
Der Weihnachtstraum 

erscheint am 18. Dezember 

Eine köstliche, humor¬ 

volle Federzeichnung 

Launige Verse unseres Haus¬ 

dichters Freund schmücken 

diesen hübschen Film aus, 

der Groß und Klein viel Weih¬ 

nachtsfreude machen wird. 
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Das Monopol 
unseres zweiten Kriegsfilms 

Deutiriie Helden 
jii'Wf vwvw 

Verfasst und inszeniert von 

FRANZ HOFER 

haben erworben: 

für Berlin-Brandenburg Engelke & Co., Berlin SW. 48, 
Friedrichstrasse 235 

für Königreich und Provinz Sachsen, 
Thüringen, Anhalt 

Globus, Filmverleih, Leipzig, 
Tauchaerstrasse 9 

für Rheinland, Westfalen, Württem¬ 
berg, Baden, Elsass-Lothringen, 

Hessen und Hessen-Nassau 

Lichtspielhaus „Wittekind“ 
Herford, Höckerstrasse 5 

für Pommern, Posen, Ost- u. West- 
preussen, Schlesien 

Düsseldorfer Filmmanufaktur 
Ludwig Gottschalk, Berlin, 
Markgrafenstr. 76 

für Bayern Carl Gabriel, München, 
Dachauerstrasse 16 

Luna-Film- Gesellschaft 
m. b. H. 

Ltxw. 4812 BERLIN SW. 48, Friedrichstrasse 224 Lunafilm 
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Der nächste Lunafilm, das 

prächtige stimmungsvolle, humor- 

durchgltihte Weihnachtsdrama 

Verfasst und inszeniert von 

mit Dorrlt Weixler in der Hauptrolle 

ist fertiggestellt und in unserem Vorführungsraum 

ab Dienstag zu besichtigen. 

Erscheint im freien Verkehr am 18. Dezember. 

Luna-Film-Gesellschaft 
Telephon: 
Ltrw. 4812 



augenblicklich: 

□gr mystgriösg frgmdg 

Rütkkghr gings Ogrlorgngn 
5 Sensationen 

Opfgr gingt hohgn frau 
ln der fiauptrolle Betty Clansen 

Jgdgt ITlann, rugnn gr kann 

Ein goldgngs Rgrz 
ln der fiauptrolle ID. Psilander 

Dig Sphinx 
ln der fiauptrolle ID. Psilander 

Das ITIgibgr-Rggimgnt 

Jede tOoche neuheitgn! ln Dorboreitung: Gross 

Flotdischg films Co. 
Düsseldorf, ßraf Rdolf-Strasse 20 

Telegramm?: nordfilm 
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präch bilden 
Ueberall prolongiert roerden: 

Ein Charakter 
ln der Hauptrolle ID. Psilander 

Der Gast aus der andern Hielt 
□on Clara Diebig 

Die Tat des Dietrich Stobäus 
Don ITlax halbe 

Schule des Lebens 

Hbenteuer im Orient 
Rätsel in der nacht 

Erstklassige Kriegsbilder :: 

nv\\n SlITI friedridistrasse 225 
| 1.1.1 L J I I J« ^Tt J Tel. bül/om 3143.3144. Telegr. nordfilm JumMx, 

lünchen, Paul fieysestr. 9, Bayrische film-Dertriebs-Ges. 
Phnn: 50478. 30476 Telegramme: Bayemfilm 

■ ■ 
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■■■ -- Anfragen auf Distrikt-Monopole erbittet umgehend: - 

Deutsche Bioscop - Gesellschaft m. b. H. 
Fernspr.: Lützow. 3224. BERLIN SW. 48, Friedrlchstr. 236 Telegramme: Bioscope 
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essterWoche 
kinematographlsdie 

Telegramm I 

Reichhaltigkeit und inter¬ 

essanten Sujets unübertrefflich 

ITlBsster-nJoihenr.g 
- J ■ bringt hoihintemsanlB Hufnahmpn 

■ ■ 11 
vom König von Italien 

®r vom Suez-Kanal 

von der türkischen Kriegs¬ 

erklärung 

> diH vom westlichen Kriegsschau- 



No. 414. Der kinemaiograph — Düsseldorf. 

Wir teilen hierdurch höflichst mit, dass die Firma 

Wolf & van Gelder, Düsseldorf 

Löwehaus 

das Monopol für den Film 

hi 
für Deutschland von uns erworben hat und bitten wir, 

alle Anfragen an genannte Adresse zu richten. 

Messter - Film Berlin S. 61 
Bltlcherstrasse 32 

Telegramm-Adresse: Messterfllm, Berlin Telephon : Amt Moritzplatz 1466-1468 
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«L. v?r _ 'rc: 

<* 
Wir erlauben uns höfl. mitzuteilen, dass wir soeben 

von der Kaiserlich 

Ottomanischen Regierung 

die Erlaubnis erhalten haben 

auf den türkischen Kriegs¬ 

schauplätzen Aufnahmen zu 

machen! 

Diese werden in unseren Messter-Wochen erscheinen 

Messter-Film oh: Berlin S. 61 
Telegramm-Adresse: Messtertllm, Berlin 

BlUcherstrasse 32 

lerlln Telephon: Amt Moritzplatz 1406-1468 
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Ein Wie 
in Feim 

X) WV ■* Oico WA*. i.w . . /I' »ii.. . -. 

Ein zeitgemässes vaterländisches 
Schauspiel in drei Akten. ■—- ■ 

Die grosse Attraktion für die 

deutschen Lichtspielhäuser. 



Pfr Kinematograph — Düsseldorf. No. 414. 

Am 8. Januar erscheint: 

rsehen 
sland = 
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Hans und Hanni Union Hans und Hanni Union Hans 

und 

Hanni 

Union 

Hans 

und 

Hanni 

Union 

Hans 

und 

Hanni 

Projektions Actien-Gesellschalt UNION 
BERLIN SW. 68, Zimmerstrasse 16-18 

Telephon: Zentrum 13401, 13903, 13903. Telegramm-Adresse : Pagu Berlin. 
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UNION UNION 

Wir verkaufen, der jetzigen Nachfrage Rechnung tragend, folgende kurze Films: 

Der schöne Albert, ca. 320 m 260 Mk. I Kiebitz, halt's Maul! ca. 130m 115 Mk 

Hauptdarsteller: Albert Paulig. Eine drollige Spielergeschichte. 

C^a*C\'*£{^iTVu* 300m 250 Mk‘ Gute Freunde, Glanzende Detektiv-Burleske. _ , . 
Entzückende amerik. Humoreske. 

Wollen Sie meine Tochter 
heiraten? ca. 360 m . . . 300 Mk. Deutsche Kraft, ca. 285 1 

Hauptdarst.: Rosa Valetti u. Siegfried Befisch. Glanzender Vari6tefilm. 

Am 12. Dezember erscheint ferner: 

♦ 

„Der Traum einer Christnacht“ \ -————————————————— * 

Ein herrlicher Weitinachtsfilm in zwei Akten. — Regie: W. Zeyn. ♦ 

Länge ca. 500 Meter. Preis : Mk- 430. 

, »Marketenderin* * 
Militär-Schwank in 3 Akten v. Arno Arndt. — Regie : Carl Wilhelm. 

„Ein seltsamer Fall** 
Phantastisches Schauspiel in drei Akten von Richard Oswald. 

Regie : Max Mack. 

Ein hervorragender Film mit Alwin Neuss u. Hanni Wcissc. 

Projektions Actien-Gesellschaft UNION : 

BERLIN SW. 68, Zimmerstrasse 16-18 
X 

Telephon: Ztatrem 1290t, 12902, 12901 Telegramm-Adresse Pagn Berlin. ♦ 
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Fach-Zeitung für die 

§ Anz*iR«npr«ii: Nonparcüe-Ze.i* 20 *>f|C = 
| Stellen* Ar zeigen die Zeile IO Pfg. 

Vertreter für Berlin : Jos. Raeuen, Berlin-Wilmersdorf, Nikolsburger-Platz 4. :: üeleph. Amt UHIand 186 

NO. 414. TcU-irK,:A.trprUh*,r"?Srt*« ‘' 

Nachdruck dal ■■halta. auch 

Düsseldorf, 2. Dezember 1914. Erscheint jeden Mittwoch. 

Mehr Operateure ins Feld. 

Ueber «lic bisherigen Zulassungen 7.11 kincmaiogra- 
phisehen Aufnahmen auf den verschiedenen Kriegsschau¬ 
plätzen herrscht in der Branche grosse Unzufri«*deoheit. 
und /.war nicht nur bei denjenigen, denen die Zuladung 
l>islang verweigert wurde, sondern auch bei den Zug«- 
lassenen selbst. so sehr sie auch von «1er minder glücklichen 
Kollegenschaft Ix-ncidet werden. Nun «larl man aljer 
keineswegs etwa glaulx*n. «lass diese Uuzufri(*deiih<*M mit den 
behördlichen Massnahmen und in der Filmbranche be¬ 
stände: vielmehr zeigt sie sieh überall da. wo die Behörden 
notgedrungen aus der S<-har «l«*r Bewerber heraus eine 
gewisse Auswahl treffen und die B»-r«*chtigungen airgrenzen 
mussten. Es allen recht zu machen, ist «-in«* Kunst «lic 
niemand versteht und di«1 man «leshalb billigerweise ruch 
nicht vom G«*neralstab erwarten darf, so »«dir er sonst 
bewiesen hat, dass er das Unmöglichste möglich zu machen 
versteht. Dass ihm ausserordentlich daran gelegen war. 
auch auf «lern ihm mehr odei weniger neuen und deshalb 
freimlen tlebiet der Kinemat«>graphie allen berechtigten 
Ansprüchen zu genügen, hat er durch dis Berufung einer 
so hervorragentlen Autorität, wie Herr Messt er sie für die 
Kin«*mntographic Issleut .-t. bewiesen. Damit alle Sehwi.- 
rigkeiten und Verstimmungen zu lieseitigen, war natür¬ 
lich unmöglich, «lenn auch Herr Mcsster ist eben nur ein 
Mensch, und es ist nicht. Mensehenlos, es alle 1 recht 
machen zu k«'innen. L»*ider ist «lit* Berufung «les Herrn 
Mcsster Ursache zu einer recht hässlichen Polemik üi «1er 
Fachpresse geworden, die im Interesse des Ansehens 
der Filmbranche besser unterblieben wäre und die gewiss 
nicht jene ehrt, «lie ihre Urheber waren. Anstatt dem 
Generalstab dankbar zu sein, dass er inmitten tauseml- 
fälliger, verwickeltster Aufgalien. auch dieser von seinem 
*tan«lpunkte aus recht bescheidenen und nebensäehlieh°n 
Frage vollste Aufmerksamkeit schenkte, dass er die Kine¬ 
matographie gewissermassen zum ersten Male offiziell 
ahstempelte, indem er ein eigenes Hessort für sie schuf, 
haben manche Leute es für richtig gehalten, auch noch 
«egen jene Persönlichkeit, «lie als einer der bekanntesten 
und vertrauenswürdigsten Führer «ler Filmbranche in eine 
offizielle Stellung berufen wurde. VorwÄrfe und Ycrdäch- 

tigungen zu erheben, als ob die Stellung zur Erlangung 
jiersönlicher Vorteile für die Firma ihres Inhaliers miss¬ 
braucht worden wäre. Wer die ehrenhafte, vornehme 
Gesinnung Messtcr's kennt un«l wer kenute sie wohl 
nicht in dt r Branche kann nur von gerechter Empö¬ 
rung iilx*r solche haltlosen Venläehtiguugen erfüllt sein 
und es Iteklagen. «lass in unserer Branche Elemente ihr 
Unwesen treiben dürfen, «lie auf solche Art «lie Ge- 
sinnung «ler weitaus überwiegenden Mehrzahl unserer 
Branche lx-i «ten Behörden in ein gänzlich falsches Licht 
setzet.. Es braucht dieser unanfechthären Tatsache ge- 
genüber garnieht einmal daraut verwiesen zu werden, 
dass Herr Mcsster am Tage seines Eintritts in den GeneraI- 
stah die Geschäftsführung s mimt Firmen offiziell nieder¬ 
legte: aber es verdient Erwähnung, dass Herr Messt«-r 
klug un«l Vorsorgen«! genug war. sich von vornher *üt im 
Vorstande «les Verbandes zur Wahrung der gemeinsamen 
Int«*r«*ssen der Kinematographie und verwandter Branchen 
eine Instanz zti s«*hatfen. mit deren Hilfe er seine eigenen 
Anschauungen und Urteile zu kontrollieren und gegebenen¬ 
falls zu revidieren vermochte. Keine Firma der Branche, 
di«* Ix-im Generalstab ein Anliegen hatte, ist nur von Herrn 
Messt«T beurteilt worden, sondern es wurde stets das Gut - 
achten des Verbandes eingeholt und «lern Referat zugrundc 
gelegt Und wer nur einigermassen «lie einschlägigen Ver¬ 
hältnisse kennt. weiss, das «ler Verbands Vorstand nichts 
weniger als ->üt gefügiges Werkzeug des Herrn M«*sster ist. 
wie böswillige Element«* aus dem Umstande sehliessen zu 
dürfen glaulten, dass Mcsster bis zum Beginnt* «les Krieges 
Vorsitzender des Verbandes war. Bei allem Willen zu ge¬ 
meinsamer Arbeit sind die Herren des Vorstandes nie¬ 
mals Jasager gewesen, und vor allem handelt es sich durch¬ 
weg um viel zu gereifte und lx*deutende Peisönlichkeiten, 
als «lass man «len Einfluss ties Herrn Mcsster in «lern Masse 
überragend einschätzen dürfte, wie man es jetzt von ge¬ 
wisser Seite gern glaulten machen möchte. 

Wenn man nun Itehauptet hat. dass b*i den erteilten 
Konzessionen die Firma Mcsster den Lsiwenant eil ge¬ 
schluckt halte, so ist auch «las eine durch nichts zu bewei 
sende Behauptung, die durch «las Path«>s. mit dem sie vor 
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gel ragen wird. ni”ht wahrer wird. Wer die Kriegsbericht- 
crstattung der verschiedenen Firmen gewissenhaft und 
objektiv verfolgt hat. wird gewiss nicht behaupten wollen 
und können, dass die Mcsstcr'sehe Kriegswocht“ auch nur 
die leidste BPvorz«igung v >r d*‘i» übrigen atifw.-ise. Dass 
ab t die Firma Messter iile-Vhaupt le.-i ci‘r Vcrt« iluirg der 
Konzes-innen berücksichtigt wurd •. versteht sieh bei 
djr Stellung, die sie in der deutschen Filuwclt einnimmt, 
so absolut von selbst, dass jede Diskussion über diesen 
Punkt sich erübrigt. Wenn man ab-r gar meint, dass Herr 
Messter von seiner Firma trotz ihter Bedeutung hätte 
verlangen sollen, dass ie iilierhaupt auf Kriegsberichte 
verzichte und dass er also neben dem grossen persönlichen 
Opf.-r, das er durch die Arbeit im Dienst' «los Vaterlandes 
bringt, seiner Firma auch noch eine schwere Schädigung 
hätte zumuten sollen, so war > cs schade um jetles Wort, 
das man im Kampfe gegen solche Ansi« hten vergeuden 
wollte. 

Eine andere Frage ist freilich die, oh man ülK-rhaupt 
gut daran getan hat. von seiten des (Jencralstabs eine Per¬ 
sönlichkeit zu berufen, l»ci der man angesichts ihter Stellung 
in der Branche mit Vorwürfen und Verdacht igungen rech¬ 
nen musste, wie sie ja leider auch nicht ausgebliebcn sind. 
Afx-r Hand aufs Herz woher hätte man eine Per¬ 
sönlichkeit von der Erfahrung und Sachkenntnis Musstet‘s 
nehmen sollen, die gleichzeitig auch die gesellschaftlichen 
und militätischen Qualitäten besä.s, di.“ man notwendiger¬ 
weise für eine derartige Stellung zur Bedingung machen 
musste. Sehweilich wäre da überhaupt c.ne andere Per¬ 
sönlichkeit ernstlich in Frage gekommen, und der (km Tal- 
stab mag erwartet halten, da s an einen Mann, den seine 
Berufsgenorren an die Spitze ihrer Fachorganisation Ite- 
rufen haben. Missgunst und Verleumdung sieh nicht, her- 
unwageu würden. Harr Meister alicr, der gewisse Ele¬ 
mente. die sieh zum Leidwesen der weitaus überwiegenden 
Mehrzahl der Branehe dieser zuzählen dürfen, sicherlich 
besser kannte, hat die Sache entfach vom Standpunkte 
des preussisehen Offiziers aus betrachtet, der seine Pflicht 
auf dem Posten zu tun hat. auf den er gestellt worden ist. 
ungeachtet persönlicher Angriffe, die er sich dah-i zuziehen 
könnte. 

.Jedenfalls hat Herr Messter vermocht — und das soll 
ihm hoch angerechnet werden — dass heute im General 
stab und lx-i anderen Behörden, die mit diesem im engei 
Zusammenhänge arbeiten, «lern Kino gegenüber eine durch 
aus wohlwollende Stimmung herrscht und dass in all« i 
Aeusseriingen da. B«“streben zutage tritt, «lie deutsch 
Filmindusttie zu fördern. Natürlich hat man nun an 
dies«T wohlwollenden Stimmung heraus nicht gleich all 
eingehenden (Jesuch«' berücksichtigen können, sondert 
man hat sich begreiflicherweise gesagt, dass man diese, 
neuerlichen Erscheinung g«*geniih«“r un«l um eine soleln 
handelt es sieh «l«K“h lx-i <l-r Verwendung «ler Kincmnt > 
graphie zu Kt iegsaufnahnien zunächst erst einmal 
Vorsicht walten lassen un«l einen Versuch machen müs 
Int grossen ur««l ganzen scheinen diese Versuche r«“cht Ix- 
früxligend ausgefallen zu sein, wenigstens ist bislang v«u 
unangenehmen Folgen. Ergebnissen oder Begleiterschei 
nungen nichts fx'kannt geworden. Un«l obwohl mai 
jetzt Itereits älter die Zahl der ursprünglich in Aussicht 
genommenen vier Firmen hinat;«gegangen, darf aus dies«-n 
Gtunde erwartet werden, dass man von jetzt ab etwa 
freigebiger mit der G«-wiihrung der Erlaubnis zu 
kinematographisehen Aufnahmen auf den Kriegsschau 
platzen sein wird. Das ist auch eine Pfli«-ht gegeniilx- 
«ler Nachwelt, «ler man gar nicht genug Dokumente m 
<li«-sen Weltkrieg erhalten kann. Selbst wenn alle Ge 
suche «ler geeigneten Firmen Iterüeksioht igt würden 
nicht jeder, der einen Aufnahmeapparat be.sit/.t und dreh -i 
kann, zählt zu den gioigneten würde «lie Zahl nicht • 
gross sein, dass sie Ihm der Unzahl unserer Truppen auel 
nur in etwa ins Gewicht fiele. An Stäben, «lie den ..Klimm« i 
fritzen“ mit Vergnügen Gastfreundnchaft gewähren würde 
fohlt es auch nicht, wenn di«“ Branche mir gesellschaftlicl 
qualifizierte Leute hinauMchicken würde. Das Beispi. 
«ies deutschen Kronprinzen, HindenburgX Morg« . 
usw. beweist das zur Genüge Hi^r wir«l sieh auch n«x 
«■in grosses Fehl «ler Betätigung für den Mann unser* 
Vertrauens bieten, dem gleichzeitig «ler tJeneralstab s«-i 
Vertrauen schenkte. Möge er eins sein mit so vielen at 
«leren, bisher noch zurückstehenden Mitgliedern unser. 
Branehe in dem Wunsche: Mehr Operateure in 
Feld! Horst Einscher. 

Oie Stettiner Urania. 

ln Nummer 411 brachten wir einen Bericht ülx*r «lie 
Eröffnung dieses neuen Instituts un«l wollen nun, wir in 
Aussicht gestellt, nrx'h Einiges ülx-r «lie innere Organisation 
desselben nachtragen. Die Frage, wie ein«“ Brücke von 
«ler Schule zum Kino zu bauen, wie der reiche Schatz von 
Anschauung und Belehrung, der in dem von «ler Industrie 
Ix-rcits aufgestapeltcn und ständig sich mehlenden Film¬ 
material verborgen liegt, direkt für Unterrichtszwecke 
nutzbar zu machen ist. hat hier eine anscheinend sehr 
glückliche Lösung gefunden, und es verlohnt sich wohl, 
etwas näher darauf einzugehen. 

Das Unternehmen ist, wie schon erwähnt, auf direkte 
ir«“gung und unter Förderung der städtischen Behörden, 
ziell «Ies Oberbürgermeisters ins Leben gerufen worden, 

•h Zeichnungen angesehener Bürger kam das nötige 
al zur Gründung einer G. m. b. H. zusammen; die 

■meinde ihrerseits trägt indirekt dazu bei, indem 
Gesellschaft das GeUtade, auf dem «las Theater 

ein-m sehr niedrigen Preise vermietet, wogegen 
-fraglich das Mitbestimmungsrecht in wichtigen 

Punkten gesichert und eine begrenzte, eventuell zu < 
höhend.“ Zahl von Vorführung«*!» zu Unteniehtszweek« > 
aushedungeu hat. Die Gesellschaft ist verpflichtet, wir 
rend «ler Schulzeit auf Verlangen «les städtischen Schul 
amtes an mindesten« achtzehn von diesem auszuwählend . 
Wochentagen eines jeden Monats zu einer von der Behör«1 
festzusetzenden Zeit. zwischen II Uhr vormittags und 1 Uhr nachmittags mindestens eine Vorstellung von 
wenigstens dreiviertelstündiger Dauer für die Schüler 
un«l Schülerinnen d«*r Gcmcindesehulen zu veranstalt. 
Ein«* ähnliche Abmachung gilt für die B-sucher der höhen n 
und Mittelschulen und für jugendliche Schulentlasse, 
nur ist hier die Zahl der PflichtVorstellungen aut wöchent¬ 
lich «-ine für jede Kategorie beschränkt. Die Vorführung1 » 
für «lie Gemeindesohülcr sind unentgeltlich; in den ander. n 
Fällen dageg.-n ist es gestattet, ein bestimmtes, sehr 
massiges Eintrittsgeld für Rechnung der Gesellschaf* 
zu erheben. Das Sohülerprogramm unterliegt in allen 
Einzelheiten der Genehmigung des Sohulamtes un«l : 
bei jeder Erneuerung oder Veränderung einmal unent- 
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gelt lieh zur Information der Lehrer und Jugendpfleger 
vorzuführen. 

Um das Unternehmen auf eine gesunde geschäftliche 
Basis zu stellen, ist natürlich für die Abendstunden eine 
Ausnutzung des Theaters zu Vorstellungen für das grosse 
Publikum vorgesehen. Es hat jedoch auch bei der Aus¬ 
wahl der Programme für diesen Zweck der Gedanke, die 
Stettiner Urania in den Dienst der Volksbildung zu stellen, 
weitgehende Berücksichtigung zu finden. Man musste 
selbstredend die Oberleitung in die Hände eines erfahrenen 
Fachmani.es legen und ihm auch in Anbetracht der Ver¬ 
hältnisse des Filmmarktes eine gewisse Bewegungsfreiheit 
lassen; die Mitarbeit eines städtischen Kuratoriums unter 
Vorsitz d'-s Oberbürgermeisters sichelt aber der Behörde 
auf alle Fälle das Einspruchsrecht, wenn die Veranstal¬ 
tungen ihr etwa von dem vorgezeichneten Wege abzu- 
weichen scheinen . . . Dieses Zusammenarlieiten des 
leitenden Fachmannes mit anderen Faktoren, der Aus¬ 
gleich zwischen idealen Forderungen und praktischen 
Möglichkeiten wird vielleicht manchmal- Schwierigkeiten 
bieten. Auf die Persönlichkeit d?s erst ereil kommt dab.-i 
viel, wenn nicht alles an. Wenn, wie hier in Stettin, ein 
seit langen Jahren ansässiger, allenthallien üi bestem An¬ 
sehen stehender Bürger der Stadt die Zügel in die Hand 
nimmt, so darf man sicher mit einem erspriesslichen Fort¬ 
gang der Sache rechnen . . Jedenfalls wo ein Wille 
ist, da ist auch ein Weg! 

Das Filmmaterial für die Abendvorstellungen soll 
in der Hauptsache nur entliehen, das für die Jugendpro¬ 
gramme dagegen nach Möglichkeit ganz oder wenigstens 
vorwiegend käuflich erworben werden. Um • ine bessere 
Ausnutzung der Bestände zu ermöglichen, vor allem aller 
auch, um ausserhalb der Mauern Stettins in gleichem 

Sinne wirken und in anderen Städten der Provinz Pommern 
die Schulkinematographie fördern zu können, ist ein Zu¬ 
sammenschluss derselben zu einem Wanderkinoverbandc 
ins Auge gefasst. Die Urania stellt das Filmmaterial, 
die dazu ausgearladteten Vorträge und den Vorführunes- 
apparat, wenn nötig auch einen Mann zur Bedienung des 
letzteren zur Verfügung; die Leihgebühr, welche sie dafür 
erhebt, könnte umso niedriger ausfallcn. je mehr Orte 
sich anschliessen . . . Auf diese Weise wird auch klei¬ 
neren Städten, die sich aus eigenen Mitteln ein Institut 
wie die Urania nicht schaffen können, die Möglichktit 
geboten, die unleugbar hohen erzieherischen und bildenden 
Werte der Kinematographie für ihre Jugend nutzbar zu 
machen. Für die gute Sache begeisterte, als-r zersplitterte 
und zerstreute Arlieitskräfte werden durch den Zusammen¬ 
schluss im Verbände für gemeinsame, fruchtbringende 
Arljeit gewonnen werden; die Fürfahrungen jedes einzelnen 
und der verschiedenen Orte werden, gegenseitig ausge- 
t»lischt, tler Gesamtheit zugute kommen und mannig¬ 
fache neue Anregungen ergeben. Neben den Unterricht 
zwecken lässt sich der Kinematograph auch für Schul¬ 
feiern und ähnliche Gelegenheiten trefflich verwerten, 
und die Praxis wird noch manchen weiteren guten (Je¬ 
danken zeitigen. Jedenfalls findet der Wanderkinover¬ 
band ein reiches Arbeitsfeld und kann viel Gutes wirken. 
Aufklärung. Belehrung und edlere Unterhaltung in weite 
Kreise tragen und so eine volkserzieherische Arbeit im 
besten Sinne leisten. 

Aus all diesen Gesichtspunkten betrachtet, erscheint 
die Stettiner Urania als ein verdienstliches, für die All 
gemeinheit wertvolles und auch in geschäftlicher Hinsicht 
durchaus lebensfähiges Unternehmen, dem man im Inter¬ 
esse des Ansehens der gesamten Branche nur den besten 
Erfolg wünschen kann. 

Neuheiten auf dem Berliner Filmmarkte. 

ln den Uniontheatern brachte der Freitag einen neuer, 
patriotischen Zweiakter der Projektions-Aktiengesellschaft 
auf den Plan, dem eine sehr ansprechende Idee zugrunde 
liegt. Für ist „D er Sieger" betitelt und greift mit seiner 
Handlung den Zeitgeschehnissen voraus in die friedliche 
Zukunft. Drei Brüder stehen sich als Rivalen in 
der Liebe zu einem Mädchen, der Tochter ihres Nachbars, 
gegenüber, als der Krieg ausbricht und sie alle zu den 
Waffen ruft. Im Hochsturm der vaterländischen Be¬ 
geisterung einigen sie sich auf «len Entschluss, dass der 
Wackerste von ihnen die Geliebte besitzen soll, und diese 
selbst, jedem gleich zugetan, verspricht dem ihre Hand, 
der ihr aus dem Feldzug das Schönste mit bringt .... 
Als die Friedensglocken durchs Land klingen, legt der 
eine ihr ein Kleinod vor, welches ihtr.-ein feindlicher Offizier 
in Anerkennung seiner hochherzigen Gesinnung gestiftet, 
der zweite das Eiserne Kreuz, als Lohn einer tapferen 
Tat-, — der dritte aber bettet ein kleines, hilfloses Kind, 
eine Waise, deren Fültem vor seinen Augen getötet wurden 
und die er gerettet und mit sich genommen, in die Arme 
der Geliebten. Da weiss sie, wen sie wählen soll. — und 
auch die weniger glücklichen Brüder finden, dass sie recht 
getan. Der hübsche, sinnig? Film fand ein dankbares 
Publikum, ebenso ein kleines nettes Lustspiel: ..Gute 
Freunde“ oder ..Es war in Schöneberg..." 
mit der reizenden Else Eckersberg als munteres ßack- 
fischchen, welches die Herzen zweier höherer Schüler zu 
heissem, aber freundschaftlichem Wettbewerb um seine 

Gunst entflammt. Im UT. in der Friedrichstrasse 
fand übrigens Mittwoch nachmittag eine Presse Vorstellung 
des Wreits in voriger Nummer ausführlich besprochenen 
Dreiakters ..Ivan Koschul a“ statt, die namentlich 
lici ihrem von kräftigem patriotischen Schwung getragenen 
Schluss lebhaften Beifall entfesselte. Im Anschluss (Uran 
zeigte ein artiger Filmscherz, wie die Weihnachts-Krieger¬ 
spende der UT.-Besucher, die bekanntlich »us «lern Erlös 
«les Programmverkaufs in der Zeit vom 15. November bis 
zum 17. Dezember beschafft werden soll, an unsre braven 
Truppen gelangt und dort bei allen di? grösste Freude weckt. 

Der Mozartsaal brachte einen effektvollen F'ilm- 
roman in drei Teilen: ,,U m ein Weib" (National- 
Film-Gesellschaft) heraus, von Björn Björnson 
in Szene gesetzt und mit den bekannten Stockholmer 
Künstlern Nils (’hrisander und Aud Fügede-Xissen in den 
Hauptrollen. Die interessante, geschickt aufgehaute Hand¬ 
lung schildert. wie einem jungen Aristokraten die Lielte 
zu einem schönen, aber charakterlosen Weibe, einer Variete- 
tänzerin, zum Verhängnis wird, ln masslosem Zorn über 
einen von ihr begangenen Ehebruch schiesst er auf sic. 
ohne sie zu töten; nur ein Auge geht ihr verloren. Zu fünf 
Jahren Gefängnis verurteilt und von seinem Vater enterb!. 
geht- der Graf nach seiner Entlassung nach Argentinien 
und findet dort ein neues Glück. Aber die Fesseln der 
Vergangenheit hängen noch an ihm; vergebens versucht er 
sie abzuschütteln und die inzwischen tief gesunkene Juanita 
zur Füinwilligung in die Ehescheidung zu bewegen. In der 
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Verzweiflung will er sterben, doeh die Kugel verletzt 
ihn nur, und der rechtzeitige Tod der einstigen Tänzerin 
macht ihn frei und lässt ihn noch mit dem geliebten Mädchen 
auf dem Boden der neuen Heimat glücklich werden. 
Das gute Spiel der Darsteller und eine gediegene, vor¬ 
nehme Ausstattung sind neben dem fesselnden Inhalt die 
Hauptfaktoien zum Erfolg dieses effektvollen 'Stückes .... 
Stürmisch«- Heiterkeit «-rr«-gte die lustig« Filmnovelk* 
„Teddy im Schlafsofa" von derselben Firma; 
sie hat ebenso wie ihre Vorgängerin. „D e Mobil¬ 
machung in der K üch e“\ alle Aussicht. mehrere 
\V«*ch«-n hindurch zum eisernen Bestand <l«-s Spielplans zu 
gehören. 

In dm Kammn licht spielen lielu-rrseht«- Messt er 
«las Fehl. AbgesehenVon der übrigens auch in allen andern 
grossen Theatern vertretenen neuen ..Woche . welche die 
«•rste Aufnahme unseres Kaisers im Felde bringt, ging da 
der heitere kleine Zweiakt«-r ,,W i e Max da - Eisi-rne 
Kreuz erwarb" und ein Detektivfilm: ..Das Ge¬ 
heimnis der Tclef unken“ (Monopol des neuen 
Hansa-Film -Verleihs), beides aus dem Atelier 
tx-sagter Firma stammend, über die weiss:- Wan«l .... 
Das erstgenannte Stück führt uns in das Heim einer ein- 
fach«-n Arlx-iterfamilie. Der Vater muss als Lantlwehrmann 
mit hinaus und berichtet in Fehlpostbriefen über seine Er¬ 
lebnisse. welche der Film nun anschaulich illustriert. Der 
gut«- Max (eine vortr«*fflich g«*zeichnete Figur!) hat Glück: 
i-Im-o selbst durch kühnen Entschluss mit kiuipper Not der 
französischen Gefangenschaft, entronnen, glückt es ihm, 
gemeinsam mit zwei Kameraden mittels einer amüsanten 
List einige hohe feindliche Offiziere bei einer KcAignoszie- 
rungsfahrt aufzuheben. Sein Lohn ist das vielbcgehrte 
Kreuz. Gut ausgedacht und gi-schickt «.urchgefiihrt. 
bildet fliese hübsche zeitgemässe Humoreske eine will¬ 
kommene B«-reicherung für jedes Programm. Im 
..Geheimnis der Telefunken“ handelt es sich um «las my- 
steriöse Verschwinden eines jungen Mädchens, der Tochter 
«les Direktors eim*r Funkentclegraphi-nstation. D«*r hinzu¬ 
gerufene Detektiv steht zunächst v«>r einem Rätsel, bis ein 
mit der Sache in Zusammenhang befindliches, seltsam 
unverständliches Funkentclegramm, «leasen Sinn <*r doch 
h<-rausholt. ihn auf «lie r«-chte Spur bringt. Eine Erb- 
M-hleicherei ist im Spiel. Die Verfolgung «1er gefundenen 
Spur un«l d«-r Kampf mit den Verbrechern gestaltet sich 
sehr aufregend und gefährlich für den Detektiv, welcher 
von seinen (Jegnern gefesselt auf ein Bahngleis gelegt wir«!, 
um von dem heran brau senden Zuge zermalmt zu werden. 
Durch ein kühn«-s Manöver sein«-s Assistenten im letzten 
Augenblick gerettet, fängt er die Schurken, die ihn in 
seiner eigenen Wohnung zun« zweiten Male angreif«-n, in 
einer sinnreich konstruierten Fallt- und führt alles zum 
guten Ende. Ein«« interessante, mit kräftigen Sen- 
sat ionen ausgestattete Handlung, die bis zum letzten Moment 
die Spannung wach erhält. 

| BtäSSSSB 1 Aus der Praxis | | 

Berlin. Im Mozartsaal, Xollendorfplatz, hat der 
vorwöchige Spielplan derartigen Anklang gefunden, dass 
die Direktion sämtliche Films noch eine weitere Woche 
ihrem Publikum vorführt. Es will dies weiter nicht wundt-r- 
nchmen. wenn inan bedenkt, welch durchschlagende Wir¬ 
kung der vortreffliche Schwank ,,Di«- Mobilmachung 
in «1 e r Küche“ bisher erzielt hat. Wahre Heiterkeits- 
stiirmc wurden ausgelöst. Von nicht geringerer Zugkraft 
hat sich auch der Jacoby'sche Sportroman „Das Rennen 
ums Leben“ erwiesen. Wie wir hören, werden beide ge¬ 
nannten Filmwerke in absehbarer Zeit von ihrer Verlegerin, 
der National-Film - G. m. b. H., auf den Markt gebracht 
.verden. 

Lesen Sie 
die sehr beachtenswerten Aus¬ 

führungen unseres amerikanischen 

Mitarbeiters Dr. Berthold A. Baer 

Wie lange noch? 

nächster Nummer 

Berlin. In «len Vorführungsräumen der 
X a t ional-Film-G m. b. H. war ar, einem «1er letzten 
Abende eine ausgesuchte Gesellschaft versamm«-lt, um sich 
di«- seinerzeit auf dem östlichen Kriegsschauplatz gemachten 
Oi iginalaufnahmen. die zum grössten Teil für «iie öffent¬ 
liche Vorführung nicht freigegeben worden waren, zeigen 
zu lassen. Die Bilder fanden bei den Anwesenden, unter 
denen man u. a. Frau Konsul Ktaudt bemerkte, allseitig 
«las grösste Interesse. In den nächsten Wochen bringt 
die National-Film-G. m. L. H. den grossen Seeroman „Der 
lauernde Tod“ auf den Markt. Für Interessenten finden 
Spezialvorführungen dieses, sowohl in der Handlung hoch¬ 
interessanten wie in der bunten Fülle der Szenen ver¬ 
blüffenden Schlagers vom nächsten Montag ab an jedem 
Nachmittage um 4 Uhr in den Vorführungsräumen der 
Gesellschaft statt. 

Berlin. Die Geschäftsleitung der „Kino-Kriegsschau” 
teilt uns mit, dass die Kronprinzessin mit Gefolge letzten 
Dienstag, den 24. November, die neueste Kino-Kriegsschau 
un«l einige ältere Kriegsbilder besichtigt hat. 

Das zweite Kriecsprograiiuu der National-Film-G. m. 
b. H. ist nunmehr auf dem Markt erschienen. Der Aufbau 
ist der gleiche wie der des erprobten ersten Programmes. 
Als Mittelpunkt gilt der grosse patriotische Schlager „Das 
ganze Deutschland soll cs sein“, der bei seiner Erstauf¬ 
führung namentlich wegen der hervorragenden darstelle¬ 
rischen Leistungen mit ganz besonderem Beifall aufge¬ 
nommen worden ist. Wir hatten bereits eine ausführlich«- 
Beschreibung tlieses Filmwerkes gegeben. Um diesen 
Schlager gruppieren sich als treffliche Ergänzung wiederum 
eine Naturaufnahme aus deutschen Landen, eine zweite 
Serie des glänzenden Sammelwerkes „Unser Kaiser — Unser 
Stolz“ wie auch ein neuer Teil der genial hingeworfenen, 
karikaturistischen Randbemerkungen zur Zeitg«»schichte von 
Dely und eine Neuausgabe der Original-National-Kriegs- 
woche. 
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Wir haben für 

ganz Deutschland 
ausser Sachsen und Thüringen 

den Monopolschlager 

LULU 
IIIIIIIlIIilllillililllllB 

Drama in 4 Akten die Löwentänzerin Drama in 4 Akten 

erworben. • 

Interessenten wollen sich umgehend wenden an 

Atlantic Film Aarhus Benin sw. 48 
Telephon: Lützow 1422 

Friedrichstrasse 275 Telegramm-Adresse: Aarhusfilm 
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ri* eF Hi eT Hi eI* eT j ^ \ijT 

Mit iler Armee des 

vor Uerdiui! 
Die erste Serie unserer hochinteressanten (ca. 800 m) 

Kriegsbilder 
(Zwei-Akter) 

ist soeben fertiggestellt und vom Grossen Generalstab zur leihweisen Abgabe an die Theater genehmigt. 

Verlangen Sie sofort Leihofferte von der 

Express-Films Co., S;»: Freiburg i. Br. 1 
Telephon 2170. — Telegr.-Adr.: Expressfilms Freiburgbreisgau. 

ü 
Vertreter: 

Albert Löwenberg, Berlin SW. 68 
Telephon: Zentrum 7295 Telegr.-Adr.: Raleibert, Berlin. 

imtmwrnnwiTiiinnniiinmimimmiiniiiiiinHTiumf'H^T^aawaaitaaBaaawiinmmmnKmKHKniamB»»««:«» 
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Wir verleihen 
zu billigen Preisen: 

3-Akter 

Die streite Heere 
DeutsOiiands und 

Qesterreidis und die 
Heere unserer Feinde 

Länge ca. 1054 m 

Telegr.-Wort: Heere 

3-Akter 

1 
der Kan 

in dar 
Sddadfont 
Länge ca. 1160 m 

Telegr.-Wort: Schlacht 

In Vorbereitung: 

AdlHiSi 
Uri«- 

aifnahn 
(Unsere Operateur«- vom 
(ieneralstah tugelmuen, 

sind ün Felde) 

3-Akter 

I der Kana 
in ewiien Eis 

Länge ca. 1077 m 

Telegr.-Wort: Eis 

2-Akter 

imKanpl 
»n 

wilde Tiere 
Länge ca. 790 m 

Telegr -Wort: Lasso 

Express-Films Co. £;iü; Freiburg i. Br. 
Telephon: 2170. — Telegr.-Adresse: Expressfilms Freiburgbreisgau 

Vertreter: 

Tilbert Löwenberg, Berlin SW. 68, 
Telephon: Zentrum 7295 Zimmerstr. 21 Telegr-Adresse; Raleibert, Berlin 



Ich erwarb für Rheinland-Westfalen den Monopolfilm: 

Abenteuer 

eines lournalf sten 
der spannendste Sensationsfilm der Saison 

Ludwig Trautmann 
der verwegene, beliebte Schauspieler in der Hauptrolle 

Abwurfsvorrichtung für 

Luftgranaten 

Fallschirm 

Drahtlose Fernzündung von 

Seeminen 

Aeroplan 

Mit diesem Film biete ich Ihnen gerade das, was 

das Publikum fordert. 

Nervenspannende Momente 

Verfolgungen 

Schwebebahn 

Dampfer 

Auto 

Diesen Schlager vergibt in Rheinland -Westfalen: 

Moßopollilmvertrieb üllSlflV RflSiDI, DDSSßldorl 
Telephon 2413 Graf-AdolfStraSSe 44 Telephon 2413 
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Lothar Stark teilt uns folgendes mit Ich gestatte 
mir. Ihnen mitzutcilcn, daw ieli auf nicini ii eigenen Wunsch 
aus «h-r (Jeschäft sleitung «h-r .. I h-nt sehen (’incs-(Jesclls«-liaft, 
Berlin," ausgcschi«-«h-n hin. jedoch auch für die Zukunft 
mit dieser Firma in loserer Verbindung hleihen werde. 
Mein eigener (Jeschäft »betrieb wild sieh in der Hauptsache 
auf Vermittelung ganzer Produkt innen Ih-zw. einzelner, 
grösserer Sujets na-li dem Auslände erstrecken: insliesonderc 
kommen im Augenblick die laiinlcr ()i-stcrr«-ich-Ungarn. 
Balkan. Italien. Schweix, Holland. Spanien und Skan¬ 
dinavien hierfür in Befrucht. Ich hemorke, dass ich in 
diesen Ländern feste Beziehungen zu einer Reihe aufnahme¬ 
fähiger und finanziell potenter (Jeachäft »freunde unterhalte, 
die mich in die Lage setzen, ausschliesslich Kassegcschäftc 
zu machen. 

Breslau. Das K i n •• bei den V e r w u n «I e teil. 
In Breslau herrschte am 23. November freudige Aufregung 
in «len Kraokcnsälcn der Kgl. Chirurgischen Klinik auf der 
Tiergartenstrass«-. Die Ursache dieser Vorfreude war die 
Kumle von einem Lichtbilder vortrage, «len «ler Wrlag 
des ..Breslauer (ieneral-Anzeiger" für den Aben«l zugesagt 
hatte. Ras«-h wurde unt«-r Mithilfe d«-r fleissigen Schwestern 
«ler grosse Krankensaal No. I als Vorführungsraum h«-r- 
gerichtet. genügend Sitzgelegenheiten für die Verwundeten 
geschaffen un«l die ni«-ht aufstehen oder nicht laufen konnten, 
auf fahrbaren Betten in <h*n Saal gerollt. Küic Anzahl 
Schwerverwundete mussten freilich «ler Veranstaltung leider 
f«*rnbleiben. Aber auch sie sollten an dem AIhmhI "ioht 
freudlos ausgehen. Vor Beginn «les Vortrag«-s ei schienen 
Frau Direktor Klimlworth und T«K-ht«-r und ülK-rreichten 
mit herzlichen Trost Worten jedem einig«1 Liebesgnlx-n, j«- 
eine Krau s- Honig. Keks. Zigarren und «lergl . während 
Redakteur Riedel «lie Kranken mit Untcrhaltungsl<-kt ürc 
versah Meist wortlos, aber umso inniger war d-»r Dank 
der hravenfKrieger. Auch «-in Oesterreicher befand sich 
darunter, «lern «!•<> feindlichen (Jeschosse arg zuge setzt und 

«li<- unten- (Jesichtshälfte zerrissen liatten. Mit christlicher 
Unparteilichkeit wurde auch ein schwerverwun«let«-r Russe, 
auf den «li«- li«*l>ensw’ürdig«- Oberschwester ls-s«iii«lers hin¬ 
wies. von den Damen mit Liebesgaben bedacht. Nachdem 
dieses Liebeswerk getan war. begann «l«-r Vortrag. Beiten 
wohl hat eine Licht bildervorfiihiung aufmerksamere Zu- 
hörer gefunden wie «lies«-. Hatten doch all«- «‘er hier ver¬ 
sammelten verwundeten Kri«-ger in diesem gewaltigen Bilde 
«l«-r Zeitgeschichte, «las sich nun im Lauft- einer Stundc 
vor ihren Augen entrollte, tätig mitgewirkt An ihren 
Mienen könnt«- man es ablesen, mit welchen (Jefühlen sic 
«I -in Vortrag folgten, wie sie sich noch «-inmal in das wilde 
(Jewiihl «l«-s blutigen Schlachtgetümmels versetzt fühlten. 
<l«-ss«-n Opfer sie schliesslich geworden waren. So fanden 
auch «lie schwungvollen, poetischen Würdigungen, «li«- «l«-r 
Vortragende, 0|M-rnsänger Alsdorf, zum Ruhme unserer 
siegreichen Truppen in «len verhimicndeii Text einflocht. 
la-i den Hörern einen bcs«m<h‘rs nachhaltigen Wi«l«*rhali. 
Ih-r Vortrag, «l«-r «-in lückenloses Bild «les Weltkrieges und 
seiiu-r Vorgeschichte bis zur (Jegenwart In>I. halt«- «lie Zu- 
hörer, wie «lie h-hhaften I )anke»liezeugungen am Schluss 
bewiesen, ungemein befriedigt und erfreut. Auch «h-r Stcll- 
vertreter «les im Fehle stehenden Leit«*rs «l«-r Klinik. Dr. 
Lcvi, sprach im Anschluss an «len Vortrag seinen Dank 
aus. Am selben Abend fand eine Wiederholung «les V<»i - 
träges in einem amh-ren Saal« «ler ehirurgisehen Klinik 
statt. Am 24. November w'iirde derselbe Vortrag im Aller- 
h«-iligen-Hospital gehalten. 

\ue i. Krzgeh. Im ehemaligen P«»stg«-I»äu<l4.- an «ler 
Bahnhof Strasse ist ein Lichtspieltheater eröffnet wonien 

Kattawitz. (Jcsehäftaführerjj Kduaid Mainezak un«l 
Kaufmann Konstantin Wysocki aus Konigsliiitte «-röffneten 
ein Kincmatographciithcut<-r n -u 

Nürnberg*Fürth. Der Kim-niatographenb«-sitzer Hugo 
Klopfer, hier. Siebcnkeesstr. 12. «-rhi«-lt «li«- Erlaubnis zum 
B<*tri«‘l> des Kinos ßchwabacherstr. 3t>. 

KINO-KOPIER'OES. 
BERLIN-50-36 

Tagesleislunp: 50000 Meter. 

Größte- und leistungsfähigste för 

Kopieren 
Entwickeln 

Kinofilm. 
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Im „Deutschen Wirtshaus" wird ein Lieht- 
chtct. 

Strassburg 1. E. A.-fJ. f ii r Kinrmat <> g r a p h i e u n d 
Filmverleih, Strass bürg i. E. ln der letzthin 
stattgehabten (leneral Versammlung dieser < iesellsehaft waren 251 

Neues vom Ausland 

Gesdiäftlidies 

mit 6 500 000 Lire im Jahre berechnet. 

|gr^^S3Bl Gerichtliches | 

gl.- Verbot einer l.iehtbildvorführiing über das Sexualleli 

■r Kilder mit Ihnen Küeksprnche zu n 
Hochacht ungsvoll 

Kant - Luchtspic 

iehtspiele Oeorg Wilhelmstr. 
»lensee. (ieorg Wilhelmstr. 5. 

An die N'ational -Kill 
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Durch PulDerdampf 
Mund Kugelregen 

Ein öaterländisdies fieldenbild 

aus dem Kriegsjahr 1914 in 4 Abteilungen 

nionopol für Rheinland und lUestfalen 

Ein spannender film 

oon hodidramatisdier 

Steigerung 

Kampf-Szenen oom 

roestlichen 

Kriegsschauplatz 

Lebensroahre 

Schlachtenbilder 

massenroirhungei 

feldgraue Uniformen 

Die lladifrage ist aussergeroöhnlich gross, sichern Sie sich daher sofort Rufführungsrecht 

Das Daterland ruft Im freien 

ITlartit!: 

nnth einige IDochen zu denkbar billigsten Preisen frei 

□er Lumpenbaron 
Das beste urraüdisige Lustspiel in 3 Uhlen 

Leichtsinn 
Sensations - Drama aus dem internationalen 

ITlädchenhandel in 3 Rhten 

Illonopul für Rheinland, IDestfalen, Dross- 

herzogtum Hessen u. Prooinz Hessen-Rassau ITlonopol für Rheinland und löestfalen 

L. beibhülz & Cd., Düssgldorf 
Remstheiderstr. fernspredier 4134 
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Briefkasten 
A. B. Gegen die Lust bar keit«teuer. die für Aufstellen des 

Panoramas erhoben wird, können Sie nichts veranlassen. Die 
Lustbarkeitssteuer wird nach dem Ort »Statut crhobcTi. Das Orts. 
Statut muss genehmigt sein. 

Audi Der älteste Film 
wie neun 

Ohne jedes Fett. Auf dem Film bleibt keine Spur 

Feuerschützend 
... —: 2oprozentige Stromersparnis. = 

im i. ans 
In allen Ländern patentiert. Vor Nachahmungen wird 
gewarnt. Auch Benutzung von Nachahmungen 

nach dam Patantgesetz strafbar. 9360 

Jeder Apparat 
nur einmalige Anschaffung 

H Mk. 5,50 S 
Gutachten u. Anerkennungen von Geheimen 
Regierungsrat Professor Dr. A. Miethe, 
Direktor des photochemischen Labora¬ 
toriums der Königl. Tecbn. Hochschule, 
Berlin, ferner von Marius Christensen, 
der Norddeutschen Film-Gesellschaft, der 
Deutschen Cines-Gesellschaft. der Lloyd- 
Film-Gesellschaft, Film-Verleih Fritz Gilles, 

G. m. b. H., und vielen anderen. 

Zentrale für wissensthaftliilifi u. Sdiul- 
iemMie, G.m. 11, Berlin, 

l'nd wenn auch eine ganze Reihe von Leitern massgebender Theater 
sich weigern, mit Ihnen zu verkehren oder auch nur Ihre Einla¬ 
dung anzunehtnen der Verband kann sieh jedenfalls zu seinem 
Vorsitzenden gratulieren. L. Hein. 

Mellt zrösster Schiller/. 
Da« Residenztheater in Düsseldorf veröffentlicht an dieser 

Stelle in voriger Nummer eine Erwiderung, die mich zu folgender 
Berichtigung zwingt 

1. Es ist unwahr, dass ich irgend eine Anzeige gegen «las Re¬ 
sidenztheater bei der Düsseldorfer Polizei erstattet habe. 

2. Es ist unwahr, das« ich irgend ein Theater (weder in meiner 
Eigenschaft als Verbands Vorsitzender noch als Privatperson) bei 
irgend einer Behörde denunziert habe. 

3. Richtig ist, dass ich in Ausführung des Ver¬ 
bandsbeschlusses der letzten ausserordentlichen Haupt - 
Versammlung mit verschiedenen Instanzen generaliter wegen eines 
allgemeinen Verbots von französischen, englischen und russischen 
Films verhandelt habe. Alfred Rosenthal. 

Anmerkung der Reduktion. Wir haben den verschiedenen 
Kommentaren zu „Rosenthal-Nova" Raum gewährt, möchten 
jedoch bitten in Zukunft dort zu kommentieren, wo diese Fach¬ 
neuheiten das Lieht der Kinowelt erblicken. D. R. 

Prizlse Arbeit I Ml« Beute« Material I 

—1 Alle Reparaturen ■■ 
an kinematogr. Apparaten jeden Systems, speziell Neuzahnen der 
Transportrollso, führe ich schnellstens aus Eiiilseitspreia für Neu¬ 
zahnungen in jeder Z&hnezolü pro 2 Rollen 7,60 Mk. Fulnmuch. 
Werkstatt W. Matts, Esssn (Ruhr). Schütze ns tr. 13. Telephon 4034. 

1000 Billets 60 Pfg. od. grosse Bücher. 

Alle Plätze sind vorrätig! 0252 

Billets mit Firma in deutscher, 

= ln Büchern, Blocks und Rollen. 

W. Haubold, Eschwege. 
Elsenbahn Reklamekarten, Spiellose and Plakate. 
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Uebervolle 0 Theaterkassen 
erzielen Sie mit i nachstehenden Schlagern: 

Im Labyrinth 
der Liebe Das rosa 

Panlöllelctien 
Der aetifimnis- 

volle Club 

Kriegs - Wochen 

stet* lieferbar von 

Messter, Eiko, Ulrich 

and der Kaiser im Felde 
Hindenborg im Film. 

Kronprinzen - Woche 

Vorzüglich zn-ammengestellte 

Programme In allen Preislagen. 

Das 
Vaterland rutt 

Der kleine Ge 
lanoniswärier 

Wilhelm Feindt Film-Verleih-Institut, BERLIN SW. 48, Friedrichstr. 246 
Telephon: l.iitznw 87fi.1 w. Telegramm-Adresse: Kinofoindl. 

m\ Kein Regnen der Films mehr 
Ein Rekord der Filmbrandie g.n.p.a. 

ugsmittel, da« absolin 

Filmverleiher Is-ir 

Nur der Theaterfachmann konnte liier Abhilfe , ffen. um ein die Branche miss- 

kreditierendes Uebel endgültig zu beseitigen. Km pu «zes Jahr ■ halxui die Versuche Ikj- 

nun j »nicht, einen Apparat zu konstruieren, mit we lchecn m möglicli ist, auch einen 

Mehr »ligcnutzten und verölten Film einwandfrei vor zufüliren Kein.- tilge, den Film 

verderbende Muse, keine Rückstände auf dem Film. dnmhea trockenes Aufrollen 

<!<•« Films, das sind die Merkmale, welche mein Vi ■rfahren 1 besonders kennzeichnen. 

gering, gegenüber dem Vorteil, den derselbe bringt Referenzen von Fi Im Verleihern 

und Theaterbesitzern stehen zur ■ Verfügu ng. 't-L-'S. 

J. Radermadier. Godesberg. Onion-Theater 
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T ransf or matoren 
filr Projektionslampen Id Jeder gewünschten Ausführung, fi rner Klingel¬ 
und Signal-Tranctermatoren f»brisJert eis Spezialität : 9323 

t. Birk Im, ^Mraelta I. Se^ Putem-n»tr. 7. 

Erster Württembergisdier Film-Uerleih 
Wilhelm Huttenlocher, Göppingen, Langestr. 13. Telephon 102. 

Programme jeder Preislage. Henny Porten-Serie 13-14: Wankender 
Glaube, 3 Akte; Opfer, 2 -Akte: Comtesse Ursel, Lustsp. in 3 Akten; 
Der Weg des Lebens, 3 Akte; Seine Kgl. Hoheit, l.uetep. in Akten 
UH» ; Exzentric Club, 4 Akte: Fataler ^cherz, 2 Akt.-, studsnt von 
Prag, 4 Akte. Für obige Films Monopol für Württemberg und 
1 faden. Untergang der Titanic, Neue lvop.. 3 Akte Kaufe jede 
Woche Neuestes vorn Kriegsschauplatz und vermiete in u. ausser 
Programm. Kauf u. Verkauf gut eriialtener Films, Tausch nicht 
ausgeschlossen. Verlangen Sie Offerte. 9299 

Der Weltkrieg, II. und III. Teil 

U Original-Aufnahmen een den grauen Kämpfen aut dem «etlichen nn 
amtlichen Kriegsechasplet:. 

Zusammen für nur M. t«,— Inkl. Vortrag und Kastei 

Emil Fritz, Hamburg I, Speersort 28. 

Kriegs-Wochenberichte 
Leihgebühr per Woche Olk. 15-30 

Programme und 

‘"teil der Fremdenlegion“ 
Kino-Haus 

..rino, Hamburg 33 
Telephon Gruppe 1, 6165. 03 
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Stellen-Angebote. 

Junger Operateur 

Filmreisender 
Sucht l'ilmvertretung für Kiliu\»r)eiiifirmu in Ia. Schlager. Kn< 

der Kuw-flngesielllen u. Berulsoenossen Deulschlands 
Veretnahaus u. Arbeit «nach«-.: Berlin NO.18, Dandsbergerstr. 85 
Telephon: KgsL 6418, empfiehlt den Herren Direktoren 

Rezitatoren, Operateure, Kontrolleure, 

Musiker, Kassiererinnen, Kellner, Portiers 
Kosteelot. 8t.ll.nn.ch».!. worktigt. 14 Uhr. Vereamraluiur. Jcd. Montoe., 
nachte IS Uhr. Allen Antra«. Mt Itllcktv.rui tx'lxuftt*. Alle Gcldecuduuir.® 
su richten an d. Rendanten Bruno Elchfsldi, NO. 43. Landwehrat. 21. III. £ 

filier Herr 
der eigenen Film-Verleih sowie Theater besessen und mit 
der gesamten Fabrikationsmethode kinematogr. Films eng 
vertraut ist, sucht Vertrauens-Stellung oder entsprechende 
Vertretungen. Off. unt. 9372 a. d. Kinematogr !>372 

Pianist 
-fekter Blatt- n. Phantasie 

Rezitator 
torrcicbcr. rhetorisch geschulte 

frei ab 8. Dezember eventl. früher. 
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Unsere neuen Monopol - Films: 

Deutsche Helden 
Vaterländisches Schauspiel in 3 Akten (Monopol für Königreich und Provinz Sachsen, Thüringen, 

(Luna-Film) Anhalt) sowie (Luna-Film) 

Die Fürstin von 
Monte Cabello 
Modernes Gesellschafts-Drama in 4 Akten, in der Hauptrolle: Franceska Bertmi 

Monopol für Königreich und Provinz Sachsen, Thüringen, Anhalt (Cines-Film) 

werden in Kürze den Siegeslauf durch ganz Deutschland antreten. 

Ferner empfehlen wir folgende Kriegsbilder: 

Das Vaterland ruft 
(Elko-Fllm) 3-Akter (Elko-Film) 

Ich kenne keine Parteien mehr 
(Elko-Film) 2-Akter (Elko-Film) 

Unterseeboot 
oder: Gerettet aus dem Meeresgrund. 2-Akter. (Amerik. Fabrikat.) 

^^HimimMiiiHMmiUHitiiiiwBmniuiiHiummiimiiiMHiHiiMiaiffiHimumHiimHniiniiHiHHwnwiiii-,--------.. 

Durch unseren steten Einkauf, den wir auch in den Sommermonaten nicht ein¬ 

gestellt haben, sowie durch den Besitz weiterer 20 Monopolfilms für obigen 

Bezirk, sind wir in die angenehme Lage versetzt, die Wünsche der Herren Theater¬ 

besitzer weitgehendst zu berücksichtigen. — Mit Hilfe unserer Filmerneuerungs¬ 

maschine erhält jeder unserer werten Kunden sauber zusammengestellte Programme. 

Globus Film-Verleih-Institut m.bx Leipzig 
Telegr.-Adr.: Globusfilm. Tauchaerstrasse 9 Telephon 7184. 
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•Hl::::: 

Sichern Sie sich das Erstaufführungsrecht des schwedischen 

Monopol-Films 

Richtet nicht 
Spannendes Drama in 3 Akten 

Monopol für Berlin, Brandenburg, j 

: Pommern, Posen, Schlesien, Ost- und : 

West-Preussen 

Verlangen Sie sofort Offerte in 

Piccolo-Programmen 

und 

Monopol - Schlagern 

Madien Sie einen Versudi und urteilen Sie selbst 

die Kednktion verantwortlich: Ei 



Der Knematonranh 
□ rgan für die ges. 

■ ^ 

•'v - 

... *1 Prajektianskunst 

Düsseldorf, 9. Dezember. 

Hedda Vernon 
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Ende Dezember und Mitte Januar 

erscheinen zwei 

Nordisk # 
Kriegs - Films 

wie sie die Kinematographie noch nicht erlebt hat 

Mehrakter 
Einakter 
Natur Jede Woche laufen Neuheiten 

Lagerbestand ca. 3000 Films 

Die Nordisk Films Co., Kopenhagen, arbeitet seit verschiedenen Monaten 

an zwei gewaltiger. Kriegsstoffen, die alles bisher Gezeigte in den 

Schatten stellen sollen. Die gegen Ende Dezember und Mitte Januar 

erscheinenden Films sind die grössten Weltschlager der neuen Saison. 

Nordische Films Co. 
Berlin SW. 48, Friedrichstr. 225 

g fÜhijltC Telephon: Lützow, 3143,3144 Telegr.: Nordfilm 

Düsseldorf, Graf Adolfstrasse 20 
K Telephon: 4446 Telegramme: Nordfilm 

München, Paul Heysestr. 9, Bayrische Filmvertriebs-Gesellschaft 
Telephon: 5047a, 50476 Telegr.-Adr.: Bayernfilm 



.<
t$

W
aq

£ 

Die Nordisk-Neuheilen 1914/15 
haben ihren Siegeszug begonnen! 

Das Rätsel ln der Nacht 
Srnsitions-Drema mit ELLEN AGGERHOLM 

V" ^ ^ ~B j- M- Dramatisches Lebensbild mit WALDEMAR 

MlflTl. ll .Ci.Y^Cl.IT PSILANDER 

Um Glück und Ehre 
Schauspiel von seltener Wirkung mit EBBA THOMSEN 

Ohne Vaterland 

Die Schule des Lebens 
Ein Kabinettstück der Kinematographie. Das beste bis heute enchienene PSILANDER- 
Werk. 

Die Tat des Dietrich Stobäus 
von Max Halbe. Ueberall prolongiert. 

Nordische F“mI„^ntiSchc H Weltkriegs - Berichte 
(Genehmigt vom Grossen Generalstab). Leihweise. 

Von der Westfront (I. bis IV. Teil). Vor Verdun, Vor Longwy, Vor‘m Argonner Wald 
Varennes Romagne. 

Von den Russen verwüstete Städte und Ortschaften Ostpreussens. 
Russische KrlegsfUhrung an der Ostgrenze. (Ausgabe A und B). 

Nordische Films Co. 
G. m. b. H. 

Berlin SW. 48, Friedrichstr. 225 
Telephon: Lützow, 3143,3144 Telegr.: Nordfilm 

Düsseldorf, Graf Adolfstrasse 20 
Telephon: 4446 Telegramme: Nordfilm 

München, Paul Heysestr. 9, Bayrische Filmvertriebs-Gesellschaft 
Telephon: 50472, 50476 Telegr.-Adr.: Bayernfilm 
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Kine-Rohfilms 
Positiv- und Negativ-, sowie Sicherheitsfilm 

in hervorragender Qualität! 

Ansicht der Filmfabrik Greppin, in der ausschließlich 

„Ag/Vz“-Kinefilm 
hergestellt wird! 

Garantiert für 

Gleichmässige Emulsion! 

Beste Haltbarkeit! 

Actien-Gesellschaft lür Anilin-Fabrikation 
BERLIN SO. 36 

Telegramm-Adresse Anilin-Berlin 

Alleinvertreter für Deutschland u. Skandinavien: Walter Strehle, Berlin SW. 47, Hagelbergerstr. 53/54 

Telephon: Amt Lützow 7771 
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Messtcr-Woche 
bringt unter andern hochinteressanten Bildern 

Die ersten Aufnahmen S.M. d. Sultans 

nach Ausbruch des Krieges 

Aktuelle Bilder aus Italien, Dänemark 

u. dem westlichen Kriegsschauplätze 

Ferner: Artillerie im Feuer 

Messter g. m. b. h. Berlin s. 6i 
Blücherstrasse 32 

Telegramm-Adresse: Messterfl Im, Berlin Telephon: Amt Morltzplatz 1466-1468 
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MESSTEI! 

Es liegt im Interesse jedes Theaterbesitzeil d 

MESSTER 
Blücherstrasse 32. 



Oer Kinematograph — Düsseldorf. No. 415. 

«WOCHE 

Wir haben soeben Aufnahmen vom 
Kriegsschauplätze erhalten und be¬ 

sichtigt, welche zum ersten Male in 
unerreichter Deutlichkeit Angriffs- 

Kämpfe aus den Schützengräben und 
das sprungweise Vorrücken un¬ 

serer tapferen Truppen zeigen. 

Diese Bilder erscheinen in unserer Messter - Woche 

und werden berechtigtes Aufsehen erregen ! 

'1 diese Bilder seinem Publikum zu zeigen. 

Lu.m. b. H. BERLIN S. 61 
Telegramm-Adresse : Messterfllm, Berlin 
Telepbon: Amt Moritzplatz Nr. 1466-69. 
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Wir erlauben uns höfl. mitzuteilen, dass wir soeben 

von der Kaiserlich 

Ottomanischen Regierung 

die Erlaubnis erhalten haben 

auf den türkischen Kriegs¬ 

schauplätzen Aufnahmen zu 

machen! 

Diese werden in unseren Messter-Wochen erscheinen 



Selbst für die teuer¬ 

ster; grossen Attrak- 

tionsfilms berechnen 

wir nur normale Leih¬ 

gebühren. 

Für alle unsere Films 

haben wir ausreichen¬ 

des und effektvolles 

Reklame - Material! 

Stets am Lager; 

grosse Lithos, 

Klischee - Plakate, 

illustrierte Beschrei¬ 

bungen, Photos etc. 

Die fachmännische u. 

pünktliche Bedienung 

unserer Kundschaft 

schuf uns unser Re- 

Wir bedienen grosse, 

mittlere und kleinste 

Lichtspiel-Theater in¬ 

dividuell und erfolg¬ 

sicher. Speziell da¬ 

durch haben wir uns 

den grossen Kreis 

dauernder Kunden 

erworben. 

Lesen Sie unsere 

Zeitung; 

„Der Monopolfilm." 
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M Monopolfilm-Vertriebs Ges. 

Unbedingt L_ 

Erstklassig! 

BERLIN SW. 4b 

Vollständig_ 

Konkurrenzlos! 

einstimmigen Urteile der 

GEHETZT 
In allen tonangebenden Lichtspiel¬ 

häusern der unbestrittene Kassenmagnet 

Ein Charakterbild aus dem Leben der 

Sichern Sie sich eben- 

t falls eine 1. Woche 

Vergessen Sie ausserdem nicht die Riesen-Auswahl von 

Leben 
heisst Kämpfen 

Ein Film-Roman in 
drei Abteilungen 

Judith von Bethulien 

Verlobt 
für eine Nacht 
Lustspiel in zwei Akten 

Im Reiche der Venus 

• Fordern Sie Offerte! Sie werde 
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i.b.H..Hanewacker&Scheler 
riedrichstrasse 25-26 

Ausserordentlich 

Zugkräftig! 

Glänzende 

Zeitungs-Kritiken! 

Fachleute Film-Neuheit 

1ES WILD 
^^ 

V irbannten in Sibirien in vier Akten 

Ein aktuelles Bild Verlangen Sie ausführliche illustrierte 

für die jetzige Zeit Broschüre und Leihbedingungen 

l|Monopollilms in unserer Schlager-Liste; wir erwähnen u. a.: 

Das Kriegsprogramm: 
l.ieb Vaterland. Ueber- 
tall a. Schloss Boncourt, 
Unsere Marine, Eine 
1 andwehrübung 2100 m 

Der Franktireur krieg 
oder 

Die Heldin von St. Honoree 
Kriegsdrama in 3 Akten 

Ein Frauenherz 

Dramatisches Lebensbild 
in drei Akten 

Die 
Unschuld vom Lande 

Eine orig., feinpikante 
Komödie in drei Akten 

Atout, der Sieger 

Ein dram. Sportroman 
in drei Kapiteln 

Erdbeben 
Sensations-Schauspiel 

in drei Akten 

Trenmann-Larsen- 
und 

Charles Decroix- 
Films 

Asta 
Nielsen -Schlager 

usw. usw. 

0|gut, reell und prompt bedient. 
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J. Laupheimer, Berlin SW. 48 

„MERKUR“- Film -Verleih 
Friedrichstrasse 224 Fernspr. Lützow 6505 

Telegramm-Adresse: „Filmheim“ 

erwarb im Monopol für ganz Deutschland 

„Der 

rote 
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Ein hervorragendes Drama in 3 Akten 

In der Hauptrolle: Carlo Wieth 



folgende erstklassige Theater haben unsere films: 

i r 

„Der grosse Diamant“ 
Cilän/ender Detehtin • Schlager, nerfasst nun HHnS FUJllll. 

ln den fiauptrollen: finnnij I0E1SSE u. bllD. TRHUTITlRnn. 

Regie: mHX 1T1RCK. 

Sämtliche Union-Theater Berlins; Sämtliche linion- 

Theater der Proninz; IDittelsbach - Theater, Berlin; 

fienschel, 7 Theater in Hamburg; fiagen u. Sander, 

Kiel - Bremen; Residenz - Theater, Düsseldorf; 

modernes Theater, Coln; fienng Porten - Theater, 

/._Dortmund; Exeelsior, Cöln. _ 

->■0^ Wegen Erslaufführungsredite inende man sidi an: 

Hansa - Film - Verleih 
fernruf: moritzplatz 3031 friedridistraßi1 U 



D«*r KinrnialoLTaph Dii* 

Das Geheimnis derTelefunhen 
messter-fürn. Detoktin-Drama in 3 Pikten. ürussartiye Sensation. 

Kammerlichtspiele, IDittelsbach - Theater, Dermania- 

Theater, Eden - Palast, Dietoria • Theater, Berlin; 

henschel, 7 Theater, Hamburg; fiagen & Sander, 

Bremen, Kiel, Hannooer; Residenz-Theater, Düsset» 

:: dorf; modernes Theater, Köln, Dortmund. :: 

Er rechts-Sie links 
messter • f ilm. ln den Hauptrollen: Herr OTTO TREPTÜIU, 

Herr fERRy ZIKlirt, frl. ITlFinny ZIEnER, frl. BOBIR HGRSKER. 

Union-Theater, Berlin; IDittelsbach-Theater, Berlin; 

Germania - Theater, Berlin; Eden - Palast, Berlin; 

Dietoria - Theater, Berlin; henschel, 7 Theater, 

hamburg; fiagen u. Sander, Bremen; Residenz- 

Theater, Düsseldorf; modernes Theater, Köln. 

g. m. b. h., Berlin BW. 48 
Parterre, links Tplegramm • Rdresse: Fiamafilm 

::::::::::::: 
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Am 8. Januar 

erscheint der zeitgemässe 

Kriegsfilm, das prächtige Schau¬ 

spiel aus dem Soldaten-Leben: 

Ein Wied! 
in Feind 

Der schönste Film für den Ar 



Illl
llU

lllli
lllll

lllU
lllil
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Deutsche Frauen 
Ein Weih nachts - Kriegsfilm 

in 2 Akten 

Monopole 

sofort 

zu vergeben 

Deutsche 

Mutoskop- und Biograph- 
Ges. m. b. H. 

Berlin W. 8, Friedrichstrasse 187-88 
Telephon: Zentrum 9334 — Telegramme: Biograph 



Her kiiieinato&rapii Düsseldorf. 

Ein hochaktueller film: 

ItliG kann man für unferg 

brangn Truppgn im f gldg 

Dgckgn aus altgmZgitungs- 

papigr hgrftgllgn? 

Länge ea. 200 ITleter. 

-Ein film- 

der in keinem Theater fehlen darf. 

Außerdem bringen mir noch eine ganze 

Serie hgroorragendgr rieuheiten! 

Sofortige Beftellungen find zu richten an: 

Schroedifchg film-ßef. m. b. n., Berlin Sh). ß8 
friedrichstr. 20711 Telegr.-Hdr.: Publiefilm. fernruf: Zentrum 12306 



Die bekannte Film-Künstlerii 

bringt den deutschen Theater-Besitzern 
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'S 

Dieses effektvolle Schlachten¬ 

gemälde ist infolge seiner gross¬ 

artigen Inszenierung, seinen 

Attacken und realistischen Ge¬ 

fechtsszenen eineFilmattraktion 

allerersten Ranges. 

ersehen 
esland=- 

rang des kommenden Jahres! 
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Demnächst : 

Hervorragende Aufnahmen 

vom 

erstattungai» dem Nach richtendienst 
des Berliner*Lokal-Anzeiger. 

türkischen 
Kriegsschauplatz 

emo - rkn 6 na h seRLiH.sw.48 FMumo«sTRe24 



Vertreter für Berlin : Jos. R?.eüen, Berlin-Wilmersdorf, Nikolsburger-Platz 4. :: üeleph. Amt Uhland 186 

Fach-Zeitung für die ges. Projektionskunst 

U. 44C Telcpr -Adr.: ..Kinavtii 
IW. Fernsprecher 305. 

Nachdruck das lakalt*. auch 

Düsseldorf, 9. Dezember 1914. Erscheint jeden Mittwoch. 

Amerikana. 
XVII. 1014. 

Wie lange noch ? 

Eben komme ich aus einem Theater lol>en<ler Bihler. 
wo ich mir die neuesten Bilder vom Kriegsschauplatz ansah. 

..Greueltaten der Deutschen. Die zerstört cm Heim¬ 
stätten. Witwen und Waisen der Belgier dem Verhungern 
nahe. Zehntausend neue Rekruten stellt England täglich 
ein. Zwanzig Meilen per Tag unter vollem Gepäck von 
90 Pfund gehört zur täglichen Uebung. Deutsche Gefangene 
in Belgien.“ 

Dies ist eine kleine Blütenlese der Titel. Besonders 
«las letztgenannte Bild machte einen tiefen Eindruck 
auf mich. Zweiunddreissig deutsche (Jefangene. Infanterie 
und Kavallerie, von sieben belgischen Soldaten koirman- 
die.-t. wovon der jüngste nicht älter als siebzehn .fahre alt 
ist; er weis* noch nicht, wie «las Gewehr zu halten, spreizt 
«len Zeige- und kleinen Finger, um ja nur graziös au: dem 
Bilde auszusehen .... und das posiert als «lie Ueberwältiger 
der deutschen Armee! 

Wie lange noch müssen wir hier Derartiges 
ansehen ! 

Wie lange noch müssen wir warten, bis man 
deutsche Bilder zeigt, vom tieneralstab beglaubigt ? 

Wie lange norh soll das amerikanische Volk 
gegen Deuts<*hland gehetzt werden, ohne dass dieses Deutsch¬ 
land einen Versuch macht, den iletzliigen entgegenzutreten 

Wie lange noch darf die amerikanische Presse 
Lügen verbreiten, ohne dass die deutsche Regierung jeden 
einzelnen Liigeuhericht sofort als s«»lrhcn brandmarkt ! 
Das kostet Geld, viel Geld, indes wäre ein solcher Fond wohl 
angelegt. 

Es kostet Geld, sagte ich ! Nein! Nicht nur, dass es 
ni«hts kostet, ich werde mich verpflichten, sogar noch 
llunderttaiisende dem deutschen Boten Kreuz zuziiwenden. 
wenn man meinen Rat befolgt: 

Man sende mir Negative deutscher kriegshilder. Szenen 
vom Kriege, vom deutschen Heere: von der deutschen 

ll«*eresver|iricgmig s«»weit der GeneraMah sie ausgebeii 
will : Min den gmaaen Kanonen der Amerikaner li«*s| 
davon viel lind ist für..gr«»sse Kintirürke" sehr empfänglich 
Bilder vom Kaiser, dem Kronpriiiren ete.: vom 1 nterseelx»«»t 

9" und «l«*r Mannschaft: und was s«nist noch dazu dienen 
kann, auf den Amerikaner einen guten Kindrm-k zu niaclien. 
Die gute Behandlung der Gefangenen im Konzentrations¬ 
lager: die Keschiiftigung der Gefangenen im Gegensatz 
zu den hier gezeigten der Deutschen durch die Engländer 
aktuelle Sehlarhtenhilder. soweit sie gestattet sind: Löwen, 
das ii i e h t zerstörte, im Gegensatz zu den hier gezeigten 
Bildern des Greuels: tisw. usw. 

Ich werde diese Films hier drucken lassen und wöehent- 
lieh an Theater ausgebeii und werde die ganzen Netloeiiinali- 
men. abzüglich der Kosten und Reklame, «lern deutschen 
Botschafter für das deutsche Kote Kreuz überweisen. Ich 
werde eine Reklame machen, die das ganze laind erschüttert 
und den deutschen Namen wieder in guten Klang bringt. 

Die Films indes müssen den offiziellen Stempel des Ge¬ 
neralstabes «Hier der Regierung tragen, so dass ich Yeriüum- 
dungen scharf entgegentreten kann. 

Herr Redakteur Emil P e r I m a n u des ..Rille- 
niatograph“ gibt gerne jede weitere Auskunft über mein 
Verhältnis zur lebenden Bilder-lndnstrie. 

Wie lange noch müssen wir warten ? 

I)r. Bert huld A. B a «• r . 
1402 N«>rth American Building. 

Philadelphia. Pa. 

Anmerkun g. l'nser langjähriger Mitarbeiter und 
Freund sendet uns auf unsere Anfrage das vorstehende für 
Deutschland wenig erfreuliche Stimmungsbild aus Amerika. 
Der gute Vorschlag unseres braven Vat«*rlän«lers, gegen die 
erbärmlichen, wahrscheinlich aus der grossen englischen 
Lügenfabrik stammenden Nachrichten energisch Stellung 
zu nehmen, sollte «laher. schnellstens verwirklicht werden. 
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Din Zustellung kann ferner durch öffentliche Bekannt¬ 
machung bewirkt werden. Es genügt jedoch nicht, dass 
der Gläubiger nicht weiss. bei welchem Truppenteil sein 
Schuldner eingezogen ist. Er nuiss vielmehr nach weisen, 
dass seine Bemühungen um den derzeitigen Aufenthalt 
des Schuldners erfolglos geblieben sind. Viele Militärbe¬ 
hörden geben keine Auskunft. dagegen notiert sich die Polizei, 
zu welchem Truppenteil der Einberufene gekommen ist. 
Es kommt jedoch häufig vor. dass ein Einberufener «len 
Truppenteil wechselt. Immerhin wird «er Gläubiger 
«las Mittel der öffentlichen Zustellung erst <:ann erhalten, 
wenn er versucht hat. die Zustellung an ein« Ersatzperson 
(Familienmitglied usw.. Hauswirt) anzubrineim un«l dort 
«lie Zustellung erfolglos geblieben ist. 

Schliesslich kann die Zustellung, wo dies zutrifft, 
auch an einen Pfleger (AbwesenheiUpfleger) erfolgen. 
Ein Pfleger kann für solchen Abwesenden bestellt werden, 
dessen Aufenthalt zwar zu ermitteln, der aber an der .Be¬ 
sorgung seiner Yermögensangelegenheiten verhindert ist 
(§ I1»2 BGB.). Diese Voraussetzung trifft auf zahlreiche 
Mannschaften, Unteroffiziere und Offiziere des Beurlaubten¬ 
standes und des aktiven Heeres zu. Deshalb tut der Gläu¬ 
biger gut. sich zuvor bei «le.n Yormun<lsehaftsgericht 
zu erkundigen, ob etwa ein Abwesenheitspfleger über die 
Person. *l«*r etwas zugcstcllt werden soll. Ix->t(‘lit ist. 

Dr. R. 

Neuheiten auf dem Berliner Filmmarkte. 

Weihnacht s g I o c k e n l!M4 - ihr Klang wird 
ein anderer sein als in all den friedlichen Jahren, die hinter 
uns liegen, und dementsprechend musste auch der Film, 
den «lie Luna unter «liesem Titel jetzt herausbringt, 
ruf «l«*n ehernen Grundton «ler Zeit gestimmt sein. Das 

dem Regisseur Hof«’, und seinen Künstle"n vorzüglich 
gelungen, ohne dass «larüber der Inhalt der Engebibotachaft: 
.und den Menschen ein W«>hlgefallcn!“ verloren ging. 
In «lie friedliche Stille eines österreichischen Gutshofes 
hinein kommt zur freudigen Ueberraschling der Seinen 
der einzige Sohn, der als Offizier im Fehle stand un«l ver¬ 
wundet wurde, auf Erholungsurlaub. Er bringt seinen 
Zug'uh rer mit. einen wackeren jungen Menschen aus dem 
Dorfe, welcher ihm im heissen Kampfe das Ia*ben rettete, 
und zwischen diesem und der von Dorrit Weixler prächtig 
verkörperten Schwester seines Ix-utnants spinnen sich rasch 
zarte Fäden an. die schliesslich in einer offiziellen Verlobung 
zum festen Bande verwoben werden. . . Diese schlichte Hand¬ 
lung. in di<* «1er läirm «les Feldkricges vernehmlich, aber eben 
nur von fern hineinklingt, ist mit einer solchen Fülle «ler 
reizvollsten Stimmungsbilder, mit stark ergreifenden Zügen 
sowohl wie mit feinem, herzerquickenden Humor ausge- 
stattet. dass sie von Anfang bis zu Ende fesselt und eine 
warme, tief innerliche Freude wecken muss. Ein echter, 
rechter Weihnachtsfilm! 

Auch für «lie Festzeit geschaffen, aber von anderer Art. 
ist «ler kleine, lustige Trickfilm «ler Eiko: Der Weih¬ 
nacht s t r a u m des L a n d w e h r m a n n e s; er 
will nur für ein paar Minuten harmlose Unterhaltung 
geben. un«l das gelingt ihm denn auch r«»cht gut. . Ernste. 
! ragisehe Stimmung dagegen atmet, namentlich am Schluss, 
«ler neue Dreiakter «lerselben Firma Ein Wieder¬ 
sehen in Feindesland.. Eine Deutsche, «lie wi«l«*r 
ihren Willen einem französischen Edelmann die Hand fürs 
lieben reichen musste, sieht nach Jahren währentl des 
Krieges den unvergessenen Jugendgeliebten wieder; er 
nimmt als Führer einer Reiterpatrouille Quartier auf «lern 
Gutshof ihres Gatten. Das schmerzlich-fremlige Wieder- 
fimlen soll ihm zum Glück, ihr zum Verhängnis werden 
Sie entdeckt einen heimtückischen Anschlag gegen ihn 
und seine Leute, \varnt ihn un«l entflicht, den Zorn ihres 
Mannes fürchtend, mit ihm; «loch während «lie Soldaten 
heil davonkommen, wird die unglückliche Frau durch 
eine Kugel der Verfolger tödlich verletzt und haucht in den 
Armen des Offiziers ihre Seele aus. Ein Begräbnis mit 
kriegerisch« :» Ehren im stillen Waldesdunkel ist die letzte 
Liebestat. «lie er für die Tapfere tun kann. . . Eine erschüt¬ 
ternde Episode aus dem grossen Völkerringen ist hier mit 

geschickter Hand zu dramatischem lieben gestaltet und 
wird, trefflich inszeniert und gespielt, ihre Wirkung nirge.uls 
verfehlen. 

Die Entwicklung der politischen Verhältnisse, die 
Aufrollung «les Heiligen Krieges für den Islam hat neuer¬ 
dings «len Orient mit in den V«>rdergrund des allgemeinen 
Interesses geschoben. Da kommt ein Film der Express- 
Compagnie. F r e i b u r g , der sich mit Indien 
beschattigt. zur rechten Zeit. In drei 'Peile gegliedert. 
bringt er eine Menge anschaulichen, lehrreichen Materials 
für jeden, der über «las uralte Wunderland und seine Be- 
wohner Näheres zu erfahren wünscht und wer hätte 
jetzt nicht «lie Augen «lafür «iffen!? — Hochinteressant 
sin«l auch die ersten Kriegsbilder «ler genannten Gesell¬ 
schaft, welche sie unter dem Titel: Mit der Armee 
des deutschen Kronprinzen vor Verdun 
hciausbringt. nachdem die Genehmigung zur Aufnahme 
und Herausgabe ihr von seiten «les Grossen Generabtabes 
erteilt worden ist. 

Auch in den Spielplänen «ler grossen Berliner Theater 
herrs«;ht «liese Woche wiisler «l«-r patriotische Film vor. 
Während die Kammerlichtspiele «len bereits früher be¬ 
sprochenen Luna- Dreiakter: Deutsche Helden 
bringen, die M e s s t e r ’ «-he Kriegshumoreske: W i e 
Max das E i s e r n e Kreuz erwarb (übrigens 
auch unter dem Haupttitel: Maxens Feldpost¬ 
briefe bekannt) prtdongierten und im Marmorhaus 
Fräulein Feldgrau n«>ch weiter ihr Wesen treibt. 
läuft in den Union- Theatern ein heiterer Dreiakter 
von Alfred Leopold: ,,M ndickeu Fahrt zum 
K r i e g s s c h a u p 1 a t z. Mudicke ist eine «lurch die 
viel verbreitete Berliner Morgen p<ist äusserst volkstümlich 
gewordene Phantasiefigur, die sich sonst nur in humoristi¬ 
schen Plaudereien betätigt. hier aber einmal lebendig 
geworden ist. Als Kriegsfreiwilliger untauglich befunden, 
schafft sich der kleine, dicke Rentier ein Arbeitsfeld als 
Licbesgahenonkel un«l wird, als er in Begleitung seines 
hübschen Töchterleins im Auto zur Front gesegelt ist. 
von d«*n Russen gefangen. Es glückt «len beiden und ihrem 
(’hauffeur zwar, unter niokowitisolier Verkleidung zu ent¬ 
wischen, aber nur. um als spio^ageverdächtig nun von der 
Gegenpartei festgenommen zu werden. un«l es würde ihnen 
recht schlecht ergehen, wenn nicht der künftige Schwieger¬ 
sohn, einstige Student untl jetzige stramme Leutnant, 
rechtzeitig hinzukäme uml sie als gute Deutsche legitimiert« 
Das muntere Stückchen wird nicht nur in Spreeathen ein 
dankbares Publikum finden. 
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Die Prophezeiiinf:. welche wir in bezug auf den über¬ 
mütigen Schwank: Teddy i m Schlafsofa in 
voriger Nummer aussprachen. hat sich erfüllt ; der .Mozart¬ 
saal wiederholt ihn auf vielseitigen Wunsch. Dazu bat sich 
eine ..Humoreske in Feldgrau": JC i n Unteroffizier 
und zwei Mann gesellt, die ebenfalls den unverwüst¬ 
lichen Teddy, diesmal als wackeren Vaterlands Verteidiger 
bei der Einquartierung in Feindesland, zum Helden hat. 
r.ls (»egenSpielerin wieder die famos«* Anna Müller-Linke, 
um! als Resultat : stürmisch«* Heiti*rk«*it . . . Die beiden 
Bi hier sin«! von d«*r National -Film-Gesell¬ 
schaft gestellt, die auch «las Haupt stück des Abends, 
den Dreiakter: Deutsche Frauen, deutsche 
Treue liefert«*. Er führt uns auf den ostpreus.sis«*h«*n 
Kriegsschauplatz. Ein junges Mädchen im Städtch«*n 
Gerdauen erkennt in einem von «len Russen gefang«*n 
g«'iioininen«*n deutschen Offizi«*r ihren Geliebten, den Sohn 
eines Gutsbesitzers, bei «lern sie bis vor kurzem in Stellung 
war. Sie will versuchen, ihn zu befreien. g«*rät aber dabei 
selbst als vermeintliche Spionin in «lie Gewalt der Feimle 
und wird in ein Kellergelass neben «l«*n verwundeten Hans 
eing«*sp«*rrt. Während eines Angriff«*s deutscher Vorpoaten 
unter der Führung ihres Bru«l«*rs. eines tapf«*ren Unter¬ 
offiziers. auf di«* vnrgeaohobene russische Stellung, vermag 
si«* sich zu befreien und dem von einem gegnerischen ()ffizi«*r 
bedrohten Mitgefangenen «lurch «*in«*n wohlgezielten Schuss 
«las lieben zu retten. Der Lohn ihr«»s Heldenmuts ist «lie 
Han«l des geliebten Mannes, die ihr sein stolzei Vater, 
der erst nichts von ein«*r Heirat mit dem armen Mädchen 
wissen wollte, nun nicht mehr weigert. . Ein«* bewegte, 
in ihrer Anlage sowohl wie in «l«*r Durchführung ansprechende 
Handlung mit gutg«*stellten Kriegsszenen von kräftiger 
Wirkung. 

Zum Schluss s»*i noch i*in«*s neuen Erzeugnisses amlerer 
Art gedacht, des I>r«*iakt«*rs: Der rote Turm von «l«*r 
Schwedischen Film-Geaellachaft , den die 
Firma Merkur - Film -Verleih J. L». u p h e i - 
m er im Mnmqxd für ganz Deutschland übernommen hat. 
Es ist eine Tragödie «1er Künstlereit«*lkeit, die es nicht 
«*rtrag«*n kann, «lass ein jüngerer Aufstrebender den Ruhm 
ein«*s alteriulen. verblassenden (!enii*s überstrahlt. Int 
lH*ginnen«l«*n Wahnsinn begeht «lei M«*ist«»r ein Attentat 
g«*g«*n Freiheit un«l lx*b«*n s«*in«*s Schülers; er schliesst ihn 
in «lie l'hrkamm«*r auf «lern Turm«* sein«** Schlosses ein. 
l'nd «lamit b«*ginnt die Krönung des Ganzen, eine gewaltige 
S«*nsation, die aber bei aller Kühnheit der Ausführung 

durchaus in den Grenz«*n des Mögliclmn blcibi : die Geliebti- 
d«*s Gefangenen befreit ihn. imletn sie in d«*n Turm eimlringt. 
vor dem sie verfolgenden Fein«!«* «lie Kammer von innen 
verschliesst und. als «li«*ser nun in verwegener Kletterei 
von «Iraussen durch ein Fenster eiluiteigen will. :.ich mit 
«lern jungen Manne an «len Uhrgewichten hinabgleiten lässt. 
Vergebens versucht der Wahnsinnige, in schwindelnder 
Höhe auf «lern I^aufbrett unterhalb des Zifferblattes stehen«!, 
die in rasentler Eile sich drchciiflcn Z«*iger un«l tlaini. «len 
Gang der Gewichte aufzuhalten — er st'lbst fin«l«*t in jähem 
Absturz den Tod. . . In dieser neuen, aufs äusserste spannen¬ 
den Sensatitm liegt ilit* Hauptanziehungskraft «les Films: 
aber man muss sagen, dass sie organisch aus der Handlung 
herauswächst und auch der schärfsten Kritik standhäli. 
Die ganze sonstige Ausführung steht auf <lerselb«*n Höhe 
wie bei «len bisher erschienenen Fabrikaten der Schwedischen, 
«lie sich in kurz«*r Zeit eine achtunggebietende Stellung auf 
di*tn deutschen Markte erobert hat. 

| BtaSSSSB 1 Aus der Praxis 1 

Bayreuth. l>as „Union-Theater“ in «1er Kanalstrasse 
ist eröffnet wortlen. 

Die kinemafographische Industrie wird durch di«* Aus¬ 
fuhrverbote, die infolge «l«*s Krieges «-rlassen sind, schwi . 
geschädigt. Denn «lie Hälfte der deutschen Produktion 
an kinematographischcn Apparaten und Bedarfsartikeln 
war für «ien Export h«“stinimt. Dieser hat nun alx*r nicht 
nur nach «lern f«*in«llichen Auslände aufgehört. s«)ndern auch 
nach den neutralen lindern, und zwar hier eben infolge 
der Ausfuhrverbote. Diese ers« recken sich auf all«* Arten 
photographischer Apparate, also auch Kinoapparate mit 
Objektiven mit einer Brennweite von über 210 mm od«*r 
einem Helligkeitsgrad bis einschliesslich f/5. Ausserdem 
ist aber auch die Ausfuhr von gefassten und ungefassten 
Prismen und Linsen (optisch geschliffen) verboten. Auch 
die Ausnahmen, die bisher für die Ausfuhr nach neutralen 
Ländern zugelassen wurden. sin«t tlurch die letzte Verfügung 
tl«*s Reichskanzlers aufgehoben worden, so dass Kondensor¬ 
linsen, «lie für Kinematographcn und sonstige Projektions¬ 
apparate bestimmt waren, nicht mehr nach «ien neutralen 
Ländern ausgeführt werden «lürfen. obgleich gerade von 
dort. insbesondere aus Schweden untl Norwegen zahlreiche 
Aufträge vorliegen. Deshalb sind auch in letzter Zeit die 

HanR.eRnen7flr?r?fl.Q.DResDCf?,i56 J 

Der deutsche Vorführungsapparat r\ 

CRnernnnn 
Stahlprojektor „IMPERATOR“ 
ist nach wie vor lieferbar, ebenso alles Zubehör wie Lampen, Filmspulen, Objektive u. s. w 
In diesem Apparat hat wie auf so vielenOebieten deutscher Erfindergeist und deutsche Maschinen¬ 
technik über alle ausländischen Erzeugnisse glänzend gesiegt. — Es ist eine berechtigte nationale 
Forderung, nur deutsche Vorführungsmaschinen in deutschen Lichtspielhäusern zu verwenden. 
Verlangen Sie vor Anschaffung einer neuen Theatermaschine unsere Kino - Hauptliste. 
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Fabrikanten von Apparatm und Objektiven, insbesondere 
deren InteressenVertretung beim Reie lisaint «les Innern 
»•meut dahingehend vorstellig geworden, dass eine Auf¬ 
hebung «Hier Milderung »1er Ausfuhrverbote Eintritt. F. II. 

In llamliurg hat sieh eine neue Filin-Koni'tanie gebildet. 
welche es sieh zur Aufgabe gemacht hat. dem neuen (»«•- 
schwank Keehnung zu trag»-n. von sogenann: >n Sensations- 
<>»l«*r Triekfiltns soll ganz abgesehen werdet. Die Firma 
winl nach deren handelsgerichtlicher Eintragung bekannt 
gegeben. Der allbekannte Konstrukteur Herr Carl 
Koehrich ist für »las Unternehmen gewonnen, «lerselbe 
hat sieh durch sein»* wissenschaftlichen Ai.fnahincn un«l 
Erfindungen bisher einen grossen Namen gemacht. Als 
t tberregisseur ist der rühmliehst bekannte Direktor Fritz 
St ei dl gewonnen worden. Diese Namen berechtigen 
zu »len besten Hoffnungen für das neue Unternehmen. 
Die Aufnahmen haben bereits in Hamburg begonnen. 

Frankfurter Lirhthildkultiir. 
Unt«*r obiger Firma hat sich in den ehemaligen Drexel- 

Liehtspielen. Grosse Friedbergerstrasse. ein neues Unter¬ 
nehmen gebildet, welches rieh zur Aufgabe macht, ähnlich 
wie die zuletzt in Stettin eröffnete ..Urania“ der Heran¬ 
wachsenden Jugend Lichtbilder und Films aus allen 
Wissenschaftsgebieten vorzuführen. In Verbindung mit 
»ler Gesellschaft zur Verbreitung »lt*r Volksbildung Berlin 
stn*bt «las Unternehmen hauptsächlich die von Volksbilcln»*m 
gewünschte Reform der Lieht bildbühne an. Die unterhalten¬ 
den Vorträg»* sind in den Nachmittagen geplant un»l die 
Vorlesungen sollen sich über Themata auf die Gebiete 
d»*r Erdkunde, Geschichte, Naturwissenschaft. Hygiene, 
Kunstgeschichte. Literatur. Technik, Industrie etc. er¬ 
strecken ; auch ist geplant, ab und zu bekannte F»»rsch**r und 
Reisende Vorträge halten zu lassen. Am Abend finden 

sogenannte Kino-Aliende statt, welche ausgcwäliltc Film- 
erzeugniuc »*mstcr, heiterer und belehrender Art vorführen. 

Am 1. Dezember, nachmittags **4 Uhr, wurde die 
Frankfurter Lichtbildkultur (Heimstatt für Belehrung un»l 
Unterhaltung durch Biki und Wort) in einer Sonder¬ 
vorstellung der (»Öffentlichkeit übergeben. Der Schrift¬ 
steller Wilhelm Globes begrüsste das Publikum un»l »*rklärt<* 
»las Ziel »les Unternehmens. In <*int*r schweren Zeit unter 
schweren wirtschaftlichen Verhältnissen wird »bis Theater 
eröffnet. „Wir Barbaren“ — die wir ein Volk der Dichter 
und Denker sind erstreben »len Fortschritt »ler Kultur, 
indem wir der Jugend, für die wir in < »st und West kämpfen. 
Belehrung und Bildung zuführen. Die Lichtbildkultur sei 
eine Schmiede für Deutschlands .lugend. 

Es folgte dann »ler erste Vortrag mit Lichtbildern, 
die Entwicklung »lor Kriegsschiffe. Den Schluss des Pro¬ 
gramms bildete die Vorführung »ler Original-Ulrich-Woche 
»ler Kino-Kriegsschau Nr. I». 

Um 0 Uhr fand «ler erste Kino-Abend statt, welcher 
<l«*n Monsterfilm ,Schuldig“, grosses Kinodrama in 5 Akten, 
nach »lern bekannten gleichnamigen Werke von Ricltard 
Voss, brachte. 

Die Frankfurter Lichtbildkultur fand bei »lern zahlreich 
erschienenen Publikum eine dankbare Aufnahme Die 
Einrichtung »ler Lichtbilder-Nachmittage und »1er Kino- 
Abende kann sicherlich v»>n allen Interessenten gutgeheissen 
werden; es muss nun abgewartet werden, «»b di»* Vorträge 
»■inschlagen und ob sich die Idee verwirklicht Wir wünschen 
dem neuen Besitzer, Herrn Neithold. zu seinem neuen 
Unternehmen Glück. Möge »lie Frankfurter Lichtbild¬ 
kultur zum Wohin der Frankfurter Jtig<-ud gereichen un»l 
der Kinematographi«* eine würdige Stätte leihen. 

L. Hamburger. 

Weltkinematograph g Freiburg i. B. Fernsprertier Hr. 2412 
Tcl.'Hdr.: Weltkinograph 
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Express-Films Ca. G. m. b. H. Freiburg i. Br. 
Telephon 2170 Telegramm-Adresse: Expressfilms Freiburgbreisgau 
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Gehpelze, Pelzjoppen und Kraftfahrsrpslze staunend billig. 

Jede, auch die kleinste Bestellung wird Sorgfalt igst 
uusgcfiihrt. — Für nicht gefallende Waren sende ich anstands¬ 
los das Geld zurück. 

9302 

= Kino-Billetts = 
jeder Platz ohne Preisbezeichnung vorrätig, in Heften 
4 500 Stück, zweifach bis 500 numeriert, 

10 000 Stück Mk. 4.50 50000 Stück Mk SO.— 
25000 ., .. 11.— 100000 ,. „ 35.— 

in Rollen 4 600 Stück, Format 4x6 cm, fortlaufend 
bis 10000 numeriert, 

10000 8tück Mk. 4.50 25 000 Stück Mk. 10.— 
50000 Stück Mk. 18.—. 

Uil Eirmonrirnrl * ,!1 Heft. 4 500 St.,zweif. bis SOO oder 
nflll riruiclltll ULK . red. jede Sorte f sioh fortl. numer., 

10 000 Stück Mk. 50000 Stück Mk. 24.— 
25 000 „ „ 13.— 100000 „ „ 45.— 

Blockbilletts xu IOO Stück auf Papp« geheftet, 
in allen Formaten. Abonnementshefte. Vorzugskarten u. 
Reklamewurfkarten in allen Ausführungen. 4239 

Billettlibrik A.Brand. g. ab. b.. Himburo 23. Hissemroutsi. 121 
Tel.: Brand, Hamburg 23. Fernruf Gr. IV, Nr. 8120. 

Lohnender Hebenverdiensl! 

Kriegs-Wochenberichte 
Leihgebühr per Woche Mk. 15-30 

Programme lDd 

„Die Schrecken der Fremdenlegion“ 
===== Kino-Haus ========== 

1F. Döring, Homburg 33 

Alle Verkäufer von Postkarten, Witsbücherii und 
ähnlichen Artikeln in den Vergniigungslokalitäten, 
sowie Zeitungs-Strassenhändler maeiwn wir auf unseren 

grossen 20 Pfg. Verkan!s Artikel 
aufmerksam. 

Es handelt sich um eine Reih« von 

Soldaten-Blidiern 
speziell fii? unsere Truppen Im Felde 

zur Kurzweil bestimmt. 

Heft 1 und 2 sind versandbereit. Probeheft gegen 
Einsendung von 20 Pfg. in Marken zur Verfügung. 
Wirksamer Umschlag, 48 Seiten Inhalt, gut. Aus¬ 
stattung. Gewicht 50 gr, also portofreie Beförderung 
ins Feld. 

Der Inhalt der ..Soldaten-Bücher“ (Schriftleitung: 
Emil Perl mann) bietet guten Lesestoff, durch Mannig¬ 
faltigkeit ausgezeichnet. 

Wer sich für den Wiederverkauf interessiert 
(Lieferung erfolgt nur gegen bar), wende sich direkt 
an den 

Verlags Ed. Lintz 
(Abt.: „Soldaten-Bücher“) 

Düsseldorf, s 

Die Entfernung 

ist kein Hindernis 

Ich empfehle jedermann, sich ohne Verbindlichkeit 
meinen grossen illustrierten Katalcg über 

Herrenkleider 
vom besten Publikum stammend 

L. Spielmann, München lll 
Versandhaus für wenig getragene Kavalierskleider. 

Girfnt.'plafz 1 u. 2 
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Stellen-AngeboTe. 

Filmverleihgeschäft 
Oasacht zum-of.Kintr. Herr o Dem«, in der Zusammen 

Stellung von Progr. bew. mm. in sonst. Arbeiten im Filmver- 
leihgesch. Off. mit Gehaltsnnspr. u. näh. Ang. über bisli. Tätigk. 
sind zu rieht, an Filmhaus ScherH &Co., Leipzig,Tuucluserstr.2. 

Paul Seifert, Rezitator 
jederzeit frei! I. Kraft, durchaus crfalircner ljieksehrift x lireils r 
und Reklame-Arrangeur. 5 Jahre im Fach tätig Dialektfreier, 
fesselnder Vortrag. In. Zc-ugni . Photo voriiond. Telegr. Ai- 
Schluss erwünscht. Eilotterten n.it Gehaltsnuguhc »n P. Seifert, 
Chemnitz i. Sn.. IVterstr. 4. Telephon 5545. 9447 

Kapellmeister (Violinist/ 

Operateur Reisenden 
lügL Kapelle, Stmnm (i Per». 2 Viol„ Cello. Hass, Flügel. Harm- 
verstärkt, gross. Repertoire, für Berlin oder ausserhalb sof. 

Off. mit Hottoraraiigabe u. F. W. 200, Berlin -Wilmersdort, 

Operateur 
••fori gesucht. Off. mit Lobnanspr 
an Kino „Alhambra, Zwickau i. Sa. 
_iUO'J 

Der Verein Breslauer 
Kino-Angestellter 

empfiehlt den Herren Besitzern emtkl. 

Pianist 
allererstklassig, sofort oder später frei. Off. an W., Tonkünstler, 
Göttingen, ThOringer Hof. 

Filmdisponent Pianist 
vorzüglicher Improvisator. I«. Blattloser, für eretkl. Kii.otlicntct 
Merlin als Alleinspieler, Honorar nicht unter 10 Mk„ sofort frei, 

[nn. . K. 300, Berlin-Wilmersdort, \icold.urg. r-IM..tz 4 iutn. 

Freie VereiBiim aer KiM-imestelllH u Benrtseegossen BealscWaBfls 
Yereinaliaus u. Arbeitanachw.: Berlin NO. 18, I-andsbergerstr. 85 
Telephon: Kgst. 6418, empfiehlt den Herren Direktoren 



Verkaufs-An zeigen. 

SAUERSTOFF 

Der? Kinematograph ;—$ Düsseldorf. 

Mi» Bestes Material I 

Alle Reparaturen m 
»raten jeden Systems, speziell Neusahnen der 
re ich schnellstens aus. Einheitspreis für Neu- 
Z&hnczald pro 2 Rollen 7,60 Uk. Fsinmsch. 
Esten (Ruhr). Schützenstr. 13. Telephon 4034. 

H. Finkelstein’s 
Film-Verleih 

= BERLIN, Friedrichstrasse 250 = 
Fernsprecher: Xollendorf 3419 

Sonntagsprogramme 

Kriegswoohen 
ilsli Nielsen. Henny Perlen u. andere zigkrilllige Schlager. 

Stets Eingang von Neuheiten. 9458 

I 
I
i
H

i
l

 



lh*r Kinrinatoffrapli Düsseldorf. 

Kino-Theater 
ln KTÖm*-r* T Imln-t rif~tM<lt zu |utrhtv 
Kwiichl, *(>Atcrcr Kauf nicht »ivkchcI 
fScfl. Offerten untci 9462 <1 
..Kliicinatnsrmph". S»4 

Für Licülbllüer-Vortrüge 
verleihen wir 1 Serie 120 ko|i>r. Kriegsbilder, eventl. 

bilder käuflich |«r Stück 75 Pf. Verzeichnis grat is. Kiffä 
Deutsche Kinoreklame „Union“, Berlin, Lindenitrasse 108. 

Kino 
/-*• pachten KPiurlit. Auxfnhrl. off. u 

#n «len ..Kiii«-iiuttotrm|«lr'. 

Erster Württembergisdier Film-Verleih 
Wilhelm Huttenlocher, Göppingen, Langest r. 13. Telephon 102. 

Programme jeder Preislage. Henny Porten-Serie 13-14 Wankender 
Glaube, 3 Akte; Opfer, 2 Akte; Comtesse Ursel, Lustiip. in 3 Akten; 

, Der Weg des Lebens, ( Akt. ; Seine Kgl. Hoheit, Lustsp. in Akten 

KINO 
- ti.-w.; Exzentric Club, i Akt. . Fataler jeherz, 2 Akt.-; Student von 
h Prag, 4 Akte. Kür obige Films Monopol für Württemberg und 

Italien. Untergang der Titanic, Ne...- Koj... 3 Akte. Kaufe jede 
Woche Neueste« vom Kriegsschauplatz und vermiete in u. ausser 

A|i|uir.i. 2M» Sitx|»iMtz«-. |N*r 1 •««l«l zi 
vermieten. AtMacrdem nur - Km«- an 

,■ Programm. Kauf u. Verkauf gut erhaltener Films, Tausch nicht 1 ausgeschlussen. Verlangen Sie Offerte. 0299 

T ransf ormatoren 
Apparat 

• 1 l.ampe npl>«l Zubehör. .-r . r-t nii.-t 

für Proj.ktionslamp.n In Jeder gewünschten Ausführung, temer Klinz.l- 
und Signal-Traiutormator.il fabriziert als ni><-zinllt*t : .1323 

E. Barklan, Chemnitz i. bk, Plntan.-nstr. 7. 



No. 415. Der KinernutoKraph Düsseldorf. 

Der Verlag des „Kinematograph“ in Düsseldorf 
liefert gegen Einsendung von Mk. 11.— 

Handbuch der prakt. Kinematographie 
von F. PAUL LIESEGANG. 

Dritte, bedeutend vermehrte Auflage Mit 473 Seiten Text und 231 Abbildungen. 

Der Umfang der vorliegenden dritten Auflage ist gegen 
die zweite um die Hälfte vermehrt, die Zahl der Abbildungen 
beinahe verdoppelt. In der grossen Reihe der neuen Abschnitte 
sind eingehend behandelt die Kinematograplien mit optischem 
Ausgleich, eine Apparattype, die vielleicht berufen ist, spater 
einmal eine grosse Rolle zu spielen; die Ultrarapid-Kinemato- 
graphie, die von Prof. Bull zur Aufnahme f iegender Insekten 
und von Geheimrat Cranz zur Aufnahme fliegender Geschosse 
ausgeübt wurde; die Mikrokinematographie, welche die hervor¬ 
ragenden Mikrobenfilms von Commanaon zeitigte; ferner die 
Röntgen-Kinematographie unter Darlegung der verschiedenen 
Verfaliren und Einrichtungen. Daran schliesst sich ein Kapitel 
über die Kinematographie in natürlichen Farben und die bis¬ 
herigen Ergebnisse auf dieeem Gebiete, sowie ein Abschnitt 
über die stereoskopische Kinematographie, worin die vielerlei 
Möglichkeiten zur Lösung dieses interessanten Problems durch¬ 
gegangen werden. Einer Besprechung der kinematographischen 
Doppel-Apparate folgt endlich ein Kapitel über die Anwendung 
der Kinematographie auf den verschiedenen Gebieten. Ein 
acht Seiten umfassender Literaturnachweis wird für weitere 
Arbeiten wertvoll sein. 

Die alten Abschnitte des Buches, welche vielfach ergänzt 
wurden, behandeln wie früher eingehend die Konstruktion 
und Wirkungsweise des Kinematograplien, wobei alle einzelnen 
Bestandteile des Werke« durchgegangen werden. Man sieht 
allmählich deu fertigen Apparat entstehen und hört dabei 
allenthalben, worauf es ankommt. Der optischen Ausrüstung 
ist ihrer Wichtigkeit entsprechend ein breiter Raum gewährt; 
die Anpassung des Objektes an den Apparat und das Zu¬ 
sammenarbeiten von Objektiv und Kondensor wurden durch 
neue Zeichnungen veranschaulicht. Ein besonderes Kapitel 
ist den Vorkehrungen gegen Fcuerggefahr gewidmet. Die 
Handhabung des Apparates und der verschiedenen Licht¬ 
quellen sowie die Pflege der Films finden eine ausführliche 
Beschreibung. Wertvoll, namentlich für den Anfänger, ist der 
Abschnitt über fehleriiafte Erscheinungen, in welchem unter 
Stichworten angegeben ist, wie man dem betreffenden Fehler 
abhilft. Wer sich für die Herstellung kinematographischer 
Aufnahmen interessiert, findet in dem Werke eine Aufstellung 
der erforderlichen Einrichtungen sowie eine genaue Anleitung. 
Neuerdings sind auch die Trick-Aufnahmen in einem besonderen 
Kapitel ausführlicher behandelt. Im Anhang ist ein Abdruck 
der neuen Polizei-Verordnungen für Gross-Berlin gegeben. 

Inhaltsverzeichnis: 

Vorwort. — Wesen und Wirkungsweise des Kinemato- 
graphen. — Der Klnematograpben-Fllm. — Iler Llchtbllder- 
Appsrat. — Der BewegungsmerhanUmns. — Allgemeine An¬ 
ordnung. — Ruckweise bewegte Zahntrommel (Malteserkreuz). 
— Der Schläger. — Der Greifer. — Klemmzug oder Nocken¬ 
apparat. — Auswahl der Systeme. — Die Türe. — Die Blende. — 
Das Kinematographenwerk. — Allgemeine Anordnung. — Der 
Vorschub des Filtnbandee. — Die Aufrollvorrichtung. — Film- 
spule und feuersichere Trommel. — Vorrichtungen zum Nach- 
steilen des Filmbildes. — Die Schonung des Filmbandes im 
Mechanismus. — Selbsttätige Feuerschutzvorrichtungen. — 
Das Antriebs werk. — Der Motorantrieb. — Ausführung des 
Kinematograph-Mechanismus und Auswahl. — Das Geräusch 
des Kinematograph-Mechanismus — Verbindung des Werkes 
mit dem Projektionsapparat. — Das KuhlgefäSB. — Wärme- 
schütz durch Gitter. — Die optische Aasrüstung. — Der 
Kondensor. — Dos Objektiv. — Die Brennweite und ihre 
Bestimmung. — Objektiv, Distanz und Bildgröese. — Grosso 
Lichtbild«' auf kurze Distanz. — Auswechselbare Objektive 
verschieden« Brennweiten. — Objektiv-Formeln. — Tabellen 
für Brennweite, Distanz und Bildgrösse. — Die Anpassung des 
Objektives an den Apparat. — Kondensor, Objektiv und Licht¬ 

quelle. — Die I.ichtetnriclitungen. — Das elektrische Bogen- 
licht. — Gleichstrom und Wechselstrom. — Spannung, Strom¬ 
stärke und Widerstand. — Der Transformator. — Der Um¬ 
former. — Quecksilberdampf-Gleichricht«. — Lichtmaschinen. 
— Die Bogenlampe. — Der Widerstand. — Zuleitung und 
Sicherung. — Die Schalttafel. — Stromstärke und Helligkeit. — 
Die Kohlonstifte. — Handhabung der Bogenlampe. — Fehler¬ 
hafte Erscheinungen beim Bogenlicht. — Das Kalklicht. — 
Die Stahlflasche. — Das Druckreduzierventil, Inhaltamesser 
und Inhaltsbestimmung. — Der KalkJichtbrenn«. — Kalk- 
stifte, Kalksclieibcn und Postillen. — Dis Arbeiten mit Leucht¬ 
gas und komprimiertem Sauerstoff. — Anwendung von kom¬ 
primiertem Sauerstoff. — Das Arbeiten mit dem Gasator. — 
Das Arbeiten mit dem Aethersaturator. — Fehlerhafte Er¬ 
scheinungen beim Aethersaturator. — Die Darstellung von 
Azetylen-Kalklicht. — Eie Selbetherstellung von Sauerstoff 
mit Braunstein. — Sauerstoffbereitung mit Oxylith. — Sauer¬ 
stoffbereitung mit Oxygenit. — Die Darstellung von Kalklicht 
bei niedrigem Sauerstoffdruck. — Die Einstellung der Licht¬ 
quelle-Ausrüstungsgcgen-tiimlr und Aufstellung des Apparates 
-— Das Stativ. — Die Projektionswand. — Der dunkle Kaum. — 
Projektion bei Tageslicht. — Aufstellung dtw Apparates und 
Anordnung d« Zuschauerplätze. — Die Vervollständigung der 
Ausrüstung. — Das Arbeiten mit dem Kinematograph. — 
Handhabung des Mechanismus. — Das Umrollen des Film 
Landes. — Verwendung endloser Films. — Das Flimmern und 
Mittel zur Behebung bzw. Minderung dieses Uebels. — Das 
Flickern. — Die Projektion stehender Lichtbilder. — Die 
Behandlung und Pflege der Films. — Das Verkleben und 
Ausbessern der Films. — Die Instandhaltung des Mechanismus. 
— Die Pflege von Objektiv und Kondensor. — (Jeher die Feuer¬ 
gefahr bei Itlnematograpbisrhen Vorführungen. — Vorführung 
und Programm. - Verbindung von Kinematograph und Sprech¬ 
maschine. — Fehlerhafte Erscheinungen beim Arbeiten mit dem 
Kinematograpb. — Zerspringen der Korulensorlii.»on. — Be¬ 
schlagen der Linsen. — Schatten im Bildfeld. — Teilweise 
Unschärfe des Bildes. — Völlig verschwommene Bilder. — 
Verschleierte Lichtbild«. — Flimmern des Bildes. — Flickern 
des Bildes. — Regnen und Ziehen des Bildes. — Falsche Ein- 
.-teliung der Verachluasblendc. — Vibrieren oder Tanzen des 
Bildes. — Springen des Bilde«. — Versetzen des Bilde«. — 
Uoberhasteto oder zu langsame Bewegungen im Lichtbiide. — 
Rückwärts laufende oder schleifende Räder. — Fehlerhafte 
Transportierung des Filmbandee. — Schirflaufen des Film- 
band es auf der Transporttrommel. — Schlechtes Funktionieren 
der Aufrollvorrichtung. — Zerreisaen des Filmbandee oder 
Ausreissen der Perforation. — Einrisse ar. der Perforation. — 
Kratzen auf dem Film. — Ansammeln von Staub auf dem 
Filmband. — Abspringen der Schicht. — Spröde- und Brüchig¬ 
werden der Films. — Fehlerhafte Erscheinungen bei endlosen 
Films. — Entzündung des Filmbandee. — Die Herstellung 
kinematographischer Aufnahmen. — Der Aufnahme-Apparat. 
— Das Stativ, — Aufnahme-Film. — Perforier-Maschine und 
Meesvorrichtung. — Die Handhabung des Aufnahme-Apparates. 
— Die Aufnahme. — Das Aufnahme-Atelier. — Aufnahme¬ 
vorrichtungen für besondere Zwecke. — Der Negativfilm. — 
Hilfsmittel zur Entwicklung der Films. — Der Entwickler. — 
Das Entwickeln des Films. — Fertigmachen des Negativs. — 
Fehlerhafte Erscheinungen. — Dar Positivfilm. — Der Kcmier- 
Apparat und das Kopieren der 1 ilms. — Herstellung der Titel. 
— Fertigmachen des Positivfilms. — Tönen und Färben. — 
Die Herstellung Ton Trickaufnahmen. — Kinematograplien mit 
optischem Ausgleich. — Die l’ltrarapld-Kinematographie. — 
Die Mikro-Kinematographie. — Die Röntgen-Kinematographie. 
— Die Kinematographie in natürlichen Farben. — Die stereo¬ 
skopische Kinematographie. — Kinematographische Doppel¬ 
apparate. — Die Anwendung der Kinematographie. — Literatur. 
— Die neue Polizeiverordnung für Gross-Berlin. 



Der Kinematograph — Düsseldorf. 

Ich erwarb für Rheinland-Westfalen den Monopolfilm: 

Abenteuer 
eines lournallsten 

der spannendste Sensationsfilm der Saison 

— Ludwig Trautmann 
der verwegene, beliebte Schauspieler ir. der Hauptrolle 

Nervenspannende Momente Abwurfsvorrichtung für 

Verfolgungen Luftgranaten 
Schwebebahn Fallschirm 
Dampfer Drahtlose Fernzündung von 
Auto Seeminen 

Aeroplan 

Mit diesem Film biete ich Ihnen gerade das, was 

das Publikum fordert. 

Diesen Schlager vergibt in Rheinland -Westfalen: 

Monopolmverlrleli GUSlSV KflSlüQ, DÜSSeldOrl 
Telephon 2413 Graf-AdolfstraSSe 44 Telephon 2413 



Düsseldorf. 

Das Meisterwerk der Inszenierungskunst 

| mit Dorrlt W<ßlxler in der Hauptrolle, ^ 

ein Zugstück ohne gleichen für jedes 

Theater, ein Film, der vor, zu und nach Weihnachten 

jedes Publikum interessieren, fesseln, erheitern wird. 

3 Akte, ein Luna-Film 

der die glänzendste Beurteilung bei allen Fachleuten 

gefunden hat, der jedem Theater Ruf und Ansehen 

schaffen muss und unerreicht ist in Bezug auf künst¬ 

lerische Höhe, packenden Inhalt, belustigende Kinder¬ 

szenen, erstklassige Photographie. Voraussichtlich auch 

für Kinder erlaubt! 

Luna-Fllm-Gesellschaft 



’ Die 

El KO - WOCH 
V -- bringt .. 

wohlgelungene und ausführliche Bilder vom 

„KAISER" 
als er an der Ostfront weilte. — Dies ist ein weiterer 

Beweis für die vielgestaltige Vollständigkeit unserer authen¬ 

tischen Kriegs-Berichte, die überall gezeigt werden und die 

grösste Auflage aller Wochen - Kriegsberichte mit Recht für 

sich in Anspruch nehmen können. — Die dieswöchentliche Ausgabe 

mit Generalfeldmarschall Hindenburg, dem Befreier Ostpreussens, 

wird überall mit ausserordentlichem Beifall empfangen. 

EIKO-FILM G. m. b. H., 
BERLIN SW. 48, Friedrichstrasse Nr. 224 
Telephon : Lützow, 9636. 6474 Telegramm-Adresse: E I KOF ILM. 



Der Kineiiiatograpli — Düsseldorf. 

lLord\sV 

IWms 
üas ^.esu\\a\ N\ernvonaY\£cv -KrheW 

i.nde ^exemder und ift'vtte Januar 

Nordische Films Co. 
G. m. b. H. 

Berlin SW. 48, Friedrichstr. 225 
Telephon: Lüttow, 3143,3144 Tetegr.: Nordfilm 

Düsseldorf, Graf Adolfstrasse 20 
Telephon: 4446 Telegramme: Nordfilm 

München, Paul Heysestr. 9, Bayrische Film Vertriebs-Gesellschaft 
Telephon: 50472, 50476 Telegr.-Adr.: Bayernfilm 



T>er Kinematograph Düsseldorf. No. 41«. 

lUoDün man spricht! 

Die Tat dos Dietrich Stobäus 

□er Bast aus der andern Hielt 

Ein Charakter 

Um Blück und Ehre 
frani o. Sdiünthan 

Das Rätsel in der nacht 
Sensation 

Die Schule des Lebens 

□hne Daterland 

^ Nordische Films Co. ®\Vj. 

BerUn SW. 48, Friedrichstr. 225 jlR 
Telephon: Lützow, 3143,3144 Telegr.: Nordfilm o XQJ). 08 

Düsseldorf, Graf Adolfstrasse 20 
« Telephon: 4446 Telegramme: Nordfilm 

München, Paul Heysestr. 9, Bayrische Film Vertriebs-Gesellschaft 
Telephon: 5047a, 50476 Telegr.-Adr.: Bayernfilm 



Nu. 41*1. 1 »**i Kiiipnialuur;i|th IMisseldnrf. 

JHcsstcr-Wochc Nr. 11 

bringt wieder hochinteressante Aufnahmen! 

Unter anderem: 

General-Feldmarschall Freiherr von 

der Goltz-Pascha, von Belgien. 

Der siegreiche Kronprinz Ruprecht 

von Bayern im Felde! 

Türkei: Auslaufen der Osmanischen 

Flotte nach dem Schwarzen Meer. 

Der grosse Wert der Sanitätshunde 
ITolrlo f Verbellen eines in einem Rübenfelde gefallenen Verwundeten. 

SäMM rclllc» Verband und Abtransport desselben, 
v 

Ein durch die Engländer in- Brand 

geschossenes Dorf! 

Messter-Film c.m.b.H.. Berlin S. 61 
Teltftr.-Adr.: Meiwterfilm, Berlin Blücherstrasse 32 Telephon: Amt Mnritüplntz 146«. 14tiH 



I>«*r kiiiPinatoKrapli Düsseldorf. \o 41«. 

Messter -Woche 12 

Messter-Woche 13 

Messter-Woche 14 

werden durch ihre Reichhaltigkeit 

und durch ihre ganz besonders 

interessanten Sujets allgemeine 

::_Anerkennung finden_:: 

/Ingriffskämpfe aus dem Schützengraben. 

Messter - Film G.m.b.H., Berlin S. 61 
Blücherstrasse 32 Tclpgr.-Adr.: MiKutcrfilm, borliii Telephon: Amt Moritij.luie 1466. !4«i» 



No. 416. Der Kinrmatograph — Düsseldorf. 

w ir bitten jeden Theater - Besitzer, 

aufmerksam die ganze nächste Seite 

dieser Zeitung zu lesen. 

Jede Zeile verdient Ihre Beachtung, 

denn jede Zeile enthält Wissenswertes 

über einen Film, der im Programm 

eines jeden Theaters erscheinen sollte. 

Sie werden kurze und lange Films 

darunter finden, Ernstes und Heiteres, 

aber Eines zeichnet alle diese Films 

aus, gleichviel welches die Länge oder 

das Genre: Jeder ist 

Unübertrefflich! 

Projektions Actien-Gesellschaft Union. 



Der KLnematograph Düsseldorf. No. 416. 

UNION UNIC)~N~| 

Die Geschichte der stillen Mühle 
Der erste Film von Hermann Sudermann. Bearbeitet und inszeniert nach seiner Novelle 

von Richard Oswald. 

In den Hauptrollen : 

Alfred Abel. Ferdinand Bonn, Leontine Kühnberg, Robert v. Valberg. 

Hans und Hanni 
Ein entzückendes Lustspiel von Julius Horst. Regie Max Mack. 

In den Hauptrollen: Hanni Weisse, Hans Wassmann. 

Ivan Koschula 
Schauspiel aus der Kriegszeit. Verfasst und inszeniert von Richard Oswald. 

Schauplatz: Galizien. — Zeit der Handlung: Herbst 1914. 

In der Titelrolle des Ivan Koschula, ein ruthenischer Hausierer: RUDOLF SCHILDKRAUT. 

Der Traum einer Christnacht 
Ein herrlicher Weihnachtsfilm in zwei Akten. — Regie: W. Zcyn. 

Silvesterfeier im Schützengraben 
2 Akte. — Regie: W. Wauer. 

Ferner empfehlen wir, der jetzigen Nachfrage Rechnung tragend, die Einakter: 

Der schöne Albert, ca. 320 m, 260 Mk. | Gute Freunde, ca. 250 m, 215 Mk. 
Hauptdarsteller: Albert Paulig. 

Cognac. ***** (Fünfstern), ca. 300 m, 250 Mk. 
Glänzende Detektiv-Burleske. 

Wollen Sie meine Tochter heiraten ? 
ca. 360 m, 300 Mk. 
Hauptdarsteller: Rosa Valetti und 
Siegfried Beriscb. 

Kiebitz, halts Maul! ca. 130 m, 115 Mk. 
Eine^drollige Spielergeschichte. 

Entzückende amerikan. Humoreske. 

Deutsche Kraft, ca. 285 m, 240 Mk. 
Glänzender Vari£t£film. 

Bräutigam wider Willen. Eine rei¬ 
zende Einakter-Komödie. 

Willi macht mobil. Brillanter Kinder- 
und Trickfilm. 

Wenn Sie für diese hervorragenden Films Interesse haben, schreiben Sie an 

Projektions Actien-Gesellschaft UNION 

BERLIN SW. 68, Zimmerstrasse 16-18 

Telephon! Zentrum 13901, 13903, 13903. Telegramm-Adresae: Pagu 1 

UNION UNION 



>. 4in Der KinrmatoKniph — Düsseldorf. 

Das 

ganze Deutschland soll es seinl 
□atßrländischßs fißldßnbild aus der Kriggszeit in3Teilen 

Derfasser und SpielleitBr: Dirßbtor RLfRED HRbm 

manopol für Saihsen (Proo. u. Kgr.), Thüringen, Schlesien . . . Sdierff & Co., ö.m. b. fi., Leipzig 

Eins Burlßshß in fßldgrau :: 2 Rbtß 

^ ln dsr fiauptrolle: RnnR mÜLLER-LlRRE \ 

□er lauernde Tod 
Ein dänisdißr Sßßmanns - Roman in drßi Tßilfin mit Dorspißl. 

□aticmal - film G.m.b. fi 



I>»t Kiiieniiilo^riipli OüssHdorT. No. 411 

Im monopol! 

Deutsche Frauen, deutsche Treue! 

Eine Episode aus dem lUeltkrieg. Derfasst und in Szene gesetzt 

nun lUilliam Karfiol, dem erfolgreichen Schöpfer des epochalen 

Schlachtengemäldes: „Durch Pulnerdampf und Kugelregen“ 

rtlonnpul für Bayern und Pfalz früz Braunsmändtl Ci. m. b. fi., ITlünthen Dachauerstr. 45 

ITlübilmachung in der Küche 
Ein ITlilitärsdiroank aoll entzückender Situationskomik 

ln der fiauptrolle: RRRR IT1ÜLLER - LIRKE 

Die IDirkunqen eines Extrablattes 

Ein reizendes, feinsinniges Lustspiel. 

1 erlin SHI. 48, Friedrichstr. 250, l. Etg. 
femruf: bützorn 4775 



No. 416. Der Kineniatograph — Düsseldorf. 

Treumann- 
Larsen-Film- 
Oertriebs-Des. m. b. fi. 

BERLin SID. 48 
rriedriflislrasie 16. 

Telephon: mortl/plali. H78D. 
Ipleqr.-Adresse: ,.TreulafilnT. 

Rudi im hemmenden Jahr 1915 merden (Panda Treumann und 

Diggo Larsen auf der Rühe ihrer Kunst und Popularität stehen! 

Hnfang Januar ersdieint: 

-' Das - 

Eiserne r Rote Kreuz 
Ein patriotisdi * dramatisdies Gemälde 
-In drei Hhlen.- 

ln den hduptrollen: 

IDanda Treumann 
und Diggo Larsen. 

-Pergessen Sie nidil unsere übrigen beroahrten monopol-Sdilager: - 

Du sollst nitbl sdimören! o Das Geheimnis der ffl-Slrahlen. o f ifi, der Liebling der ganzen Garnison. 

Die Bhnfran. o Paragraph BO, Absatz II. o Die IDadil am Rhein, o usm. usn». 



Eiko-Film G. m.b. H., Berlin SW. 48 
Telephon: Lützow. 9635, 6474 FpiedrichstraSSe 224 Telegramm-A d resse: EIKOFILM 



No. 416. Der Kinematncrstph — Düsseldorf. 

Eiko-Film G. m. b. H.v Berlin SW. 48 
Telephon: Lütxow, 9636, 6474 FpiedHchstPaSSe 224 Telegramm-Adresse: EIKOFILM 



Der Kineinatograpli Düsseldorf. No. 41 u 

Das effektvolle Schlachten-Gemälde 

Ein IDiedenehen 
in Feindesland 

ist eine glänzende Zug- und Reklame- 

Attraktion für grosse und kleine Licht¬ 

spiel-Häuser von packender Wirkung. 

oooooooo 

Grossartige Attacken u. Gefechte Hochinteressante Szenenfolge 

ooooooo Meisterleistung moderner Regie-Kunst. ooooooo 

ZI 
Eiko-Film G.m.b.H., Berlin SW.48 

Friedrichstrasse 224 Telegramm-Adresse EIKOfll.M Telephon: Lützow, 9635, 6474 
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&&~ £ie Qeld~Preis 

Infolge der ausserordentlich grossen und sich allwöchentlich 

immer noch mehr steigernden Verbreitung der 

Elko - Woche 
die die grösste Auflage aller Wochen-Kriegsberichte hat, ist es 

uns ermöglicht, eine äusserst zugkräftige und hochinteressante 

Neuheit für alle deutsche Kino-Theater einführen zu können. 

Von jetzt ab bringt jede Eiko-Woche zum Schluss ein 

Bilder-Rätsel 
!!!iilllillIlliIII!|i!!i!llli!lliii!lill!l!!!!l!P^ ^ 

w& 

dessen Idee den Zeitereignissen entnommen ist. An der 

Lösung kann sich jeder Theater - Besucher beteiligen. 

Für die richtige Lösung haben wir 
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der Siko-Woche! 

GELD-PREISE 
ausgesetzt und zwar: 

1. Preis.30 Mark 

2. Preis.25 Mark 

3. Preis.15 Mark 

4. Preis.10 Mark 

5. Preis.5 Mark 

5 Preise ä 3 Mark = 15 Mark; also 

Jede Woche 

100 Mark! 
Wir liefern den Theater - Besitzern wirkungsvolle Front- 

und Innen - Plakate für diese zugkräftige Neuheit. :: Jeder, 

auch der letzte Theater-Besitzer soUte von jetzt ab in seinem 

Programm die Eiko-Wbche in eigenstem Interesse verlangen. 

EIKO-FILM 
Berlin SW. 48, Frledrlchstr. 224 

G.M. 

B. H. 

Telephon: LUtzow, 9635, 6474. Telegr.-Ädr.: ElkoIIlm. 
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Henny Porten 
in ihrer neuesten Film-Schöpfung 

„Die Nordlandsrose* 
Drama in 3 Akten 

Erstaufführungsrecht füi Schleswig-Holstein. Mecklenburg. Hannover. Braunschweig. 
Oldenburg. Hansastädte. Pommern, Ost- und Westpreussen. 

Wie Max das Eiserne Kreuz erwarb 
Hervorragendes Lustspiel. Militärschwank 

Todesrauschen i Franz Hofer, in der Hauptrolle Dorrit Weixsler. 
Zeitgemässes Kriegsdrama 

Das Vaterland ruft 

Ich kenne keine Parteien mehr 

Tirol in Waffen 

Quovadis? * 

Messt er - Ei ko - Hubert - Kriegswochen 
Verlangen Sie Offerte 

Tages - Wochen - Piccolo - Programme 

Monopol-Films Schlager-Films 

Albert Hansen, Filmverleih - Haus, Hamburg 
Tel.-Adr : _Filmhansen. Hamburg- Ernst Mrrkstrassr 12/14 Gegenüber dem Hauptbahnhof Telephon: Gr. 8. 981 1 
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Nachdruck da* Inhalt*, aach 
autiapwaitt, verboten. 

Zensurschwierigkeiten und kein Ende. 

Während «lie leitenden Stellen des Reiches, wie mehr¬ 
fach ausgefübrt. von dem ernsthaften Bestreben beseelt 
sind, der kincmatographischcn Branche zu helfen und die 
grossen Kapitalien, die in ihr festgelegt sind, dem National¬ 
vermögen zu erhalten, geschieht trei der Berliner Zensur¬ 
behörde das Menschenmögliche, uni die Filmproduktion 
in Deutschland völlig zu unterbinden oder aber sie im 
Polizeigeiste so zu gestalten, dass man das Publikum damit 
aus den Theatern herausjagen kann. Die Zensu-nöte haben 
wirklich zurzeit in Berlin eine Höhe erreicht. die schlechter¬ 
dings nicht mehr zu übertreffen ist. und da Prof. B-unner 
im Felde weilt, so »eheint zum mindesten sein Geist ge¬ 
treulich in den Amtsstuben an der Magazinstrasse in Berlin 
weiterzuleben und mit Bravour den Rotstift zu schwingen. 

Es soll ohne weiteres eingeräumt werden, dass die 
Kriegszeit gewisse besondere Anforderungen auch hinsicht¬ 
lich der Filmzensur stellt, und niemand aus unserer Branche 
wird verkennen, dass es unendlich viel besser ist, in hundert 
Fällen etwa« zu viel Vorsicht walten zu lassen, als dass 
einmal etwas unterliefe, was geeignet sein könnte, die Int er¬ 
lassen Deutschlands und seiner tapferen Armee zu gefährden. 
Aber um diese Dinge, die als ganz selbstverständlich gelten 
müssen, handelt es sich hier gar nicht, sondern um das 
ganze, weitverzweigte und kniffelige System, das man sich 
zurechtgebaut hat und das man der Filmhranehe gegen¬ 
über schonungslos in Anwendung bringt. Man kann die 
heute in der Filmzensur maßgebende Ansicht kurz auf die 
Foimel bringen, dass man bei der Berliner Zensurbehörde 
die gesamten 1 .ebensinteressen der deutschen Filmbranche 
geringer einschätzt als das. was man ebendort als die Emp¬ 
findungen der Frau Kanzleirat Müller oder des Hilfsschul¬ 
lehrers Schulze vorauszusetzen pfli'gt. Niemand wird ver¬ 
langen. ilass die uns allen heiligen Empfindungen der 
Hinterbliebenen von Gefallenen der Kinobranehe zuliebe 
verletzt werden sollen. Aber schliesslich darf man darüber 
doch nicht alle Erwägungen der Vernunft einfach tot¬ 
schlagen. Der Umstand, dass ein Zensor austiftelt. dass 
möglicherweise irgend ein abnormer psychischer Zu¬ 
stand zu dieser oder jener Auffassung eines Vorganges 

auf der weissen Wand führen könnte, kann doch unmöglich 
zum \ orwande genommen werden eine Branche zu ruinier■«o > 
deren Wirksamkeit im Auslande unsere auswärtige Politik 
heiss ersehnt und die ohnehin während de» Krieges scliwe 
genug zu kämpfen hat. um siel über Wasser zu ha I. • • 
und den l>ci ihr tätigen Persönlichkeiten die Existenz zu 
retten. Schliesslich muss das Kino doch mit Bettüchern 
von normaler Geistesverfassung rechnen. Wvr so schwere 
Verluste erlitten hat. dass sein Seelenleben von einer über 
ila» Normale hinausgehenden Empfindsamkeit belicn »<-lit 
wird, wird Im allgemeinen keine übergrosse Neigung ver¬ 
spüren. ins Kino zu gehen. Tut er es dennoch, so geschieht 
es auf seine Gefahr hin. und er hat nicht das Recht, sieh 
zu beklagen, wenn er sieh durch Vorführungen verletzt 
fühlt, die eine gleiche Wirkung bei normaler Geistesver¬ 
fassung nicht ausüben. Bei schwerer geistiger Depression 

Um die pünktliche Bestellung der 

beiden nächsten Nummern des ,,Kine- 

matograph“ zu erreichen, geben wir 

Nr. 417 und 418 bereits 

Dienstags abends 

zur Post, und bitten Anzeigen für diese 

Nummern besonders frühzeitig auf¬ 

zugeben. Wir hoffen so dem Andrang 

auf der Post anlässlich der Feiertage 

zu begegnen. 

Verlag des „Kinematograph“. 
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infolge des Verlustes irgend eines Lieben genügt oftmals, 
wie man täglich beobachten kann, der Anblick eines ver¬ 
wundeten Kriegers, namentlich wenn er vielleicht derselben 
Waffengattung oder demselben Regiment angebört oder 
sonst eine äussere Aehnlichkcit aufweist, um Anlass zu 
heissen Tränen zu bieten. Auf der Strasse kann inan sich 
dem nicht entziehen; ins Kinotheater aber braucht niemand 
zu gehen, der mit der Möglichkeit rechnet, dass dort irgend¬ 
welche unliebsamen Empfindungen in ihm wachgerufen 
werden könnten. Das sollten die Herren Zensoren berück¬ 
sichtigen und nicht den wirklichen (Hier vermeintlichen 
Empfindungen zeitweilig aus dem seelischen Gleichgewicht 
geratener Persönlichkeiten die Existenz einer ganzen, ehrlich 
kämpfenden Branche zum Opfer bringen. 

Meine Herren Zensoren, bedenken Sie. dass auch die 
Tausende und Abertausende, die in der Kinobranche ihr 
Brot finden. Anspruch darauf haben. dass ihre Empfin¬ 
dungen von Ihnen geehrt werden, und diese Gefühle werden 
schwerlich die angenehmsten sein, wenn jene durch eine 
rigorose Handhabung der Zensur während der ohnehin 
schweren Kriegszeit dem Hunger überantwortet werden. 
Auch unter ihnen fehlt es nicht an solchen, die ihr Liebstes 
hergegeben haben und deren Gefühle gewiss nicht minder 
ehrenwert, aber verständlicher und normaler sind, als die¬ 
jenigen der Frau Kanzleirat Müller und des Hilfsschullehrers 
Schulze! 

In der Tat ist ves heute glücklich soweit gekommen, 
dass einzelne Fabriken zeitweise die Produktion einstellen 
müssen, weil es ihnen unmöglich ist, Filmideen heranzu¬ 
schaffen, die den Anforderungen der Zensmbehörde ent¬ 
sprechen. Durch Schaden sind die Fümfabriken so vor¬ 
sichtig geworden, dass sie heute überhaupt nicht mehr 
an « ie Ausführung einer Idee herangehen. wenn sie diese 
nicht vorher dem Zensor unterbreitet haben, der be¬ 
kanntlich dann nur einen unverbindlichen münd¬ 
lichen Bescheid erteilt. Und es ist nicht übertrieben, wenn 
man sagt. dass von hundert Kriegs -Film- 
i d e e n , die die Fabriken auf Grund ihrer bisherigen Er¬ 
fahrungen mühsam herausgesucht haben, nur eine die 
Billigung des Zensors findet. Wer versteht, heute Film¬ 
ideen zu schreiben, die der Zensor für gut befindet und 
die dennoch wenigstens die Möglichkeit offenlassen, dass 
das Publikum dabei nicht einschläft, kann ein reicher 
Mann werden. Während früher die Filmfabriken nicht 
wussten, wie sie sich der Flut der „Ideen“ erwehren sollten, 
vergeht jetzt kein Tag. wo sie nicht krampfhaft in den 
Berliner Tageszeitungen solche suchen. 

Mit der Schädigung der Filmfabriken allein sind die 
verderblichen Wirkungen der derzeitigen Ausübung der 
Filmzensur aber keineswegs erschöpft; denn auch das Publi¬ 
kum lässt sich auf die Dauer die schale, einschläfernde 
Ware nicht bieten, die allein Gnade vor dem kritischen 
Auge des Zensors findet, und die Theater würden natürlich 
viel mehr besucht werden und viele Lichtbildbühnen, die 
schliessen mussten, würden ihre Tätigkeit wieder aufnehmen 
können, wenn man anstatt, der auf die höchste Spitze ge¬ 
triebenen Engherzigkeit, den gesunden Menschenverstand 
walten liesse. den man bei den Entscheidungen der Zensur 

immer wieder vermisst. 

Es sind einfach unmögliche Anforderungen, die man 
zurzeit zu stellen beliebt. Der Krieg löscht doch nicht 
mit einem Schlage alle menschlichen Leidenschaften aus. 
und wenn der Zensor das tausendmal mit dem Rotstift 
seines Amtes in der Hand glauben machen will, so wird 
er doch mit seiner Ansicht allein dastehen. Wollte man 
hier alle die Anforderungen, die Wenn und Aber registrieren, 
die die Zensur heute geltend macht, so müsste man dieses 
Heft schon zum Umfang eines Lexikonbandes erweitern. 
Wenn man angesichts des ganzen Elends unserer Branche 

noch Lust zum Witzeln hätte, könnte man versucht sein, 
zu sagen, dass die Zensur den Krieg nur insoweit in den 
Filmstücken duldet, als er im Grunde nur ein«' Vorspiegelung 
falscher Tatsachen bedeutet. Selbst in Krähwinkel und 
Buxtehude ist es kein Staatsgeheimnis, dass im Kriege 
auch Fälle von Spionag«“ Vorkommen, und als «1er Krieg 
begann, wurde die Bevölkerung sogar von «len Behörden 
gebeten, ein wachsames Auge auf Persönlichkeiten zu haben, 
«lie der Spionage verdächtig se.en, noch heute ersucht ein 
Anschlag in allen Eisenbahnwagen «li«‘ Reisenden, die 
Brücken und Tunnels schützen zu helfen nur bei der 
Zensur des Kgl. Polizeipräsidi uns in Berlin leugnet man 
hinsichtlich des Films die Möglichkeit von Spionage. 
„Spionage" «larf im Film nicht. Vorkommen, lautet «lie 
salomonische Entscheidung, mag die Spionage auch n«>ch 
so verwerflich un«l abschreckend sich präsentieren. So muss 
sich der ganze Film jenseits von Gut und Böse abspielen, 
wenn er das Licht «1er (»Öffentlichkeit je erblicken soll. 
Man trieft bei der Zensur überhaupt von Rücksichten aller 
Art; nur die eine Rücksicht, «lie die Filmbranche für sich 
beanspruchen zu dürfen glaubt, dass man ihr nämlich das 
Ia?ben nicht unmöglich macht, wird nicht anerkannt Dafür 
«larf aber beispielsweise ein russischer General verlangen, 
«lass er nicht der List deutscher Soldaten ins Garn geht, 
denn das würde seinem geistigen Fähigkeiten ein schlechte^ 
Zeugnis ausstellen, uno «las duldet «lie Berliner Z«msur 
nicht im Gegensatz zum russischen Kriegsministerium, «las 
unfähigere Generale duldet, als der kühnste Film sie zu 
zeichnen vermag. Es ist wirklich recht tröstlich und er¬ 
mutigend gegenüber all «len Opfer» und Lasten des Krieges, 
an «lenen doch auch die Angehörigen «ler Filmbranchc 
beteiligt sind, «lass der Berliner Polizeizensur die Wert¬ 
schätzung eines russischen Generals wichtiger erscheint als 
die Interessen einer deutschen Industrie die ohnehin schwer 
genug zu kämpfen hat. 

Noch viel erbitternder als die bureaukratischen Eng¬ 
herzigkeiten der Zensur wirken aber di«- Ungleichheiten in 
ihrer Ausübung. Dass diese nicht absichtlich geschehen, 
ist selbstverständlich; aber sie sin«! «leswegen nicht an¬ 
genehmer für die Betroffenen. Di« Zensur gibt natürlich 
solche Ungleichmässigkeiten prinzipiell niemals zu. wenn 
man darauf aufmerksam macht, hat vielmehr stets die 
Ausrede zur Hand, das sei „ganz etwas antleres". Schliess¬ 
lich hat aber doch die Zensurbehör«le den gesunden Men¬ 
schenverstand nicht in Erbpacht genommen, und wir wagen 
sogar die kühne Behauptung aufzustellen. dass es unter 
den Autoren und «len leitenden Köpfen der Branche Leute 
gibt, die «*s hinsichtlich ihrer allgemeinen Bildung und 
Urteilsfähigkeit, mit einem Polizeirat immerhin noch auf¬ 
zunehmen vermögen. Und wenn diese ühereinstirnmen«! 
der Meinung sind, dass <?s gar nichts anderes sei, sondern 
dass ganz dasselbe dem t*in«m erlaubt un«l «h m anderen 
verboten werde, so hat «las für uns mehr Beweiskraft. 
als die Verlegenheitsausrede eines Zensors. Als Gegenstück 
zu der Ehrenrettung des russischen Generals sei nur er¬ 
wähnt, dass ein anderes Stück sich die Verhöhnung unserer 
braven Feldgrauen gestatten «larf. indem es mit Bezug 
auf einen Esel heisst. er sei ja auch ein Feldgrauer. Währenil 
der russische General um «les Himmels willen nicht des 
Mangels an l’eberfluss von Geisteskräften verdächtigt wer¬ 
den tlurfte. «larf in dem Stücke, in dem der ..feldgraue'’ 
Esel seine Rolle spielen darf, die Trikolore offen verhöhnt 
wertlen. indem sie von einem clownhaften Sohlaten getragen 
wird, «ler auf einem Esel reitet. Diese Inkongruenzen 
Hessen sich ins Unendliche vermehren, wenn es hier nicht 
an Raum gebrechen würde. — 

Das Ministerium d«*s Innern hat kurz nach Ausbruch 
des Kri«*ges verfügt, dass die Polizeiverwalt ungen alle vor 
«lern Oberverwaltungsgericht anhängigen Streitfälle «lureh 
Zurücknahme «ler Klage oder Anerkenntnis erledigen solle 
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sofern es sich nicht um prinzipielle Fragen handele. Dieser 
Erlass wurde ausdrücklich damit motiviert, dass man im 
Kriege kleinliche Streitigkeiten aus «1er Welt s«-haff«»n soll«*. 
In «iieser Beziehung herrscht also eine sehr verständige 
Auffassung im Ministerium des Innorn und an <lies«‘ sollten 
wir appellieren. Es kann wirklich nicht schwer fallen, aus 
«len salomonischen Entscheidungen der Zensur während «ler 
letzten Wochen «»ine Blüt«»nlese zu treffen, die bei ge¬ 
schickter Darstellung auch «lern reaktionärsten Bureau- 
kraten z«*igen muss, dass man hier ein frivoles Spiel mit 
den Lebensinteressen einer wichtigen Industrie treibt. Auch 
Exzellenz von Kessel, der Oberkommandietende d«»r Marken, 
muss Kenntnis davon erhalten, wie die nachgeordneten 
Stellen in seinem Namen ..regieren“. Wer Exzellenz 

Neuheiten auf dem 

Das nahende Fest wirft seine Lichter — der übliche 
Ausdruck ..Schatten" wäre ja in «liesem Falle nicht recht 
angebracht — weiter auf den Filmmarkt voraus. Ausser 
«len in unsrer vorigen Rundschau schon besprochenen Weih¬ 
nacht sbildern verdienen noch einige andere, «lie vir in¬ 
zwischen zu sehen Gelegenheit hatten, empfehlende Er¬ 
wähnung. 

Der BB-Film: „Michels Weihnachten“, 
eine Fortsetzung «l«»r seinerzeit mit viel Beifall aufgenom¬ 
menen Allegorie: „Michels eiserne Faust", zeigt lei; in 
der Person eines wackeren Feldgrauen durch Leo Peukert 
verkörperten Michel, wie er «len Feinden auf «lern Schlacht- 
fehle die Zähne weist un«l sie mit einig«»!) Festgaben bedenkt, 
«lie sie sich nicht hinter den Spiegel st«»cken werden, wie 
er «lann aber im Quartier verängstigten Frauen und Kin- 
«l«»m gegenüber die andere S«»ite sein«»s Wesens, das deutsche 
Gemüt, die schlichte, warme Herzensgüte herverkehrt und 
so friedliche Eroberungen macht. Mit seiner lieben Austria 
erneuert er unterm Tannenbaum «las alte Bündnis zu 
Schutz und Trutz; in einer kl«»inen Dorfkirche un«l im 
Schütz«»ngraben bei «len zu rechter Zeit eingetrotfenen 
Liebesgaben feiern seine Krieger erst ernst un«l still, dann 
laut und fröhlich ihre heilig«» Nacht .... Eine bunte Fülle 
hübscher Bilder. Ernst und Humor in glücklicher Mischung, 
bietet sich in diesem Film dar un«l wird überall Freunde 
finden. 

Die Union hat in ein«*m Zweiakter: ..Der Traum 
in der Christnacht“ ebenfalls ein sehr ansprechen¬ 
des Weihnachtsbild g«»schaffen. Es führt uns in «las stille 
Heim einer Unteroffiziersfrau, «lie mit ihrem Söhnchen am 
heiligen Abend in treuer Liebe des fernen Gatten gedenkt 
und «len Kleinen in kindlichen Worten für ihn zum lieben 
Gott beten lässt «>hne zu ahn«»n. wie nahe er ihr ist. Denn 
währen«! Bubi von seinen Holz- und Zinnsoldaten untl von 
dem lieben Vater träumt, ist ditrser. «ler zum Lohn für eine 
tapfere Tat «ias Eiserne Kreuz und einen Heimatsurlaub 
«■mpfing. überraschend eingetroffen und kann nun mit den 
Seinen noch ein frohes Fest ftdem .... Sehr hübsch ist 
auch ein zweiter zeitgemässer Film «lerselben Firma: 
„Silvesterfeier im Schützengraben". 
Zwischen deutschen uml französischen Truppen, die ein- 
antler g«»geni'iberliegen. ist auf Veranlassung der letzteren 
«»in Abkommen getroffen worden, am letzten Abend des 
•lahres nicht mehr zu schiessen. Durch fliese Waffenruhe 
begünstigt, veranstalten unsre braven Feklgrauen ein rasch 
improvisiertes Fest, zu «lern ein munteres Ferkelchen und 
einiges an trinkbaren Flüssigkeiten requiriert wird und der 

ton Ki»ssel kennt, weiss. dass man lx»i ihm auf ein Urt«»il 
«les gesunden Menschenverstand«« rechnen «larf, un«l «las 
kann nur zu unsern Gunsten ausfallen ; «l«»nn das Material, 
«las uns «li«» Zensur’in «len letzten Wochen gelief«»rt hat. 
ist so gravierend, wie wir es für diesen Zweck nur irgend 
wünschen könn«»n. Aber es muss nun etwas ge¬ 
schehen von unserer Seit«*, wenn «»s «»ndlich lx»ss«»r 
werden „«>11. Wir müssen «las Mateiial sammeln und sichten, 
durch geschickte und kundige Härnle h«»arlx»itcn lassen 
un«l ülx-rnll da unterbreiten, wo wir eine Einwirkung auf 
«lie Zensur erhoffen können. - bis zu «l«»n Stufen des 
Thron««, wenn es sein muss! 

Aber Eile tut not! 
Horst Emseher. 

Berliner Fllmmarkte. 

Spas-.vogel «ler Kompagnie ab Wahrsagerin auftritt. Wovon 
er nun sprüht: die Li«»b«»n in »ler Heimat bei ihr«*n ver- 
sehiedenartigen Silvesterfeiem. «l«r Kampf auf «len M«»«»rcn 
und der .Siegesjubel, das erschein im Bilde vor «l«»n lauschen 
«len und sinnemlen Kameraden. bis schliesslich alles um 
Mitternacht in einem kräftigen Prosit! ausklingt. Auch 
dem Feinti«» wird’s hinübergeruf« n: der aber antwortet ganz 
gegen «las Abkommen mit einer Salve, so dass die Deutsch«»!) 
ihm zeigen müssen, wie sie schiessen. — wenn's s«»in 
muss. Ausser diesen lx»i«len Neuheiten der Union 
soll nicht un«»rwähnt bleiben, «lass ihr bereits besprochene* 
z«»itgemäss«»s Schildkraut-Drama „Ivan Kosehula", 
welches vorläufig verboten worden war. jetzt von «ler 
Zensurbeh<">rde erfreulicherweis«» v«">llig freigegeben wor¬ 
den ist. 

Sodann bringt «lie M u t o s c o p n«x?h einen für die 
Festw<K»lx»n geeigneten, ebensogut aber, «la die eingefügte, 
in «lie Handlung sich vortrefflich einschmiegend«» Weih¬ 
nachtsszene ohne jede Störung für den Zusammenhang weg- 
gelassen werden kann, zu j«der andern Zeit verwertbaren 
Zweiakter ,.D eutsche Frauen" auf den Markt. Er 
schildert, wie eine tapfere Försterstochter, die einen deut¬ 
schen Fliegeroffizier mit Mut und Entschlossenheit vor 
russischer Gefangenschaft bewahrt hat. ihn als Sohn eines 
gräflichen Hauses wiedersieht, in welchem sie nach «ler 
Zerstörung ihres Vaterhauses liebevolle Aufnahme gefunden 
hat. Der Schluss ist leicht zu erraten . . Eine gut¬ 
gefügte. fesselnde Handlung in guter Aufmachung — er¬ 
wähnt sei nur «ler sehr geschickt inszenierte Absturz uml 
Brand «»in«« Flugapparates — wertlen auch diesen Film 
zu einem kräftigen Erfolg verhelfen .... Ein Fabrikat 
«lerselben Firma von atxlerem Charakter, aber gleichfalls 
bfdeutemler Zugkraft läuft zurzeit im Marmorhaus, ein 
Rennsport-Roman in drei Teilen: „Veronika 860 : 10“. 
Er gibt die Tragödie eines Mannes wieder, der. durch «lie 
kostspielige Liebe zu einer verwöhnten Weltdame an «len 
Rand des Ruins gebracht, die letzte Hoffnung auf einen 
Riesengewinn mit seinem jener zu Ehren mit ihrem Namen 
Veronika benannten Rennpferde setzt. Um sicher zu gehen, 
veranlasst «»r seinen Trainer, das Tier zu dopen, und «lie 
Folge ist «lenn auch ein überraschender Sieg «1«« Aussen- 
seiters mit «ier Quote 860 : 10. Aber man schöpft Ver¬ 
dacht ; das unlautere Manöver wird entdeckt und. um den 
erhofften Gewinn gebracht uml fortan auch in seinen 
Kreisen als ein Ehrloser unmöglich geworden, gibt sich 
der Ruinierte selbst den T«xi. während «lie. welche ihn 
soweit getrieben, kaltherzig über seine Leiche hinweg in 



Xo. 416. Der Kinematograph Düsseldorf. 

«lie Arme eines andern e il . . . Bilder aus de-r Sportleben 
werden, wenn sie so interessant und gut ier.eichnet sind 
wie in diesem Falle, immer auf ein beifallsfreudiges Publi¬ 
kum reehnen können. 

In den Kammerlieht spielen kommt diesmal »lie Nor- 
»1 i se h e mit einem «IreiaktigenSchauspiel . Um G lüc k 
u ii d E li re" ku Wort. Ib-r Sohn eines alt -n ehrenfesten 
Beamten führt als junger Offizier ein allzuflottes Leben, 
fälscht schliesslich in arger finanzieller Bedrängnis Weehsel 
mit »1er Unterschrift sein»“* Vaters un«l muss, nachdem 
dieser zwar die Schul«! getilgt, aber seine Hand völlig von 
ihm abgezogett hat. den Dienst quittieren und ins Ausland 
gehen. Nach Jahren kehrt er. gcfestigt ind geläutert, 
zurück und findet seine einstige (Jeliebt«', di- er mit einem 
Kinde treulos im Stich gelassen, in stillem, glücklichem 
Zusammenleben mit dem alten Herrn. Der blonde Knabe, 
der Stolz und «lie Freude seines Grossvaters. gerat in I^ebens- 
gefahr; «ler Htämgekehrte rettet ihn. wird dabei selbst 
verletzt und gewinnt «lim.h seine wacker«' Tat «lie Wrzeihung 
«lei Seinen und ein e«'htes Glück, das er früher in seinem 
Ireicht sinn verschmähte .... Eine anspre« honde, gut aus 
dem Ix'ben gegriffene Handlung, in der t>«-sonders «lie 
sympathische Figur d«*s alten Vaters in einer mustergültigen 
Darstellung angenehm berührt .... Das (’ines-XoUendorf- 
Theater spielt ebenfalls einen grossen Film «ler Nordischen : 
. Die Mutte r“. Er zeigt eine schon in reifwen Jahren 
stehende, aber n«>eh begt'hrens werte Frau im tragischen 
Konflikt zwis«'hen «l«-r Liebe zu ihrem einzigen Kinde un«l 
zu einem jüngeren Manne, «ler, zuerst ihr selbst huldigend. 
sHi dann von ihr ab und «ler jugei'tlfris« hen Tochter zu- 
we.ndet .... Wenn inan hinzufügt, «lass Betty Nansen 
«lie Haupt roll«- vi'rkörperi. so ist «lamii wohl genug gesagt, 
ebenso wie «*s genügt, «len Namen I silamlor zu nennen. 

um für eine neue Schöpfung unter dem Titel ..Der 
Apostel der Armen“ Interesse zu wecken. Die 
Handlung klingt in ihren Grundzügen stark an den ,,Evan- 
gelimann" an. weicht jttltx-h in der Durchführung von dem 
unter «liesem Titel bei «ler Eiko erschienenen Film weit ab 
Auch hier fin«l«'t ein um fremder Schuld willen Eingeker¬ 
kerter hintei Gefängnismauem den inneren Frkden und 
«lie Kraft zur Selbstüberwindung und verkündet nach seiner 
Entlassung «lie Botschaft «les Heils; aber «lie W’ege sowohl, 
«lie er in seiner irrendt'n Jugend ging, wie die, welche er 
dann als der Apostel der Armen einschlägt , sin«! verschieden 
von denen des „Evangelimannes“ . . . Psilander's eindring¬ 
liches. ergreifemles Spiel weiss die Gestalt dies«** Friedens- 
predigers unsern Herzen menschlich nahe zu bringen. 

Schliesslich sei noch zweier kleiner aktueller Films 
geflacht, welche die Beachtung der Theaterbesitzer be¬ 
sonders verflienen. Eine mit spt-zieller Erlaubnis des stell¬ 
vertretenden Generalkommandfis «les 14. Armeekorps von 
«ler Firma Weltkinematograph in Freiburg ge¬ 
machte Aufnahme zeigt ..Eine deutsche Sanitäts¬ 
kolonne des Roten Kreuzes bei Aus¬ 
übung ihrer aufopfernden Tätigkeit im 
Kriegsfälle“, und zwar nicht in gestellten Szenen, 
sontlern in realistischi-r Wiedergabe ein«*s solchen Liebes- 
w«‘rk«-s .... Ferner b««antwortet uie Schwedische 
Film-Gesellschaft «lie zeitgemäßst* Frage: „Wi e 
kann man für unsre braven Truppen im 
Felde Decken aus altem Zeitungspapier 
herstellen?“ in einem lehrreichen kurzen Film, aus 
«lern zu erkennen ist. wie emsige Frairnnhände aus dem 
scheinbar wertlosen Material durch geschickte B«*arbeitung 
eine vortreffliche, weiche un«l wann haltende Füllung für 



Hör Kinrmato^raph — Düsseldorf. No. 41* 

Monopollilms 

BENNO WOLFF 
BERLIN SW. 48 ° Friedrich-Strasse 238 
Telephon: Lützow 4921 Telegr.-Adr.: Filmwolii, Berlin 

Jederzeit 
hochinteressante und zugkräftige 

Film- 
Attraktionen 

die dem Publikum gefallen, Beifall 

bringen und die Kassen füllen. 

<$> 

Beachten Sie die nächsten 

Seiten, und wenden 

Sie sofort um! 
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Die unstreitig erfolgreichste 

Attraktion: 

Monopol¬ 

lilms BENNO 

Der Hund 
von 

Baskerville 

I. Teil und D. Teil 

(„Das einsame Haus“) 

Ich habe den Vertrieb für 

ganz Deutschland 
(mit Ausschluss von Bayern) 

Stuart 
Webbs- 

Films 

Sachsen, 

Thüringen 

Das 

Panzer¬ 

gewölbe 

Der Mann 

im Keller 
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Meine patriotischen 

Programm-Attraktionen: 

WOLFF BERLIN SW. 48, 
Friedrichstrasse 238 

Ausserdem 

eine grosse 

Fülle weiterer 

Monopolfilms 

Verlangen Sie 

meine 

Schlagerliste 

und Leih¬ 

bedingungen 

Zu allen 

Films effekt¬ 

volles 

Reklame- 

Material. 

Feindes¬ 

hand 

in drei Akten ^ 

w M Vaterland 

B Der Patriotismus einer 

B ostpreussischen Mutter. 

K Zeitgenössisches Drama 

in drei Akten. 

Leutnants¬ 
streiche 
Eine feinsinnige 

Hofgeschichte in 

^ zwei Akten 
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Schlafdeckcn hm.unteilea wissen. Es wäre zu wünselien. 
•lass diese Aufnahme in r«*clit vielen Theatern gezeigt wird, 
um die Anregung zur Herstellung grosser Mengen solch 
praktischer und billiger Wärniespender zu geben. — unsere 
wackeren Feldgrauen draussen in Schnee und Winterkälte 
würden's uns Dank wissen! 

Franz Molnär über Kino und Theater. 

Franz Molnär schrieb vor einiger Zeit im ,.1’esti Hirlap" 
folgende interessante Abhandlung über Kino und Theater: 

Die Konkurrenz zwischen Kino und Theater ist- heute 
Tagesgespräch. Die Frage: Schadet das Kim» dem 
Theater i wird täglich fünfzigmal in den verschiedenen 
Tageszeitungen besprochen und ich will mit folgendem be¬ 
weisen, dass das Kino dem Theater keine Konkurrenz ist. 
so sehr es auch «len Anschein hat. Xach Zitierung eines 
<Gespräches mit Klaw. dem Direktor des amerikanischen 
Theatertrust Klau & Erlanger, worin dieser sieh dariilter 
äussert. dass das Kino in Amerika «lern guten Theater keine 
Konkurrenz, ist. sagt Molnär folgendes: 

Das Wichtigste der Aeusserungen Klau's ist: Das 
Kino schadet bloss dem schlechten Theater! Die 1' i,#.- 
stadt des Kinos in Europa ist heute Berlin, doch sein 
Geburtsort ist Paris. Die ersten Kinobilder wurden in 
den Kellerlokalitäten des Grand-Cafe von der F rin-« (Je¬ 
brüder Luraiere vorgeführt. Trotzdem diese Bilder noch 
sehr primitiv waren, war man dennoch selbstverständlich 
voll Bewunderung über eine galoppierende Pferdeschar. 
über den in die Station brausenden Zug oder über einen 
Sehwimmkünstler, der von ansehnlicher Höhe in die Hüten 
sprang. Das war damals die Pariser Sensation. - Doch 
nach einigen Jahren stand schon in Paris das erste grosse 
Lichtspieltheater mit einem Fassungsraum von 12 00C- Per¬ 
sonen. das täglich eine Unmasse von Besuchern heranzog. 
doch wurden deshalb nie Klagen der Theaterdirektoren 
über «las Kino laut. Es ist aber nur zu selbstverständlich, 
dass in einer Stadt, wo die Kritik den Theaterbesuch dem 
Publikum unmöglich machte, indem sie Jedes unterhaltende 
Stück im Vorhinein erschlug und cs als ..nicht literarisch“, 
sondern bloss als ..Amüsierstück bezeichnet«*, was für ein 
Werk wohl die grösste Beleidigung ist. «las Variete, der 
Zirkus un«l «las Kino vom unterhalt ungslxxlürf t igen Publi¬ 
kum «lern Theater vorgezogen wird. Nachdem aber den 
meisten Theaterunternehniern nicht das literarische Publi¬ 
kum, sondern das sich unterhalten wollende Publikum 
eigentlich Publikum ist, ist es nur zu selbstverständlich, 
dass Konkurrcnzklagen laut wertlcn. — Nicht «las Kino 
-'hadet dem Theater, sondern das unterhaltende Kino 
s«*ha«Iet dem langweiligen Theater! 

Bringen wir einen Vergleich: Angenommen «las 
I’h«*ater bestünde schon in seiner heutigen Form, doch die 
Buehdruckerkunst wäre noch nicht erfanden. - Und nehmen 
wir an, dass heute abend die Nachricht käme, ein gewisser 
Herr (Jutenberg hätte die Bueh«iruokerkunst erfumlen und 
man bekäme jedes Theaterstück Wort für Wort getlruckt- für 
2« Heller zu kaufen! Glaubt mir. dies ist eine viel bessere 
Reproduktion «l«*s Theaters als das Kino! (Jlaubt mir. 
«lass es viel leichter ist, sich den Mensch«*» neben dem 
Worte vorzustellen, als neben dem Bilde «les Menschen 
«las Wort! Nur dass wir an diese Art von Reproduktion 
«thon zu sehr gewöhnt sind, um zu erkennen, dass dies 
«•in viel grösseres Wunder als «las Kino ist! Das ist die 
wahrhaftigere Wi«*dergabe und tlie weitaus v<»llkomtnener«* 
als die reproduzierte Pantomime. Angenommen also das 

geschähe heute abend, denkt bloss, welche Revolution «las 
in der Theaterwelt hervorrufen würde' Wie viele würden 
sagen: Schluss ist’s mit «lern Theater, denn niemand wird 
weiter so verrückt sein, zu einer fixen Stunde <i«*n langen 
Weg zum Theater zu laufen, sich einen Sitz *iir teure* 
(Jekl zu erstehen, wenn er sich «las ganze Stück Wort für 
Wort um 20 Heller kaufen kann! Glaubt mir. «lie Buch- 
druekerkunst war «ne humlert un«l hundertmal grössere 
Konkurrenz für «las Theater und hat ihm denn«»*!) nicht 
geschadet! 

Es ist «le.n Menschen ein altes Amüsement : ein an«ler«-r 
Mensch, in dem er sich selbst zu erkennen glaubt Un.l 
«lie lebenstreueste B«*schreibung einer Liebesszen«*, die gross¬ 
art igst photographierte Gefühlsbewegung, «las verbotenste 
(tomographische Bild, kein Text und kein Kirnt können 
auf «lie Nerven «les Mens«*hen solch stark«* Wirkung aus¬ 
üben. wieder Soldat, der Sonntags auf der Bank «les Stadt- 
wäldchens sein«* Liebst«* küssf! — Nie und nie winl eint* 
Repnxluktion so vollkommen sein, dass sie lebemle. g«*sti- 
kuli«*n*nde. spre«*hen<l«* Menschen ersetzen wird' Asta 
Nielsen war «le.n Budapester Publikum vo.i der )a*inwanil 
aus wohl bekannt; warum sin«l dennoch bei ihrer Ankunft 
4tNxt Menschen zum Bahnhof geeilt ' 

Und «leshalb behaupte ich. «lass d« r ('härme «les Rühnen- 
dramas immer un«l ewig «lie leibenden Menschen bleiben, 
die spielenden Menschen, mit denen all die Bühnen Vorgänge 
in Wirklichkeit geschehen könnt*». — Ibis Kirnt bleibt eitu- 
grossartige und interessante Erfüllung, die sich noch bis 
zur grössten V«tllk<>mmenheit entwiek«*ln kann. 

Kinzig un«l allein konkurriert ;las Kino mit «lern Theater 
in einer Frage: Wohin g«*he ich heute alx*n«l ' Doch 
in di«*ser Frag«* k«t:ikurriert dann n«x*li so vieles mit «lern 
Theater, zum Beispiel auch -- e ne schöne Frau! 

| BCg£S§jg381 Aus der Praxis 1| 

Bas Meirnpol-Theater. Ileidtdberg. Hauptstr. II*. ging 
käuflich in «len Besitz «les Direktors Hugo Peisker über. 

Kotlak-Films. Wie auf vielen anderen (Jebi«*ten so 
macht sieh auch in «1er Kinematographie wie in «1er ge¬ 
samten Photographie eine lebliafte Stellungnahme gegen 
ausländische Erzeugnisse geltend. Keine englischen un«l 
französischen Films! ist die Losung, und diese Bewegung 
erstreckt sich nicht nur auf die fertigen Films, sondern 
auch auf das Material zu den Filmaufnahmen und die 
übrigen Photoartikel. 

Bei «ler Stellungnahme gegen ausländische Photo¬ 
artikel. die in Berlin durch «len Photographischen Verein 
(gegr. 1863) eingeleitet wurde, ist vielfach auch auf «lie 
K«xlak-(Jesells«*haft. «lie für Deutschland viele Films liefert, 
hingewiesen worden und in «len Sitzungen einzelner Vereine 
wurde auch schon die Frage erörtert, ob <*s sieh bei dieser 
Firma um eine englische «xler um eine anierikanis« he Ge¬ 
sellschaft handelt. Bei den Erörterungen «larüber wurde 
nun hervorgehoben, dass die Eastman Kodak Co. in Ro- 
chester eine amerikanische Gesellschaft ist. Anders läge 
jedoch «lie Sache bei den anderen Kodak-(Jeseilschaften, ins- 
lx*sondere soweit es sich um den Absatz einzeln«*r Erzeugnisse 
handelt Es ist eine aueh von der Kodak-Gesellschaft 
unbestrittene Tatsache, «lass eine ganz«* Anzahl Kodak¬ 
art ikel nicht in Amerika, sontlern in England hergest«*llt 
wird. So z. B. mit Ausnahme «ler S«jed-Platte. die ameri¬ 
kanisches Erz«*ugnis ist, di«* Kmlak-Trockenplatten. 

Aus dem Bericht üb« «lie Sitzung «les Berliner Vereins 
geht folgemies hervor: Die Kodak G. m. b. H . deren 
Firma ursprünglich Eastman Kodak G. ni. b. H. lautete. 
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ist im Jahre 18»« in London v«>n sechs englischen Herren 
errichtet worden. Das Stammkapital betrug damals wie 
noch heute 100 000 Mk. Seit dem 7. Mär'. IH0» befinden 
sieh sämtliche (Geschäftsanteile der (Gesellschaft im Besitze 
der Ko<lak Limited in London, also einer englischen, in 
England domizilierenden Aktiengesellschaf . Nach dem 
deutschen (Gesetze, betreffend die (Gesclls* liaften mit be¬ 
schränkter Haftung, müssen die (Geschäftsführer alljährlich 
im Monat Januar anzeigen. welche Aenderungen in den 
Personen der Gesellschafter eingetreten sind. Seit dem 
7. März 189» lauten diese Anzeigen regelmässig dahin, 
dass Veränderungen nicht eingetreten sine,, vielmehr die 
Kodak Limited in l»ndon alleinige Gesellschafterin ist. 
Die letzte derartige Anzeige ist im Januar d. J. zu den 
Handelsregisterakten gerichtet worden. Sonach ist die 
Kodak (G. m. b. H. zwar eine in Deutschland bestehende, 
dem deutschen Gesetz unterliegende, in Deutschland domi¬ 
zilierende Gesellschaft, jedoch eine (Gesellschaft, deren ge¬ 
samtes Stammkapital sich in den Händen einer in England 
domizilierenden englischen Aktiengesellschaft befindet. 

Die Kodak Ltd. in London wird als die europäische 
Kodak-Zentrale angesehen, und »lass diese Firma sich als 
englisches Unternehmen fühlt. g«*ht z. B. aus eine n Schreiben 
hervor, das sie in englischer Sprache an ihre Kunden in 
Schweden richtete. Dieses Schreiben laut»“* in deutscher 
l’ebersetzung: 

..Mit Rücksicht auf die Bekanntmachurg. die kürzlich 
«las Handelsgericht ergehen Hess und um imstande zu sein, 
den Verordnungen nachzukommen. die bezwecken, den 
Handel mit »lern Feinde zu verhindern, ist es für »lie Ex- 
po'-teure notwendig geworden, gesetzliche Deklarationen 
abzugeben. dass sie alle nötigen Nachf»>rschungen angestellt 
haben, um sich über die emlgültige Bestimmung der Waren, 
«lie sie exportieren, zu vergewissern. Obgleich wir natürlich 
wissen, dass Sie ganz vertraut sind mit unseren Verkaufs- 
bc>dingungen. wären wir Ihnen dankbar, wenn Sie bei jedem 
Auftrag, den Sie uns von heute ab senden, bemerk«*n. 
dass Sie die Waren nur zum Verkauf in Ihrem Ijande 
wünschen. Wir danken Ihnen für Ihre Gewährung unserer 
Bitte und zeichnen ergebenst 

Kodak Ltd.“ 

Di«* Londoner Kodak-(Gesellschaft. «lie Zentrale «les 
europäischen Kodakhandels, verbietet also die Lieferung 
ihrer Waren nach dem England feindlichen Auslande. F. H. 

Erwin Boell. früher (Jesclütftsfiihrer des Union-Theaters in 
Karinen, der kürzlich mit dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet 
wurde, ist vom Leutnant zum Otwrleutnant befördert worden. 

Karl Schaark, Rezitator. 

Herr Alfred Rosenthal berichtigt! 

Auf «las Eingesandt in No. 414 geht uns von Herrn 
A. Rosenthal eine Berichtigung zu, aus der wir dasjenige 
herausschälen, womit er die von dem Einsender L. Hein 
gemachten Einwendungen widerlegt. 

Herr Rosenthal behauptet 1. «lass er bei seinem Vereins- 
vortrage die Firma Messter als Herstellerin der von ihm 
gezeigten Kriegst'iIms angegeben habe. 2. dass die erwähnte 
Filmagentur nicht die allgemein geschätzte Frau D. sei. 

Herr Rosenthal überschreibt sein Eingesandt mit „Blin¬ 
der Eifer schadet nur“, hoffentlich merkt er sich dies für 
«iie Zukunft. — 

| GsnS) | Neues vom Ausland | [ 

Die Kriegshilder der kinematographentheater in Amerika. 

Die Mitteilungen unseres ständigen amerikanischen 
Korrespondenten Dr. Baer über «lie in Amerika gezeigten 
Kriegsfilms finden auch in einem längeren Bericht, «len der 
zurzeit dort weilende Schriftsteller Dr. Hanns Heinz Ewers 

ebenfalls ein geschätzter Mitarbeiter unseres Blattes — 
gibt, eine entsprechende Kritik. 

Es heisst da: 

Noch gründlicher werden «lie Schandtaten «lern 
staunenden un«l völlig gläubigen Publikum in den Kinos 
gezeigt. (Gerade hi«*r zeigt sieh so r«*eht die heuchlerische 
„Neutralität ’ der Behörden. Die Zensur ist „streng 
angewiesen, alles zu verbieten, was irgendwie «lie Neu¬ 
tralität verletzen könne“, so steht es immer wieder in 
«len Blättern. Das Publikum muss daher «lie Meinung 
bekommen, dass das. was ihnen gezeigt wird, durchaus 
«len Tatsachen entspricht. Und was wird ihnen graeigt! 
Der grosse Schlager ist zurzeit: „The Ordea!' („Das 
Gottesgericht“). Man sieht, wie «lie barbarisehen Deut - 
sehen 1870 in Frankreich hausen, und man sicht dann 
1014, «lie Zeit «1er Vergeltung! Di« Deutschen New 
Yorks riefen die Behörtlf auf — — aber das (Gericht 
dachte gar nicht daran, das skandalöse Stück zu ver¬ 
bieten. Und viel schlimmer noch sind «lie Szenen 
von deutschen (Grausamkeiten, «lie man überall zeigt 
Da reckt sich ein Arm hoch und senwingt ein Bajonett 
-eine Säge! Und der Arm steckt dieses Bajonett 
auf «las Gewehr — nun geht ein Scharnier «lureh <la- 
Publikum. Denn jeder weiss ja. «lass die «leutsehen 
Barbaren diese Sägebajonette nur haben, um Frauet 
und Kiniler damit in Stücke zu sägen! 

Szene: Ein liebliches Dorf in Belgien. Kinth- 
spielen un«l tanzen «len Ringelreihen. Eine liebend 
Mutter klimmt un«i gibt ihnen Butterbrote und Aepfc 
-die Kinder essen lachend, aber die gute Matt« 
hat sich schon eine schwere Sorgenfalte angeschmink' 
weil sie weiss, «lie Hunnen kommen. Vorhang. Schrift 
„The Huns!" Die gute Mutter hat recht gehabt! Di' 
deutschen Soklaten kommen, sie sind sehr hungrig 
greifen die Kinder und fressen ihnen erst mal die Butt« 
brote weg. Die Hunnen sind natürlich nicht feldgrau 
sondern haben noch die siebziger Uniform, aber H' 
sehen wirklich hundsgemein aus. Es ist anerkennenswert 
wie geschickt der Regisseur war. um so viele ekelhaft' 
Statistengesiehter zusammen zu bekommen! Die Hun 
nen geben dann «len unschuldigen Kindern Fusstritt' 
einer spielt mit einem dreijährigen Wurm regeln-« I 
Fussball. (Hoffentlich haben di<‘ Kinokinder in Stat i 
Island dafür ein Extrahon««rar bekommen!) Zweit« 
Szene: Bauernhaus. Die Hunnen treten Türe und 
Fenster ein und drängen ins Haus. Sie zwingen di<‘ 
Bauersleute. Grossmutter und Grossvater, ihnen Wein 
zu bringen. Sie besauftrn sich, bedient von den Alten 
Sie können enorm viel trinken — aber am Ende ist kcn 
Wein mehr da. Da wird denn erst auf den Grossvat« r 
Zentrum geschossen und dann wird «lie Grossmanul 
mit der berühmten «Säge totgemacht! Natürlich schreit 
sie — und auf das Geschrei kommt die «Ireizehnjährig«- 
Enkelin herein, die sich bisher versteckt hielt. Das i-t 
gerade «las. was den Hunnen zu ihrer Feier n«Kth fehlt«- 
(Schrift: „Teufel in Menschengestalt“). Sie greifen da- 
Mädchen und reissen ihm die Kleider herunter-_ 
weit das in Amerika möglich ist. Dann losen sie 1 n<* 
«las Publikum schaudert ob der grässlichen Vorgang*' 
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HAESEKI & PAUL 
BERLIN SW. 48, Fricdrichstr. 31 

Telegramm-Adr.: Hapafilm Telephon: Amt Moritzplatz 14869 

Unter Indiens Schrecken 
3-Akter. Sensationsfilm. Kampf 
mit Löwen etc. Indische Aufstände. 
Kriegaszenc. l'eber 60<»Mit wirkende. 

Das rnie Schloss 
Detektivfilm. 3 Akte. 

Ihr leizier Tanz 
Hauptrolle: Conchita Ledesma. Drama 

einer Leidenschaft in 4 Akten. 

Die Freundschaft ging 

Uber den Tod hinaus 
Ein Volksdrama in 4 Akten. 

Zigo? 
Ergreifendes Drama in 3 Akten. Herr¬ 
liche Lichteffekte. Dänische Künstler. 

Wir 
haben nur Bilder, welche zugkräftig 
sind. Ihnen daher ein volles Theater 

garantieren. Deshalb 

müssen 

FUr Rheinland und Westfalen, 

Hessen und Hessen • Nassau 

FirsValerliind 
Der Patriotismus einer ostpreussischen 
Mutter. Mit dem grössten Erfolg in 

1 Kisseldorf. Köln usw. gezeigt. 

Sichern Sie sich diesen Film. 
N'ur noch einige Wochen frei. 

3 Akte. 

Evn’s Hemd 
Eine pikante Burleske in 3 Akten. 

Das Mädchen vom 
Hidalgofeuer 

Drama aus den Kolonien. 3 Akte. 

Lelchlsinn 
Sensationsfilm aus dem europäischen 
Sklavenleben (Danmark). 3 Akte. 

Im Zeicheo des Islam 
Glänzenter Marinefilm. 3 Akte. 

Wenn die Liebe sltrbl 
Drima in 3 Akten. 

Mirzi 
oder Trümmer des Glücks 

Sensation über Sensation. 3 Akte. 

Sie dieselben spielen, um Ihre 

Kundschaft zu befriedigen und 

um bei Ihrer Konkurrenz zu 

Eine giöckliche Ehe 
Eine köstliche Komödie in 3 Akten. 

Dänische Schauspieler. 

Der Krieosireiwillige 
oder Das Zauberlied 

Ein Kriegsfilm in 4 Akten mit 
Alwin Neuss in der Hauptrolle. 

siegen Heimgesucht 

Realistisches Drama in 3 Akten. 

Vertrieb für die ganze Welt. 

„Stille Nach), Heilige Nachl“ 1914 
Länge 300 ra. Kaufpreis 260 Mark. Lieferbar sofort. 
Der Film enthält Aufnahmen aus dem Kriegagelände. 

Handlung packend. 

Holen Sie schriftlich oder telegraphisch Offerte 

ein, wir haben solche Preise, die jeder Theater¬ 

besitzer anlegen kann. 

■■ Reichhaltiges Reklamematerial. ===== 
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Der klassische Cines-Film 

Cajus 

Julius 
CSsar 

Ist erschienen. 

Erstkl. Photographie. Vollendetes Spiel in wunderbaren Szenerien. 

Ein Meisterwerk der Regiekunst. 

Monopol-Inhaber für Deutschland und die Schweiz: 

Lichtbilderei « M. Gladbach § 
f \AAA/\ 
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Zum Schluss erscheint wieder <ier Arm mit dem Säge¬ 
bajonett — — dem Symbol deutschen Barbarentums. 

Wir bekommen sehr viel Material von allen mög¬ 
lichen Handelskammern und anderen öffentlichen 
Stellen aus Deutschland zugesandt, das uns helfen soll, 
die Wahrheit hier zu verbreiten. Alles das ist beinahe 
völlig zwecklos. 

So weit der Ewers'sche Bericht. aus dem ebenfalls 
ersichtlich ist. dass es drüben in Amerika an deutschen 
Films fehlt, die Wahrheit bringen. Es wäre daher 
sehr zu wünschen, dass der von uns in voriger Nummer 
veröffentlicht e Vorschlag, schafft gemeinsam von 
den Behörden empfohlene deutsche 
Films schnellstens nach Amerika, bald 
ausgeführt würde. 

Der Unterzeichnete stellt sich gern in den Dienst 
dieser notwendigen deutschen Aufklärungsarbeit. 

Also, Ihr Kinoleute und Filmmänner, mit frischer 
Kraft: ..Ran an den Feind und sein .Lügen werk!“ 

Emil l’c l mann. 

New York. Nachträglich geht uns die Nachricht zu: 
Auf Protest von deutscher Seite hat unsere Stadtbehörde 
der Life Photo Film Co. die Aufführung eines deutsch¬ 
hetzerischen Film-Dramas. ..The Ordeal“, verbot er. 

London. Inder vorigen Kummer berichtet unse~ ameri¬ 
kanischer Korrespondent, wie es mit den Kriegsfilms in 
Amerika bestellt ist, in England ist e» nicht viel besser. Wir 
lesen in einer englischen Zeitung: London ist überflutet mit 
. aktuellen Kriegsfilms”. Kein einziger ist echt! Keine 
einzige Filmfabrik hat einen Operateur im Gefecht. 
Man hat es wohl versucht. Ein einflussreicher Filmfabrikant 
wusste sich ein Empfehlungsschreiben vom National Board 
of Censors zu verschaffen, der ihnt die Tür des Kriegs- 
departeinents öffnete. Da holte er Erlaubnis, nach der 
Front zu gehen, um Aufnahmen zu machen. Er garantierte, 
«lass nicht ein Fuss Film in «len Handel kommen würde, 
«ler nicht vorher vom Kriegsdepartement geprüft t.ntl ge¬ 
nehmigt sein würde. Obendrein stellteer sich als Helfer des 
Roten Kreuzes zur Verfügung, damit man einen Grund 
habe, ihn «ler Armee folgen zu lassen. Man hat Himmel 
und Erde bewogen, «laniit ihm die Erlaubnis zuteil würde. 
Alle Spesen sollten ihm vergütet werden und für jeden 
Fuss Film bekam er als Honorar 5 Dollar. Aber er bekam 
die Genehmigung nicht. 

Geschäftliche Schwierigkeiten infolge des Krieg«*s haben 
zur Vebertragung des amerikanischen Geschäftes des fran¬ 
zösischen Lichtbüderuntemehmens Pathe Fr« res an William 
Fox. Inhaber einer Anzahl von Vaudeville- und Kino- 
theatem. geführt. 

Der ettkrieg im ..AMPHI". Kürzlich faml in An¬ 
wesenheit citu-s s«*hr gewählten und vornehmen Publikums 
im AMPH 1-Kincmatographen zu Konstantinopel «lie erste 
Vorstellung «ler deutschen Kriegsfilms statt Die Auf¬ 
führung hatte einen ungeheuren Erfolg, wie ein solcher 
schon seit langem nicht zu verzeichnen gewesen war. Die 
Kriegsfilms stammen von der weltberühmtenFi Im- 
fabrik Messter in Berlin, welche die amtliche Ge¬ 
nehmigung seitens de-s hohen Deutschen («‘neralstabes zur 
Aufnahme der Films auf den Kriegsschauplätzen erhalten 
hat. Mit besonderer Erlaubnis des hohen Kaiserl. Deut.sehen 
Ministeriums des Aeustem wurden die Bilder nach der 
Türkei versandt. So können wir den Durchmarsch der 
braven deutschen Truppen durch ganz Belgien verfolgen, 
die berühmtem Festungen von Lüttich, diese teilweise in 
Trümmern liegend. Namur. Charleroi. Brüssel besuchen. 
Wir kc'innen den Spuren des russischen Raubzuges durch 

Ostpreussen folgen; alle bekannten Schlachtorte ziehen an 
unserem Auge vorüber, «lie masurischen Seen, in denen 
General Himienburg die russischen Feind«- ihre Greueltat«-n 
hat entgelten lassen. Auch Aufnahmen «l«-r unglücklichen 
Opfer «l«*s Krieges fehlen nicht, kurz, wir erleben den ganzen 
K-ieg mit. es würde zu weit gehen, auf alle Einzelheiten 
einzugehen. 

| dsSSfoüZg] | Heue Films | | 

Julius Cäsar. 

(Cines-Film. Hauptdarsteller: Sig. Xovelli.) 
6 Akte (2300 Meter). Vorführungsdauer 2 Stunden. Quo vadis 
Kleopatra — Julius Cäsar: in immer gewaitigerem Aufstieg erhebt 
siel» diese grandiose Trias «ler geschieht liehen Cines-Films (Rom). 
Eine Geschieht »stunde grossen Stils, eine einzigart ige Wieder 
«Twerkung der römischen Welt war Quo vadis. In einer farlien- 
präehtigen Folge von Mildern flutete dann in dem Film Kleopatra 
oder Die Herrin des Xils die traumhaft schöne Kulturwelt des alten 
Aegypten an uns vorüber. Beide Films waren indes’ mehr eine 
Aneinanderreihung blendender Rückblicke in eine längst versunkene 
Vergangenheit als eine st raff geschürzte, vjn heiss«*m Atem befeuerte, 
von gewaltigem dramatischen Lehe? durchpulste Dichtung, ein 
eigentliches historischer Drama. Difs« r grösste Wurf gelang der 
Cines-Gcsellschaft zum erstenmal in Julius Cäsar. Er ist der Gipfel¬ 
punkt «ler Filmkunst bisheran. Ueber ihn hinaus kann auch eines 
nicht mehr. Er ist das Höchste. Vollendetste. Grandioseste, was 
überhaupt die Gichtbühne s«*it ihren Bestehen sah. Es erhebt si«-h 
in diesem Film nicht bloss (neben der gallis«-hen Urzeit) in noch 
gewal: igerer Majestät als in Quo vadis die Koma aeterna aus dem 
Schutt der Jahrhunderte, sondern cs ritt vor allem als einheitlicher 
Träger der Handlung eine Riesenpersönlichkeit. eine «ler grössten 
Gestalten der Weltgesi-hiente vor uns hin: Cajus Julius, der grosse 
Soldatenk«i-cr, der Abgott seinen Heeres, der genial«- Feldherr, 
d«sr die römischen Adler siegreich durch «Irei Weltteile trug und 
schliesslich der in d«*u Rang eines Halbgottes sich emporreck«*nde 
Alleinherrschet, der Cäsar, mit dessen Titel sieh während all «ler 
folgenden .hihrhuiiilert«- hi» zur Stunde alle "rossen Herrseher 
(Kaiser) schmückten. Es ist ein unendlich künstlerischer <Seams, 
zu sehen, wie der Träger der Titelrolle. Xovelli («lie geniale H«iupt 
figur auch in Quo vadis und Kle«>|»atra), sich ritsch und rascher 
in seine Rolle einfühlt, die Handlung immer mehr um sich Killt 
und in atemb«»kieiiiniend«T Steigerung zeigt, wie des Schicksals Ge¬ 
wölk sien immer «licht«*r über dem Haupte Cäsar» zusammenzieht. 
bis der Stahl de* Mörders wie ein greller Blitz aus ihm hervorzuckt 
un«l ihn aus Cäsarenhoheit in den Staub streckt. In sechs Akten 
rollt all dies«»» gewaltige Geschehen an «lein Zuschauer vorüb«-r. 
Wahrer, eindrucksvoller, vollständiger und überwältigender war«! 
tins noch nie des alten Roms innerer, staatlicher und militärisclwr 
Organismus, sein ganzes öffentlich«*» und häusliches Leben graw-igt. 
Wie eine glänzende Fata morgana steigt Rom und Römer« um 
vor unsern Augen auf. Zwangsweise sollten sämtliche höheren 
Schulen vor «lies«! Film geführt werden. Es ist ein historischer 
Anschauungsunterricht ohnegleichen. Die hoheitsvolle Versamm¬ 
lung der Senatoren, deren ganzes Gehalten, deren jede Geste «las 
stolze: Ci vis romanus sum kündet, deren Gestalten uns dünken 
wie wenn der Olymp sie herabgeschiekt; das hundert köpfige Wogen 
der Menge auf dem Forum; die fessellose, brandende Gewalt der 
Heeresmassen, die vernichtende Wucht ihres Aufeinanderpralls; 
der endlose, ungeheuren Pomp entfaltende Triumphzug Cäsars, 
zu dem Tausende von Mit wirkenden herangezogen sind; das wunder¬ 
voll majestätische Leichenbegängnis Cäsars; die st ürmisch aufpeit¬ 
schende Racherede Mark Antons; der orkanhaft durch Rom rasend«* 
Aufruhr des den Tod Cäsars rächenden, die Mörder verfolgend«« 
Volkes: es ist. wie wenn der Vorhang der Jahrhunderte plötzlich 
zurückgeschlagen und wir’aus unserm klein«*« Alltag in das grosse 
Maß jener grossen Tage Roms versetzt wären. Wie die gewaltigen 
Wellenberge des Meeres, so wogen und rollen di* Ereignisse der seclis 
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Der kinematocraph Düsseldorf. 

Wiederum kauften wir 

3 neue Monopol - Films 

für ganz Deutsch fand 

Mobilierte Zimmer zu vermieten 
Eine heitere Kinoposse In 3 Akten 

für ganz Deutschland 

ausser Sachsen und den thüringischen Staaten 

Frauen 
Dänischer KurstfUm in 3 Akten 

für ganz Deutschland 

ausser Sachsen. Provinz Schlesien und den thüringischen Staaten 

Der Mond lacht dazu 
Ein toller Schwank in 2 Akten. 

Ausserdem empfehlen wir unsere allbekannten und zugkräftigen Monopol - 
fitms zur geft. Benutzung. 

Marlin Deutler 
München 
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wetm. Kr eilt wenige Stunden später xn seinem Krcinmil. um 
seiner Soldat enpflicht xu genügen. 

In einem kleinen deutschen Städtchen nahe ihn- französischen 
Grenze finden wir Oberst von Mentzel wieder; in dem Mause • nies 
Pastors ist er mit seinem Stabe einquartiert. J)er Dienst des Krieges 
ist luirt; die Vorhut des Feindes naht, es heisst auf der Hut sein. 
Die Stunden de« Schlafes sind dem Krieger oft arg xugemessen. 
Miide streckt sich der Oberst in Uniform auf da» Sofa, dich bald 
-clireckt er aus dem Nehlafe auf. er sah im Traun.e. wie er daheim 
seinem Kinde die Tiire wies, und etwas wie Heue malt sieh in seinen 

Bei einem Angriff auf das Städtchen von seiten der Kranxosen 
bleiben die Deutschen Sieger, viele Gefangene werden gemacht. 
Kin Teil derselben wird interimistisch in der Kirelie untergebrecht. 
Bei diesem Iiefechtc hat sich !>r. Kramer gaux hervorragend betätigt, 
er kundschaftete unter Gefahr für sein liehet die feindlichen 
Stellungen aus und mit tödlicher Kugel in der Brus; brachte er noch 

soweit die deutsche Zunge re 
Trotx der flauen Geschäft sxc 
Film auf recht viele Kopien xi 
alles Nähere durch das Kinolu 

| 1 Vereinsnachrichten | \ 

Verband zur Wahrung gemeinsamer Interessen der Kine¬ 

matographie und verwandten llranchen zu Berlin, K. V. 
Berlin SW., t'harloltenstrassi- 82. Telephon Amt Zentrum 12 427. 

ristiseher Films legte das Polizeipräsidium Berlin in letzter Zeit 
1---*-rnna.k... in den Kreisen der Theater- 
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Unsere neuen Monopol - Films: 

Deutsche Helden 
Vaterländisches Schauspiel in 3 Akten (Monopol für Königreich und Provinz Sachsen. Thüringen, 

(Luna-Film) Anhalt) sowie (Luna-Film) 

Die Fürstin von 
Monte Cabello 
Modernes Gesellschafts-Drama in 4 Akten, in der Hauptrolle. Franceska Bertini 
Monopol für Königreich und Provinz Sachsen, Thüringen, Anhalt (Cines-Film) 

werden in Kürze den Siegeslauf durch ganz Deutschland antreten. 

Ferner empfehlen wir folgende Kriegsbilder 

Das Vaterland ruft 
(Elko-Film) 3-Akter (Elko-Film) 

Ich kenne keine Parteien mehr 
(Elko-Film) 2-Akter (Elko-Film) 

Unterseeboot 
oder: Gerettet aus dem Meeresgrund. 2-Akter. (Amerik. Fabrikat.) 

Durch unseren steten Einkauf, den wir auch in den Sommermonaten nicht ein¬ 

gestellt haben, sowie durch den Besitz weiterer 20 Monopolfilms für obigen 

Bezirk, sind wir in die angenehme Lage versetzt, die Wünsche der Herren Theater¬ 

besitzer weitgehendst zu berücksichtigen. — Mit Hilfe unserer Filmerneuerungs¬ 

maschine erhält jeder unserer werten Kunden sauber zusammengestellte Programme. 

Globus Film-Verleih-Instifut ■.». Leipzig 
Telegr.-Adr.: Globusfilm. Tauchacrstrassc 9 Telephon 7184- 

v_ J. 
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den Hennehelsehen I.ichtspielhäiiKern in Hamburg iinfi denen von 
Hilgen und Sander in Bremen und Kiel, sowie den bedeutendsten 
KinopalSsten in Köln und Düsseldorf spreehen '.nr Genüge für 
die Qualität des Gebotenen und lassen einen glüeldiulien Fortgang 
des jungen Unternehmens sicher erhoffen. 

Das Eiserne Kreuz 

Beeil. Leutnant im Feld-Art -Regt. No. 13, früher Direktor 
des Union -Theaters in Barmen. 
■m Khcrlc. Lugen Erwin, Feldwebel, ehedem Kontrolleur d.„l’nion- 
Theater-Liehtspiele'' in Cöln. 

Kölsche. Dir., Leutnant d. R., Leiter der Gesellschaft für 
Wissenschaft liehe Films und Diapositive m. b. H. 

Geyer, H.t von der Kino-Kopier-Gesellscbaft. 
Hell liier. Karl, ehedem Operateur. 
Janion. ehedem Lichtspielhausdirektor in Königsberg i. Pr. 
K&bisch. Willy, früh. Inhalier des „Neuen Lieht spielhau»”, 

Detmold. 
Koritzky. Rudolf, Direktor der ehern. Abteilung der Zentrale 

für wissenschaftliche und Schulkinematographie. 
Pommer. Krieh, Goneraklircktor der „Deutschen Eclair-Ges.“. 
Ryc, Stellan, Unteroffizier, erhielt wegen besonderer Leistungen 

des Eiserne Kreuz. Herr Rye ist ein bekannter Schriftsteller und 
Regisseur. 

Schneider. Johann, ehedem Operateur. 
von Siemens, Karl Friedrich, der Vorsitzende des Direktoriums 

der Siemens-Seliuckert-Werke, G. m. b. H. 
/.reden. Oberleutnant, Direkt or der Rheinischen Filmgesellschaft. 

i^ij| Huf dem Felde dei Ehre gefallen 

Böge. Paul, Kinematographenbesitzer, Itzelioi. Wehrmann im 
Res.-Feld-Art.-Reut. No. 17. 

Daniel. Ewald, als Patrouillenführer dee Bayr. Inf.-Hegt. No. 15 
in der Nähe von Dersbach in Lotlir. D. war ehemals Cabaret- 
kirnst er, er wandte sich dann der Filmbranche zu und war zuletzt 
als Film- Reisender in Rheinland-Westfalen tätig. 

Dettmann, Alfred, Vorführer. 
Ermster, WilU, Geschäftsführer der „PAGU“. 
I.inrke, Alfred, Geschäftsführer der „PAGU". 
Oehel. Rudolf, bei den Kämpfen im Westen gefallen, ehedem 

Kassierer der deutschen Gaumont - Gesellschaft. 
Purks, Otto, am 1. 1 h-zember auf dem west liehen Kriegsscliau- 

platz, ehedem Theaterliesitzer des Lichtspielhauses am Stettiner 
Bahnhof in Berlin. 

Tliurow, Richard, starb den Heldentod, ehedem Operateur. 
Weber, Paul, am 20. November an Typhus auf dem östlichen 

Kriegsschauplatz, ehedem Operateur. 

Briefkasten 

Y.-L. Men kann eine Mauerflttelie ohne weiteres als Pro¬ 
jektionswand benutzen; sie muss aber recht glatt und eben ver¬ 
arbeitet werden. Ausgezeichnet eignet sieh zum Auffangen des 
Hildes eine Gipafläche. Eis dürfte sieh empfehlen, die zur Ver¬ 
fügung stehende Breite von 4 in für die Lichtbilder möglichst aus- 

Th. O.. H. Der angefragte Apparat war einmal als einer der 
besten bekannt. Jetzt hört man von der Fabrik wenig. Geben 
Sie uns Ihre Adresse genau und leserlich an. wir werden 
Ihnen brieflich Nähere* mitteilcn. uns auch inzwischen erkundigen, 
wie das Fabrikat jetzt beurteilt wird. 

F. St.. B. Wenn Sie einen Blick in unsere Bücher tun wollten, 
wiirdeu Sie verstehen, warum wir für kleine Anzeigen unbedingt 
Vorausbezahlung fordern. Es gibt auch selbständige Ge¬ 
schäftsleute, die Erhebung der kleinen B »träge durch Nach¬ 
nahme verschreiben, die Nachnahme über 1.20 Mk. zuriiekgehen 
lassen, über Mahnungen sich einfach erhaben fühlen, und wenn 
schliesslich uns der Geduldsfaden reiset und ein Zahlhefehl den 
Säumigen an seine Verpflichtung erinnert, dann wird der Herr 
grob und schimpft iiher unsere Rücksichtslosigkeit 
und Schlimmeres. Also bitte einsenden. Die kleine Zeile unter 
„Zu verkaufen“. „Zu kaufen gesucht" usw. kostet 
20 Pfg., unter Stellenangebot und Stellengesuch 10 Pfg. 

Der originelle und entzückende Monopolfilm 

Liebe und Mode 
der köstliche, feinpikante Zwei-Akter mit Albert Paulig in der Hauptrolle 

bildet jetzt schon in allen geschmackvoll geleiteten grossen und 

kleinen Lichtspielhäusern den Glanzpunkt im Programm und 

wird überall stürmisch mit Beifall überschüttet!! 

Wenden Sie sich ebenfalls sofort an das Film-Verleih-Institut von Mto 

Wilhelm Feindt, Berlin SW. 48 
Telephon: Amt LUtzow 6753 Friedrichstrasse 246 Telegramm-Adresse : Klnofelndt 

Für Hessen, Hessen-Nassau, Baden, Württemberg und Elsass-Lotbringen: 

Georg Höhn, Central-Theater, Frankfurt a. M. 

Telephon: Amt Hansa 1209 Allerheiligenstrasse 89 Telephon: Amt Hansa 1209 
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Die Entfernung 

ist kein Hindernis 
«um Bezug von wenig getragenen HerrschsttakUitUvn ! 

Ich empfehle jedermann, sich ohne Verbindlichkeit 
meinen grossen illustrierten Katalog über 

Herrenkleider 
vom besten Publikum stammend 

kostenlos und poetfrei kommen zu lassen. 

Anzüge In allen Formen 
Ueberzieher und Ulster . 

Mk. 42.00 bis Mk. 45.00 
„ 6.00 „ „ 4-0.00 
„ 3.00 „ „ 12.00 

Gehpelze, Pelzjoppen und Krattfahrerpelze staunend billig 

Jede, auch die kleinste Bestehung wird sorgfältigst 
ausgeführt. — Für nicht gefallende Waren »ende ich anstands¬ 
los das Geld zurück. 

L. Spielmann, München in 
Versandhaus für wenig getragene Kavalierskleider. 

Emil Fritz, Hamburg I, Speersort 28. 

Präzise Arbeit I sei» Bestes Material I 

tu. Allo Reparaturen ™ 
an kinematogr. Apparaten jeden Systems, speziell Neusahnen der 
TransportroUen, führe ich schnellstens aus. Eühjeitspreia für Neu¬ 
eahnungen in jeder Zahnezahl pro 2 Rollen 7,60 Mit- Fsinmsch. 
Werkstatt W. Matte, Esten (Ruhr), Schützenstr. 13. Telephon 4034. 

" 1000 Billets 45 Pfg. ÄÄ, 
t 1000 Billets 60 Pfg. KSÄi. 
h' Alle Plätze sind vorrätig! 

-1 Billets mit Firma in deutscher, 
Spar-Omformer I. Kinos ungarischer, polnischer, tschschis her, dänischer, schwedischer 
oiuch und Waoiwwuom. bekannt sw* norwegischer tranzösischsr, holländischer, italienisch* Spräche. 

I -In Büchern, Blocks und Rollen._ 

Vereinig Elektromotor-Werke 
BCRUN-OST. M.LnMr.tr 1i S» 

W. Haubold, Eschwege. 
Elsenbabn-Reklamekartea, Spiellose nt Plakate. 
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Photographien 
Wir sind daher gezwungen, den Stellensuchenden die Firma , 
Erinnerung nicht umgehend Rücksendung erfolgt. 

bitten wir den Stetlungsuchenden stets sofort zurück zu senden. 
Fast täglich laufen Klagen bei uns ein, dass auf Angebote weder 
Antwort noch Rücksendung der Bilder erfolgte. Selbst Erinnerungen 
unsererseits bleiben unberücksichtigt. 

i nennen, welche die Photographie des Betreffenden erhielt, wenn auf 

Vertag des „Ktnematograplr. i 
Stellen-Angebote. Rezitator Operateur 

\\ ir suchen sura sofort. Kintntt dunlmii* nichtig.. selbntHnd 

Vorführer 
I (Elektrotechniker). Passage-Kino-Theater, Konstanz, Bodonstr. 10.1 

Msl-Rezilafor 
(nur Humoresken), sofort gesucht. Gute Bezahlung, dauernde 
Stellung zugeeicheri. Gefl. Angebote an Apollo - Lichtsplcl«, 
Mülheim Ruhr), erbeten. 0472 

i 
Tüchtiger Operateur 

Freie Vereioigung der Kiio-Aigeslellleo u. Berulsgeoossen Oeolschlaeds 
Vereinahaus u. Arbeitanachw.: Berlin N0.18, Landsbergerstr. 85 
Telephon: KgBt. «418, empfiehlt den Herren Direktoren 

Rezitatoren, Operateure, Kontrolleure, 

Musiker, Kassiererinnen, Kellner, Portiers 

BBW| 

Stellen-Gesuche. [ 

I. Operateur 
I sucht Stellung. Langjährige Erfahrung. Prima Referenzen. I 

Rudolf H6hntr, Mainz, foppst ras«.- 70. 0467 | 

= Duett sr Trio 
Pianist-Harmoniurnsplslor u. Gslgsr, mit guter, konservatorischer J“ 
Bildung, vorziigl. iin Kinonpiel eingearbeitet, zum 1. Januar frol. JJ1 
Offerten unter 9464 an den ..Kinematograpli“ erbeten. 9464 o 

IttmU Kino. tAti« u. aber- 
ir HinugrinSwe und künstler. 
■itun> jede UmnuitJe. tief!. 
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Pianistin 
erkaufen sehr preiswerte* l 

Kino “WC Geifern!. Verkauf 

Kleine Anzeigen 

TEILHABER 

600 Sitzplätze, in auf eigenem Grundstück neu erbautem Gebäude, 
beste Lago in Industriestadt. 20000 Einwohner. Offerten unter 
9504 an den „Kinematograph". !t.'>04 

Mobilisierung der österreichisch- f 
ungarischen Armee 

Der heilige Krieg 
Aut nah men aut Indien, Suez-Kanal, Ceylon, Port Said utw. 
Handy See Ceylon; Elefanten durehfurehen den Kanul 
River, Ceylon: Gangesfaiirt mit badenden Pilgern: Aus¬ 
fahrt Port Said Brandung im Mittelmeer: Klefanten-Bad 
am Brunnen in Baroda; Markt Calcuttiu-; Heiliger ..Zahn- 

U'ird; Ankunft und an Bord klettern der Lotsen vor 
Bombay; Marstall Jnipur; Bord spiel« im Roten Meer; 
Kaschmir, Tor De Jii, um dieee« Tor wurde boiin grossen 
Aufstand heftig g« käinpft: Höhle Xaseer Oien. Klippen¬ 
fahrt in der Brandiuig; Löwei kämpfe bei Haninu-rhus. 

Kino-Haus fl. F. Döring, Hamburg 33 

[| Verkaufs-Anzeigen. | 

hii 

nm^PTifNH 

(SAUERSTOFF 

clln. Kalklicht brenn.. Unsen etc 
1t. Film-Kitt ä Glas Mk. 1.—. 

-m SU» l*rcUllste! — 
C. BECKER, 

T ransformatoren 
r Proj.kti.n.lampm ta Jt der gewutuchlvn Amfohruiw, f.-nn 
ld Signal-TraiMform.tor.ri fabrizierl ul* si»aial.tüt : 

“ I. Sa., Pia tau 

H. Finkelstein’s 
Film-Verleih 

= BERLIN, Friedrichstrasse 250 = 
Kemsprecher: Kollendorf 3410 

empfiehlt seine bestens zusammen gestellten 
Programm«- von 50 Mark aufwärts. 

Sonntagsprocjramme 

Kriegswoohen 
Asm Nielsen. Henny Porten u. andere zngKraitige seniler. 

Statt Eingang von Neuhtittn. 9458 
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P 
Ich erwarb für Rheinland-'Westfalen den Monopolfilm: 

/Ibenteuer 
isten 

der spannendste Sensationsfilm der Saison 

3 rtkte x , ■ rr-K . 3 Akte 
- Ludwig Trautmann - 
der verwegene, beliebte Schauspieler in der Hauptrolle 

Nervenspannende Momente Ab Wurfsvorrichtung für 

Verfolgungen Luftgranaten 
Schwebebahn Fallschirm 

Dampfer Drahtlose Fernzündung von 

Huto Seeminen 
üeroplan 

Mit diesem Film biete ich Ihnen gerade das, was 

das Publikum fordert. 

Diesen Schlager vergibt in Rheinland -Westfalen: 

MoDopoiiiimveririeh Guslov Rasing, Düsseldorf 
Graf-Adolfstrasse 44 

$ 
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Ein Weihnachts-Kriegsfilm in 2 Akten. 

Monopol- Inhaber 

Düsseldorfer Film-Manufaktur 
G. m. b. H. 

Geschäft gleit er: Max Hoffte u. Rudolf Jänner 

Berlin, Markgrafenstrasse 76 

für G ross-Berlin,Branden 

barg. Pommern. Posen, 

Ost- und Westpreussen, 

Schlesien.• 

„Globus“ Film- "Verleih-Institut 
m. b. H. 

Leipzig, Tauchaerstrasse 9 

Carl Gabriel ;; München, 
Dachauerstrasse 16 

« . . n, , 1 Deutsche Film-Ges. m. b. H.t far Rheinland u. Westfalen __ _ 
I Köln, Glockengasse 9. 

Deutsche 

Mutoskop-u. Biograph-Ges. 

BERLIN W. 8, Friedrichstr. 187 88. 

Telephon: Zentrum 9334. Telegramm-Adresse: 

Für di* Redaktion verantwortlich: Emil Perl — Druck und Verlag von Ed. Lintz, Dü**eldorf. 



JEDE WOCHE 
Hundert Mark 

werden als Geld - Gewinne an 

die Kino-Besucher ausgezahlt, 

wenn sie das zeitgemässe 

humoristische Bilderrätsel 

raten, das von jetzt ab 

allwöchentlich den 

Schluss der 

Eiko-Woche 

bildet. 

Eiko-Film G. m. b. H. 
Telephon. Lützow. 9635. 5526. 6474 

BERLIN SW. 48 
Friedrichttt rasse 224 
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Erfolg - Statistik 

der 

Nordisk-Schlager 1914 
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Das Ergebnis 

mehrmonatiger Arbeit 

Ke 
Schwerter 

heraus! 
Grosses Kriegs-Schauspiel in 4 Abteilungen, naA einer wahren Begebenheit 

URAUFFÜHRUNG: Anfang Januar 1915 

& Nordische Films Co. ^ 

fr Berlin SW. 48, Friedrichstr. 225 
Telephon: Lützow, 3143,3144 Telegr.: Nordfilm 

? Düsseldorf, Graf Adolfstrasse 20 
-’S-CQVr Telephon: 4446 Telegramme: Nordfilm Mrj-co* 

München, Paul Heysestr. 9, Bayrische Filmvertriebs-Gesellschaft 
Telephon: 50472, 50476 Telegr.-Adr.: Bayemfilm 
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Achten Sie auf 

Messter -Wochc Nr. 15 

Unter anderem: 

Bayerische Infanterie in den Schützen¬ 

gräben! 

Vorgehen im Sturm! 

Schleich-Patrouillen bis an die feind¬ 

lichen Befestigungen! 

Atesster-Film G.m.b.H., Berlin S.161 
Blücherstrasse 32 Telegr.-Adr.: MeBBtoifilm, Berlin Telephon: Amt Moritzpiatz 146(1-14'lt» 
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Messter - Woche 
Nr. 12 

bringt wieder hochinteressante 

Aufnahmen und wird durch 

ihre Reichhaltigkeit überall 

allgemeinen Beifall finden! 

Messter-Film G.m.b.H., Berlin S. 61 
Blücherstrasse 32 Telegr.-Adr.: Meosterfilm, Berlin Telephon: Amt Moritiplatx 1466-1188 
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ganze Deutschland es sein 

Vaterländisches Heldenstück von Direktor Alfred Halm 

Monopole: 
für Sachsen (Provinz und Königreich), Thüringen, Schlesien: 

Scherff & Co., G. m. b. H., Leipzig 

für Süddeutschland (einschliesslich Bayern und Pfalz): 

Emil Fi eg, Frankfurt a. Main 

MoHilmacliunn in der Kflche 
Eine Burleske in Feldgrau, in der Hauptrolle Anna Müller-Linke. 

Monopole: 
für Sachsen (Provinz und Königreich) Thüringen, Schlesien: 

Scherff & Co., G. m. b. H., Leipzig 

für Süddeutschland (einschliesslich Bayern und Pfalz): 

Emil Fi eg, Frankfurt a. Main 

Ehe Sie II 

festlegen, wend< 

Wir bringi 

ertolnrclclie 
im Mom p 

Vaterländisches Lebensttj 

Deutsche Fronen 

Mül 

NATIONAL' Berlin SW. 4« 
FI IM Friedrlclisirasse 250 
I 1 lilvl Ü. M. D. H. Fernruf: LüUow, 4775 

für Bavi 

Münchener Film-Verl 
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Der lauernde Tod 
eie Woche einen 

Ein dänischer Seemannsroman in 3 Teilen und 1 Vorspiel 

1 Uoieroiiizier und 2 
Mann 

Ein Militärschwank von entzückender Situationskomik 

In der Hauptrolle: Anna Müller - Linke 

is der Zeit des Weltkrieges 

eulsche Treue 

2 Praunsmändtl, München. NATIONAL- »is sw. 48 
FIIMi-up» 1 1 JLilfl ü. m. ö. n. Fernruf: Lützow, 4775 
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Ein Wiedersehen 
in Feindesland 

erscheint am 8. Januar. Die Bestellung drängt 

für edle Verleiher, welche ihren Theater- 

Kunden einen prächtigen Drei-Akter 

liefern wollen, der als grosse Zug- 

und Reklame - Attraktion 

aussergewöhnliches 

Aufsehen 

erregen 

wird. 

'I|l' 

Eiko-Film G. m. b. H. 

Telephon: Lüttow. 9635, 5526. 6474 
BERLIN SW. 48 

Fried rieh» treue 224 
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Hedda Vernon 
die unnachahmliche Film-Künstlerin und viel 

bewunderte Kino-Schönheit, hat mit den 

Vorarbeiten begonnen für den ersten, 

alles in den Schatten stellenden 

Film der mit Spannung 

erwarteten Hedda 

Vernon - Serie 

für das Jahr 

1915 



Itiissfldorf. 

Die Geschichte 
der stillen Mühle 

der erste Film von 

Hermann Sudermann 

urde bei seiner Uraufführung im U. T. Kurfürstendamm 

Presse und Publikum ganz hervorragend beurteilt! 

„Di* Geschichte der stillen Mühle' . 

den Worten trauriger Sei Interim 
an Fritz. Da» Kinodran 
drängenden Verlangen nach (I< 
epischen Feinheiten beiseite, um di 
deato schärfer herauszuarheiten. 

eriing r.t:sgt drückt: 
a, mit seinem alles znrü 
itenstandlichkeit, lässt 
•Tatsachen der (ieaehehi 
So kam ein Filmstück 

t hes«ereil als den üblichen Mitteln starke W 

■ ■ 



Her Kiiiematogruph 

I 

Bereits vergeben: Königreich Sachsen, Provinz Sachsen. 
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M Merkur-Fl 

“■i ^ 

J. Laup, 
BERLIN SW. 48, . 

Telephon Lützow 6505 

Die grösste $ 

DER ROll 

..... 

Kolossal - Schlager ( 

Monopol für g> 
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m-Verleih 
eimer 

riedrichstr. 224 
Telegr.-Adr.: „Filmheim“ % 

ensation 
% 

3 Hkten. 

Deutschland : 

I | 

II 
Laupheimer, BERLIN SW. 48, Friedrichstr. 224 

Telephon Lützow 6505 — Telegr.-Adr. „Filmheim“ 
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Carl Wilhelm 
der originellste und erfolgreichste Film-Regisseur 

General - Vertrieb: 

Fritz Holz, Berlin N., Badstrasse 35/36 



Vertreter für Berlin : Jos. Raeuen, Berlin-Wilmersdort, Nikolsburger-Platz 4. :: Celeph. Amt Uhland 186 

No. 417. Tota%0^e^!-srur‘- Düsseldorf, 23. Dezember 1914. Erscheint jeden Mittwoch. 

Fach-Zeitung für die 

Oer Rechtsschutz deutscher Films in England. 
Von Prof. Dr. (!. H. Hu bei ich, Advokat, Berlin-Ham buig-Haag-Pari*. 

Die grosse Anzahl deutscher Films, die in Friedens¬ 
zeiten in England zur Vorführung gelangen mul deren 
Schutz unter dem Urheberrecht notwendig ist, nicht allein 
nach Wiedereintreten normaler Verhältnisse, sondern zum 
Teil auch während der Dauer dt» Krieges, machen die 
Frage der rechtlichen Stellung deutscher Inhaber der Ur¬ 
heberrechte an diesen Films zu einer wichtigen. 

Es ist eine selbstverständliche Folge des Krieges dass 
alle Handelsverträge zwischen den kriegführenden Lindern 
aufgehoben sind. Falls der Schutz deutscher Urheber¬ 
rechte in England auf die einst bestehenden Handels¬ 
verträge oder auf besondere Urheber-Konvention beruhte, 
würden alle die Rechte durch Ausbruch des Krieges un¬ 
bedingt aufgehoben sein. Die in 1870 bestehenden Urheber¬ 
rechtsverträge wurden durch den deutsch-französischen 
Krieg ausser Kraft gesetzt und traten erst durch Artikel 11 
des Frankfurter Friedens wieder in Kraft. Eine gleiche 
Rechtslage bestand während des Krieges zwischen den 
Vereinigten Staaten und Spanien. Der Attorney-General 
der Vereinigten Staaten, dem die Frage unterbreitet wurde, 
entschied, dass die Urheberrechte spanischer Staatsange¬ 
höriger während des Krieges zwischen diesen I-ändern 
suspendiert seien. Die Rechtslage ist jedoch vielleicht eine 
andere, wo das Urheberrecht nicht auf einen Handelsvertrag 
oder auf eine besondere Urheber-Konvention beruht, sondern 
wie es zwischen Deutschland und England der Fall ist, 
wo beide Staaten sich einer internationalen Konvention 
angeschlossen haben. Unter Artikel 29 des englischen 
Copyright Acts 1911 wurde bestimmt, dass der unter diesem 
Gesetz gewährte Urheberschutz durch Order in Council 
auf bestimmte Arten ausländischer Werke ausgedehnt wer¬ 
den könnte. Eine solche Order in Council wurde in 1912 
erlassen und wurde die Berliner Konvention von 1908 
ein Teil des englischen Rechtes. Dass kinematographische 
Aufnahmen den Bestimmungen des neuen englischen Ur¬ 
heberrechts unterstehen, hat der Verfasser bereits in einem 
früheren Artikel in dieser Zeitschrift dargelegt. Ueber den 
Einfluss des Krieges auf internationale Verträge ist in 
England bis jetzt noch keine Entscheidung der Gerichte 

gefällt, doch wird entgegen der Annahme einiger deutscher 
Autoritäten von einigen englischen .Juristen die Ansicht 
vertreten, dass internationale Abkommen, wie die Berliner 
Konvention, in ihrer Anwendung auf feindliche Staats- 
angehö-ige nicht ipso facto duieh den Krieg aufgehoben 
werden. 

T^oklamat ionen oder Gesetze über diese Materie sind 
nicht erlassen. Die Proklamation vom 9. September be¬ 
züglich Handel mit dem feindlichen Ausland und die sich 
daran schliessenden späteren Proklamationen und Gesetze 
sowohl als die Gesetze bezüglich Patente und Musterschutz 
finden keine direkte Anwendung auf dem Gebiete des Ur¬ 
heberrechts. Nach englischem ge meinen Recht besitzt der 
Staatsangehörige eines Feindeslandes im allgemeinen nicht 
das Recht, während des Krieges eine Klage an den eng¬ 
lischen Gerichten anhängig zu machen. Ein feindlicher 

Um die pünktliche Bestellung der 

nächsten Nummer des „ Kinematograph“ 

zu erreichen, geben wir Nr. 418 bereits 

Dienstags abends 
zur Post, und bitten Anzeigen für diese 

Nummer besonders frühzeitig auf¬ 

zugeben. Wir hoffen so dem Andrang 

auf der Post anlässlich des Neujahr¬ 

tages zu begegnen. 

Verlag des „Kinematograph“. 
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Ausländer kann folglich während des Krieges nicht auf 
Schadenersatz für Verletzungen seines Urheberrechtes, die 
vor dem Kr.cg stattgefunden haben, klagen. Es scheint 
jedoch die Möglichkeit vorhanden zu sein, selbst während 
des Krieges eine einstweilige Verfügung (iijunction) zu 
erlangen, durch welche eine Fortsetzung einer Urheberrechts- 
Verletzung verhindert werden kann. Dadurch können die 
Rechte des Inhaber- während des Kriege« geschützt werden 
und können sodann nach Itec idigung desselben die weiteren 
Schritte zur Erlangung von Schadenersatz getan werden. 

Im Schaufenster des Nachbarn. 

Mir ist das Amt übertragen, über Ereignisse im Kino, 
im Kinovariete und in der Kinomusik zu berichten, «las 
gipfelt darin, aus «len Ereignissen in den erwähnten Kunst¬ 
zweigen und ihren verwandten Gebieten auch An¬ 
regungen zu schöpfen, und darum ist die Verpflichtung 
ang<nchm Weniger angenehm allerdings ist «lie Kon¬ 
statierung, diese gegebenen Anregungen immer zu einer 
Zeit verwirklicht zu sehen, wenn der gegenwärtige Stand 
schon bedroht ist. Die drei Fakt«»ren in «ler Kinoindustrie, 
die dem Publikum am meisten zu «eben haben, der Film¬ 
fabrikant. der Theaterbesitzer un«l der Schauspieler, sic 
sind als handelnde Faktoren keine Dreiheit. Viel- 
mehr ist es bloss der Fabrikant und «ter Schauspieler, die 
sichtlich und unermüdlich auf Neuheit«n aus sind. Don 
Kinoschriftsteller erwähne ich aus dem Gruntle nicht, weil 
er teils im Dienste der Fabrik steht, also eigentlich «lie 
Fabrik selbst b«Mleut«it, und weil cs sein Beruf ist, nur 
Neues zu erfinden. Sonst wäre er eben kein Kinoschiift- 
steller. Anders der Theaterbesitzer. Dem Publikum gegen¬ 
über ist er «ler verantwortliche Mann für alles, was das 
Publikum sieht, tlenn das Publikum nimmt ilui als Theater- 
«lirektor, es hat durchaus keine Verpflichtung, die inneren 
Zusammenhänge der Kinoindustrie kennen zu müssen. Und 
würde es diese kennen, so besäsae es wieder keine Möglich¬ 
keit, seine Schm«jrzen an «lt>r richtigen Stelle vorzubringen. 
Was dem Publikum nicht passt. das äussert. sich als Zu- 
friedc «heit oder Tadel in schlechtem o«ler guten« Besuch 
des Kinotheaters. Gut, dass es so ist Aber schlecht ist 
es, dass der Theaterbesitzer so gar nicht einsehen will, 
«lass er als solcher Verpflichtungen dem Publikum gegen¬ 
über hat. Diese Verpflichtungen sind rein äusserlicher 
Natur, tr«»tz«lem aber von hö«'hster Wichtigkeit für das 
Gedeihen «les Kinos in allen seinen künstlerischen Abarten 
überhaupt. Das Geschäft ist über alle Mafien schlecht! 
Dies ist die allgemein hörbare Klage «ler Kinobesitzer. 
Viele kenne ich, viele sind mir unbekannt. Aber alle muss 
ich auf Grund meiner Erfahrungen in eine einzige Kategorie 
einreihen. Meine Erfahrungen, die dahin gehen, dass der 
Kinotheaterbesitzer mit der Leitung eines solchen Theate.s 
nichts weiter verbindet, als den Einkauf seiner Films. 
Wohin käme irgend ein Geschäftsmann, irgend ein Thcsater- 
direktor, ein Varietefachmann, ja selbst ein Cafötier, der 
nicht auch darauf Bedacht nehmen müsste, dass er das, 
was er bietet, in immer neuer, in immer modernerer oder 
geschmackvollerer Fo.m bieten würde ? Ich nenne mit 
Absicht solche Berufe, die auf den Besuch des Publikums 
angewiesen sind, wenngleich ich mir «lie Mühe sehr er¬ 
leichtern könnte, würde ich auch andere Berufe als Beispiel 
anführen. Es steht schon ziemlich ftsst, dass wir in «ler 
nächsten Zeit nicht allein auf «len Dramenfilm angewiesen 
sein werden. Aber gerade deshalb liegt der Vergleich mit 
dem Variete näher und gerade deshalb muss der Theater¬ 

E—fl 
Doranieige! 

Jlsßs Derlobung 

besitzer endlich darauf bedacht sein, sich auch ein wenig 
«lie Prinzipien seiner Nachbarn zu eigen zu machen. Er 
wir«l ferner auch darauf sehen müssen, «lass «las von ihm 
beschäftigte künstlerische Personal ilun «labei hilft. Da 
ihm die Filmfabrik bezw. ihr Vertreter bloss den Film 
liefert, ohne ihm auch nur den leisteten Wink in Ixncug 
auf eine fesselnde, immer neue Vorführungsart zu gelten, 
so soll sein künstlerische* Personal, unter welchem ich den 
Geschäftsführer und den Kapellmeister in erster Linie ver¬ 
stehe. das Nötige zu einem geschmackvollen Rahmen des 
Gebotenen beitragen. Wie' O, ich könnte Hunderte 
v«m Beispielen für ein einziges anführen. Ich fürchte nur, 
noch nicht verstanden zu werden! Es kommt bei der 
Egalität der kinematographisehen Kleinigkeiten so viel 
darauf an, wie sie präsentiert werden, wie ja auch jeder 
Geschäftsmann, jtsler Artist, jisler Strebende überhaupt 
darauf achten muss, wie er das präsentiert. was ei 
Neues hat. was er für gut hält. Das Thema «les äusseren 
Rahmens im Kinematngraphentheater ist von berufenen 
Fachleuten an dieser Stelle oft genug und gründlich erörtert 
worden. Dass es nicht «lie Theaterbes.tzer s«‘lbst waren, 
die gute und geeignete Vorschläge inachten, litägt daran, 
«lass d«!r Theaterbesitz«»r, «ler eine gut«1 I«l«je hat, sie eben 
verwirklicht, ohne sie erst «lern Konkurrenten plausibel zu 
machen. Mag dieser etwas Neues, noch Besseres «*rfinden! 
Doch die Theaterb««sit/.er haben nicht nur keine Vor¬ 
schläge gemacht, sic hatten auch keine zu machen. Das 
ist gera«lezu unnatürlich, wo doch die Konkurrenz derart 
gross ist und «ler Geschäftsgang flau. Einige mir selbst 
nicht ganz klare Beweggründe führten irich in der letzten 
Zeit häufiger als sonst in das Theater, «las so sehr über 
die Konkurrenz «ler Kinos Klage führ*.. Nun, ich muss 
sagen, «lie Herren Theaterdirektoren haben trotz der all¬ 
gemein geführten Klagen, trotz <U‘s erwit>senermassen recht 
schlechten Geschäftsganges den Mut nicht so sehr sinken 
lassen, als «lie Direktoren der Kiuot heater, unil sie haben 
ihre Erfindungsgabe nicht vernachlässigt. Von Reinhardt 
angefangen, über «lie Herren Meinhardt und Bernauer bis 
zu irgend einem Direktor eines vorstädtischen Operetten¬ 
theaters, ist überall zu konstatieren, wie neben dem Besitz 
eines guten oder eines schlechten Theaterstückes noch ver¬ 
schiedenes ande e recht wichtig ist. Inl Norden Berlins 
verschenkte man im Sommer Fächer für die Damen, welche 
sichimTheatereinfamlen. Im Zuschauerraum der Reinharilt- 
bühnen leiten literarische Handbücher in die Welt der 
Bühne und ihrer Vorgänge ein. Das Theater in der König - 
grätzerstrass«1 hatte bis zum Ausbruch des Krieges ein 
Sensationsstück. Doch vom ersten Tage an sah man, 
was es heisst: Stimmung schaffen. Auch ohne 
den stummen lYolog, auch ohne Verschenken von Partituren 
unil Gedenkbüchlein würde das Stück auch weiterhin sein 
Publikum gefunden haben; nein, die rührigen Theaterleute 
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tun ein Uebrigee, und sie fördern, wo nur zu fördern ist. 
Auf allen Gebieten, die mit dem Kinotheater nur irgendwie 
Vergleichsflächen gemeinsam haben, sieht und konstatiert 
man Mühe seitens der Veranstalter, seitens der indirekten 
Veranstalter, also der Besitzer der Etablissements. Im 
Kino ? Heute wird dieser und jener Film vorgeführt! 
Einige Plakate erläutern und bereiten weniger die Stim¬ 
mung vor. als dass sie die Erwartung spannen; und diese 
Plakat«* stammen nicht einmal aus <l«*m geistigen Besitz 
«les Theaterbesitzers, sondern sie sind mit «lern Film ge¬ 
liefert worden. Doch es gibt ja natürlich auch Ausnahmen, 
welche die Regel betätigen. Ich war in einem Kino des 
Berliner Ostens. Entree zwanzig Pfennige. An «len Wän- 
«len hingen Plakate, welche die kommenden Films an¬ 
zeigten. die kommenden Films erklärte der Rezitator, ohne 
dass sie noch da waren, er spannte die Neugi«*r«le, er tat 
«las Beste, was er eben tun konnte. Ein Plakat an der 
Wand enthielt das Ersuchen an die Zuschauer, ihre Wünsch«* 
«ler Direktion bekannt, zu geben, mitzuteilen, welche Art 
von Films am begehrtesten sind. Entrts* zwanzig Pfennige. 
Wirkte allc*s. was hier im Interesse des Publikums gt*schah. 
auch recht naiv, es geschah doch etwas. Muss man 
erst nach dem Osten Berlins gehen, um zu stthen, dass 
mit ein wenig Erfindungsgabe und ein wenig gutem Willen 
so manches geschehen könnte, um frischen Wind in «las 
Theatergesc hii ft zu bringen ? 1dl. 

Hm 15. Januar ersiheint: 

Jlses Derlobung 

wo es angebracht ist. also vor allem auch 
deutsches Fabrikat ist. deutsche Dichtei 
Autoren hat un«l Deutsche als Darst«dl«*r 
Alle «li«*s«5 Deutschen, «lic 
jetzt geben, auch auf «lie.* 
Feindeslande «lie Spitze s 
und fernerhin, also auch 
machen, das Deutschtum it 
im Filmbilde zu zeigen, 
ist, wie der Deutsche in d 

sich die bestmöglichste Mühe 
u Gebiete «ler Konkurrenz im 

bi«*t«*n, sollten «?s sich jetzt 
ich dem Kriege, zur Aufgabe 
liier Welt zur Schau zu tragen, 
u- echt deutsches Empfinden 
Familie und mit d«;r Familie 

Deutsch werden — Deutsch bleiben! 
Ein deutsches W«.rt von .F W. 

Die «leutschen Wafteataten am östlichen urd west - 
liehen Kriegsschauplatz«* finden nicht nur bei de i Freunden 
Deutschlands hohe Anerkennungen, nein, auch die gegen 
Deutschlands Ht*«*rc kämpfenden Feinde zollen denselben 
«las beste Lob un«t bekunden nicht nur Achtung für «lie 
grosse Tapferkeit der Deutschen, sondern heben a ich vor 
allem das deutsche Gemüt s<» herrlich herv«ir. un«l gerade 
«lieses ist es. womit sich j«Mlcr gut«* Deutsche überall Sym¬ 
pathie zuzieht. Dies echt deutsche Gemüt, «lieses Emp- 
findungsleben des Deutschen soll sich überall kund geb«*n. 

zu arbeiten versteht, sei es in der Industrie, sei es in der 
i^andwirtschnft; dem Auslände zeigen, welch’ herrliche 
Gegenden un«l wunderbare Städte das Deutsche Reich 
bi*sitzt, wie Deutschland in Denkmälern und Bauten seine 
Hehlen und Künstler ehrt. Wie der Sport jed«*r Art auch 
im ganzen Deutschen Reiche gepflegt wir«l von jung und 
alt. von arm und reich, von hoch und niedrig, wie jeder 
für «las Gute belohnt, aber auch das Böse bestraft wird; 
wie die Jugend sich übt fürs spätere Leben, wie hoch 
die Wohlfahrtseinrichtungen und Fürsorgen für die All¬ 
gemeinheit orgauisieit si id, wie sich jedermann im Wett¬ 
bewerb befleissigt. wie für Witwen u tri Waisen, wie für 
Arme gesorgt wird, das alles si id Momente, «lie im Film¬ 
bilde festzuhalten sind, welche zur Bearbeitung von Dramen 

HtinR.eRnemflni? AdDResDen. i56 

Der deutsche Vorführungsapparat 

CRnenmnn 
Stahlprojektor „IMPERATOR“ 
ist nach wie vor lieferbar, ebenso alles Zubehör wie Lampen, Filmspulen, Objektive u. s. w. 
In diesem Apparat hat wie auf so vielen Gebieten deutscher Erfindergeist und deutsche Maschinen¬ 
technik über alle ausländischen Erzeugnisse glänzend gesiegt. — Es ist eine berechtigte nationale 
Forderung, nur deutsche Voriührungsmaschinen in deutschen Lichtspielhäusern zu verwenden. 
Verlangen Sie vor Anschaffung einer neuen Theatermaschine unsere Kino - Hauptiiste. 
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recht gute Ideen geben, die nicht immer nach Sensation, 
nach Verbrechen und Schande ausklingen müssen. Unsere 
deutsche IJtcratur hat soviel Stoff zu echt deutschem 
Filminh&lt, dass man nicht zu lapge zu suhlten braucht, 
um etwas Gutes zum Bearbeiten zu finden und solche 
gut ausgearbeitete Ideen, von guten Darstellern deutsch 
empfunden und gespielt, werden bei der Vorführung sicher 
den besten Anklang nicht allein beim Pub' kum finden, 
sondern auch bei den Behörden, durch welch • ein Kinder¬ 
verbot entstand, dank der Schund- und S ;hauermären, 
welche als ..Seusations - Drama nur für Erwachsene“ in 
unsern deutschen Lichtbildtheatem leider zu gerne vor¬ 
geführt wurden, jedoch fast durchweg aus jenen I.andern 
stammten, welche unserm deutschen Vaterland« nur vor 
allem deshalb den Krieg erklärten, weil die deutsche In¬ 
dustrie sich in der ganzen Welt immer meh- ausbreitete. 
Ich bin überzeugt, «lass jeder Besitzer eines Lich'.bildtheatera 
fortan bessere Geschäfte machen wird, wenn er in seinem 
Theater solch deutsche Films zur Vorführung bringt. 

Durch den Krü% hat das deutsche Gemüt auch eine 
Wendung gemacht; es hat sich noch mehr denn je auf 
religiösen Standpunkt gestellt, ist dadurch auch emp¬ 
findlicher geworden, so dass schon aus diesem Grunde 
dafür Sorge getragen werden muss, dass solche Films auf 
der Bildfläche erscheinen, welche guten, gediegenen, echt 
deutschen Lnhalt haben. Wie das Drama, st» soll auch der 
deutsche humoristische Film sein, gediegen, voll natür¬ 
lichen Begebenheiten, wozu ja auch Stoff zur Genüge vor¬ 
handen wäre; aber leider, es wollen sieh nur wenige damit 
befassen, etwas Humoristisches zu schreiben. Es ist nicht 
rentabel genug. In Wirklichkeit aber ist es anders, denn 
es ist viel leichter, ein Drama zu schreiben als eine Hu¬ 
moreske, welche noch besonders geschmackvoll, mehr lebens¬ 
wahr sein soll. Aber auch die deutsche Natur und die 

deutsche Industrie sollte viel mehr im Film zur Geltung 
k >mmen, damit das Ausland auch hier sieht, dass die Ein¬ 
wohner, die Arbeiter jenes Landes unmöglich „Barbaren" 
sein können. So lasst uns denn „deutsch werden“ in 
unserer Branche, doch lasst uns dann auch,.deutsch bleiben . 
Hier sollte vor allem der Inhaber des Theaters in seinem 
Vereine jetzt schon Stellung dazu nehmen, damit nach den» 
Kriege der deutsche Filn» an erster Stelle hieibt. denn ganz 
ausgeschlossen wird es nicht bleiben, dass bei dieser inter¬ 
nationalen Industrie nicht auch das Ausland gerade so 
vertreten sein wird, als wir dann auch im Auslande ver¬ 
treten sein wollen. Ich glaube, prophezeien zu können, 
dass nach dem Kriege der echt deutsche Film in Auslande 
ein gern gesehener Faktor ist, wenn man dort wahrgenommen 
hat, dass der Deutsche ein hochintelligenter Mensch ist 

N 

ACTIEN-GESELLSCHAFT FÜR ANILIN - FABRIKATION, BERLIN SO. 36 

„Ägfa“-Farben für Kinefilms 
Hauptvorztlge : 

1. In Wasser leicht löslich. 
2. Die Lösungen bleiben selbst bei längerem Stehen klar und gebrauchsfähig 
j. Die Farbe tolle zeichnen sich durch grosse Farbkraft aus. 
4. Die Farbstoffe leasen sich in jedem Verhältnis unter einander mischen. 
5. Die Farbstoffe genügen in Lichtechtheit den weitgehendsten Anforderungen. 
6. Die Farbstoffe lassen sieb — falls es gewünscht wird — durch einfaches 

Wassern in S—1 Stunde wieder vollkommen aus der Gelatine entfernen. 

„Hgf a“ - Tonungs - Farbstoffe 
(D. R. P. 187289 u. 188164, Oesterr. P. 32 912/13, Grossbritann. P. 10258/07) 

Blaugrün für Virage Gelb für Vlragc NEU! 
Grün für Virage Rot für Virage 

HauptvorzUge: 
Die Lösungen sind haltbar. 

2. Sie geben immer gleich massige Tonungen i 

Probefärbungen nebst Anleitung zur Ezlelung von 16 Farbtönen aus IO Grundfarben gratis ; 

Alleinvertreter (Ur Deutschland und Skandinavien : 

WALTER STREHLE, BERLIN SW. 47, Hagelbergerstrasse 53-54. Tel.: Amt Latzow 7771. 
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€rtta~ Blatt 
des 

„Der Kinematograpb“. 
nt. w | Düfftlftotf, i»ew 25. Dejtmbet | Iw 

$iegreid)e$ Sujammenarbeitcn 
der Ocrbiinöctcn. 

(Eine fräftfgc (Dffenftoe in Porbereitung. 
ilnjer Spc3ial; Kriegs und Sdfladjten = Korrefpondent übermittelt uns foeben folgendes 

üelegramnt aus dem Großen Hauptquartier 
der gilm * lllonopole Berlin, griedridfftrafee: 

BWMF. 22. Bejember, 12 lllfr 61 mht. nadfts (nidjtamtlid)). 

Der (Dberfommanbierenbe ber „Ittonopolfilms Benno tDolff“ t>at foeben an 
6er tDeftgrenje, un6 $war in 6er ftarf befeftfgten $eftung Goto, 6en Dertrieb 
jeiner $IIms 6er Defage für 6a§ gefamte Operationsgebiet Hl>einlan6 un6 
IDeftfalen übertragen. 

galt gleichzeitig erhalten toir auf dem Umtpeg über nippes folgendes ergänzendes und betätigendes 

üelcqramm aus der geftung döln: 
DKG. 22. Be^ember, |2 Uljr 62 Hlin. nadjts (inoffiziell). 

Die erfolgreiche Deiage bat ein fiegoerfpre<ben6e$ Vorbringen nach 6em (Dften 
begonnen. 3b*r $ilms werben oon brüte ab in 6en Gebieten Berlin, Branbem 
bürg, Sachen, Stblefien, <Dft= unb IDeftpreufeen unb Pommern in ftrategijcb ein$ig 
baftebenber gorm Durch „Benno IDolff, !HonopoH*ilm$‘\ oertrieben. Der Sieg 
auf ber ganjen Sinie ift bas unbefirittene Refultat. 

(Weitere nadjridjten auf der 2. Seite.) 
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Die 
Verbündeten. 

Von F. Ilm. 

I >ie I ifMimt las*» hat »ich mit rinrni 

Mal«* komplett viTwhohm. <lt-mt da» Ei 

«1«*» Kolumbus ixt «*ntdeckt worden: l)i«* 

I lekaß«* in t'öln liuwt ihre Film» im öst¬ 

lichen Lag«*r vertreiben und Kilinwvdff 

»ein Attraktions-Lager im \Ve»ten. E» 

ßiht keine < Irenzhezirk«* mehr. Den 

..Hund von Baskerville" konnte man bi»- 

her nur hei Wolff in Berlin einfangen; 

j«*tzt kann «»r au«*h in (’ßln l»ei d«*r !>«•- 

knß<* gestellt und bestellt werden. 

„Vvette heiratet" aueli in Berlin, und 

..Da» verschleiert«* Bild“ kann al» Kino- 

Bild vom Kilm-Woiff bezogen werden. 

Wenn au» B«*rlin «*in huroori»ti»elier Film 

nach dem Rheinland verliehen wird. 

laeht man »ich dort „kapott". und wenn 

bildlicher Collier Humor naeh Herl.n 

kommt, wird man ihu hier für ..jro»»- 

uachtig" finden. Auf dem grossen, wei¬ 

ten Operationsgebiet von d«*r Maa» bi» 

an die Memel, von der Et »eh bis an den 

Be t wird <»» nur Treffer mit durel.sehla- 

uendetn Erfolß ßelien. Der allgemeine 

«*r»t«* Angriff wird heute von lieiden Sei¬ 

ten aus erwartet. Die St«»»»kraft beider 

Parteien «oll in d«*r Weltgeaehicht** ein- 

zig dastelien. Erat dem zukünftigen Ge¬ 

schichtsschreiber iat es Vorbehalten, die 

gewaltige Grösse und di«* histc-Harh un- 

vergeizdiche Strat«*gie d* s Augenblicks 

als monumentale Kiesentat ins Buch der 

Weltgeschichte einzunteiaaeln. — 

Telegramme 

Der Vorstoss nach dem 
Osten. 

Oer Feind nimmt vorltufig eine ab¬ 

wartende Haltung ein, um zu beobachten, 

ob der vordringende kühne Feldherr ge¬ 

nug Munition zur Verfügung hat. 

Cöln in Erwaitnns. 
Hier wird Joden Augenblick das Ein¬ 

dringen der Vorhut erwartet. Die Stadt 

ist noch ruhig. Die Theater sind ge¬ 

öffnet. 

Der SdHduua der Ver¬ 
bündeten. 

ln eingeweihten Kreisen verspricht 

man sich von dem Zusammengehen dieser 

beiden michtigen Streitkrftfte ungeheure 

Erfolge. Die Wechselbeziehungen zwi¬ 

schen Berlin und Cöln sollen vorzüglich 

organisiert sein. Es lebt der alte stra¬ 

tegische Grundsatz wieder auf: „Getrennt 

marschieren und vereint schlagen!“ 

Der durchschlagende Erfolg soll hin- 

und herpendelnd von beiden befreundeten 

Parteien überallhin garantiert worden sein. 

Trotz des umwölkten Kilmaments 
herrscht jetzt in Börsenkreisen eine sehr 
zuversichtliche Stimmung, die durch «!» » 
Zusammengehen der Berlin«*r und tTi¬ 
ner Part«*ien verursacht ist. Es wird < i •• 

hillett» erwartet, die zu hohen Pr« » n 
reissenc.cn Ab»atz versprechen. 

Theater 
. 

Die neuen Spielpläni* im kommender 
Jahr werden »<*hr Vielversprechende» 
bringen. Aus dem reichhaltigen Reper- 
toire ist besonders erwähnenswert: ..Der 
Hund von Baskerville", „Für» Vat«*r- 
land". „ln Feindeshand". „Auf dem Feld«* 
der Ehre gefallen ", ..Leutnantsstreiche *. 
..Die geheimnisvolle Villa", „Ich habe ihn 
zu »ehr geliebt". J>as Panzergewölhc ". 
„Der Mann im Kcll.-r". .Der König der 
Detektive", „Das Teufelsauge", „Schla- 
gende Wetter", „Vvette heiratet' . „Das 
verschleierte Bild". ..Di«* schwarze Fa- 

Letzte Hathriihten 

Wie steUt sltta die Hohe Pforte 
zir VerbüadQBsstrage. 

Da» l»*»türzt<‘ Cöln richtet alle Blicke 
auf di«* Hohe Pforte, deren Stellungnahme 
nur Mut inassungen zulässt. — Für di«* 
Autwenstehenden ist die Hohe Pforte ver¬ 
schlossen. Die Parole lautet: „Wolff und 
Graf — Erfolg und Sieg!“ 

Der Kampf nm das Lodi. 
Aus einem 'Feld| iost brief. 

Es war in.als plötzlich der 

Befehl kam. uns vorsichtig an den Feind 

heranzupürschen. Wir waren nur drei 

Kameraden, aber zufällig alle au» der 

Filmhmnclie. Wir fühlten es trotz der 

rabenschwarzem Nacht, da»» der Feind 

sich gut verschanzt hallen muss, denn 

weit und breit war auf der ganzen Linie 

nicht» von ihm zu sehen. Aber immer, 

wenn wir ruckweise wie ein Filmband 

uns vorwärt »transportierten, dann kam 

uns da» vorausgeahnte Hindernis immer 

näher. Im Brennpunkt de» Interesses 

stand der Widerstand, den wir zu 

bischen trachteten, und da wir im posi¬ 

tiven Sinne mit einem n«*gativen Ergebnis 

«treng objektiv nicht zu rechnen brauch¬ 

ten. wollten wir den Feind einfach Auf¬ 

rollen. Die äusseren Ränder seiner lan¬ 

gen Schützenlinie waren schon stark an¬ 

gegriffen. Plötzlich brach sich das Mond- 

hebt durch die stürmisch dahinjagenden 

Wolken: mit seinem Licht alles überflu¬ 

tend und durchleuchtend. Wir erkann¬ 

ten sofort die schwachen Punkte unsere» 

Gegners. Sein zögerndes, stockendes 

und ruckweise» Vorgehen mussten wir 

zum Stehen bringen. Wie mit eisernen 

1 Zähnen verbiss er sich förmlich in seine 

Stellungen. Der glatte Boden begün¬ 

stigte sein Fortkommen. .Jeden Vorteil 

des Geländes ausnutzend. benutzte er so¬ 

gar winzige Löcher am Rande, tun sich 
zu halten. Darauf hatten wir unsere 

Hoffnung gesetzt. Wir wissen aus dem 

Fach, dass oft das kleinste Loch, wenn es 

plötzlich ausreisst. einen Film zum Stehen 

bringen kann. Den Feind zu zerreissen. 

ihm das weitere ruckweise Fortkommen 

zu verhindern, war unser brennender 

Wunsch. Dass es gelingen musste, und 

uns das stählerne Maltheser-Kreuz al» 

Belohnung winkte, das wussten wir, und 

so begann dann der mörderische Kampf 

gegen diese» lichtempfindli«*he Loch . . ■ 

(Fortsetzung folgt.) 
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Jede Zeile ist Gold wert. — Inserat - 
Texte, die nach Erscheinen dieses 
Extra-Blattes bei uns einlaufen, finden 

keine Berücksichtigung mehr. 
Anzeigen 

Es werden immer nur so viel Anzeigen 

entgegengenommen, wie Platz ist. — 

Die Expedition. 

1 1 

Herzliche Bitte! 

Aus dem bedroht gewesener» Ost - 

preussen musste 

Die 
sdnoarce 
Familie 

flüchten. — Sie irrte überall umher 

und hat sieh nicht geirrt, als sie nach 

t'öln kam. denn dort nalim sich die 

Dekage der drei Personen liebevoll an. 

Unterstützung 

ist dringend 

notraendig! 
Jeder Kino • Besitzer sollte sein 

Scherflein dazu beit ragen. Dies wird 

ain besten dadurch erreicht, indem 

man durch Abschluss eines Leihver¬ 

trages für zeitweiliges l'ntorkommon 

sorgt. Auch der kurzfristigste Leih¬ 

vertrag wird angenommen. Wer 

schnell schreibt, gibt doppelt. 

Im Namen des Unterstützungs- 
Komitees für „Die schwarze Familie“: 

Aufklärung! 

Der bekannte 

Hund von Baskerville 
der aus zwei Teilen besteht, wovon sich jeder einzelne Teil als ein 
kräftiges Zugstück erwiesen hat. und desson zweiter Teil sich 
bisher hinter einem „Rinsameu Haus“ "erborgen hatte. ist 

ausgebrochen. 
Es gelang ihm. die feindlichen Vorposten zu täuschen und streift 
jetzt frei in Deutschland umher. Wolff in Berlin und Dekage in 
Ciiln haben den einzelnen Teilen Unterkunft gewährt und sorgen 
für beste Verpflegung. Dieser berühmte Hund von Baskerville 
wird jetzt eine Gastspielreise durch ganz Deutschland antreten 
und in jeder Stadt in den Kino-Theatern Gastspiele geben. 

o ooooooooooooooooooooo 

: Familien-Nachrichten Soiort gesucht 
iooo Transportarbeiter 1 Monopotiiims Benno woui 

Dekaoe-Film-Ges. m. ü. H. 
für den riesigen Film-Vorkehr, der sich 

infolge des Zusammenarbeitens der Firmen 

Dekage in Cöln und Benno Wolff ergeben 

wird. Es können nur unerschrockene 

Leute gebraucht werden, die an Massen- 

Lieferungen gewöhnt sind. 

verheiratet. 

Berlin Cöln 

18. Dezember 1914. 

Rat und ntlfe in allen 
Filmflngeleoenheiten 
erteilen bereitwilligst : 

Dekage - Film - Gesellschaft m. b. H. 
Cöln a. Rh., Hohepforte 19/17. 

Tel.: A. No. 7797. 
Telegramm • Adrease : Lichtbild Cölnrhein. 

Monopolfilms Benno Wolff, 
Berlin SW. 48, Friedrichstrasse 238. 

Tel.: Lützow, 4921. — 
Telegramm - Adresse : Filmwolff Berlin. 

Statt Jtder besonderen Hnztlge! 

Yvcttc 
heiratet 

i jetzt ab bei Wolff in Berlin 
und in der Dekage in Cöln. 

Fortsetzung der Anzeigen siehe nächste Seite! 
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Patriotiidie #1 Kriegs-nrtihel 
für das deutsdie Dolhl 

Für’s Vaterland In Feindeshand 
Zeitgenössisches Unuiu in 3 Akten. Der Patriotismus H Kriegsdrama in 3 Akten. Ein prächtiger deutscher Film 

einer ostprcussiachcn Mutter. Unsere Feldgrauen int II für unser Publikum, das ununterbrochen Beifull sprndtt. 

Kosakenkampf. 

Rui dem Felde der |l Leutnantsstreiche 
W?tl „ _ _ _ f , || Drama der I Mg'11 I Eine feinsinnig«' Hefg-s luchte aus dem Soldutenleben 

wart in 3 Akten. U nacli Frcihtrrm von Schlicht. — Zwei Akte. 

monopolfilins Benno IDolfT. Berlin SID. 48, Friedridislr. 238 
Tel.: Liltzow, 4921. Tel -Adr.: Fllmwolfl, Berlin. 

Spielplan 
für die deutschen 

Kino-Theater 
Der Hund von Baskerville 

I. und II. Teil 

Die schwarze Familie 
Senaat ions ''i-hauspiel 

Das Teufelsauge 
Drei Akte 

Schlagende Wetter 

Yvette heiratet 
Lustspiel. 3 Akte 

Das verschleierte Bild 

Das Panzergewölbe 

Der Mann im Keller 

Der König der Detektive 
Le Coq. 

Ich habe Ihn zu sehr geliebt 
Hauptrolle: Lydia Borelll 

Soeben erschienen: 

Rus der Welt des Films 
Ein kombinierter Schlüssel-Roman für Kino-Inhaber 

. Neue verbesserte Auflage 

Inhaltsangabe: Im „Panzergewölbe • fand man den ...Mann im Keller", der \ 
V? als ..König der Detektive" cs verhindern wollte, dass ..Yvette heiratet". >la 
@) ..Die schwane Familie-' auf der Suche nach einem ..Hund von Baskerville" ^ 

mit nein ..Teufelsauge" ..Das verschleierte Bild" sah u. durch ..Leutnantsstreiche" Jv 
■jv „In Feindeshand-- ..Für's Vaterland" ..Auf dem Felde der Ehr- gefallen" war. %■ 
N. Jetles Kapitel ist auch einzeln zu beziehen. 

| Verlag: Benno Wollt, Berlin, u. Dekage, Cöln. | 

Wegen Reklame Material und Leihbedingimgen wende inan sich an die Firmen : 

Dekage-Film-Gesellschali m. b. H., Cöln a. Rh. 
Hohepforte 15/17. —Tel.: A. N*>. -’906. Tel.-Adr.: Lichtbild Cölnrhein. 

Monopol - Films Benno wolli, Berlin SW. 48 
Frledrlcbstr. 238. - Tel.: Liitzow, 4921. — Tel.-Adr.: Filmwolff Berlin. 

Schluss der Inscraten-Annahme. 
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und nioht jener Barbar, für den man ihn ausgeschrien 
hat. Daher ergeht an die Herren Filmverleiher jetzt schon 
die echt deutsche Bitte: Erhaltet als die Filmkäufer dem 
deutschen Lichtbildtheater den deutschen Film und haltet 
dadurch die deutsche Filmindustrie auf der Höhe als Vor¬ 
bild für den internationalen Filmverkehr, so sind wir 
deutsch geworden und werden deutsch bleiben zu unsrer 
Freude und zur Freude der Nachwelt. 

Flimmer-Heil! 

Neuheiten auf dem Berliner Filmmarkte. 
Der vergangene Dienstag brachte im Union-Theater 

am Kurfürstondamm eine Erstaufführung von besonderer 
Bedeutung, den ersten Suderm a n n - Film : ..Die Ge¬ 
schichte der stillen Mühl e". Man weiss, dass 
der berühmte Dramatiker und Romanschriftsteller früher 
zu den eifrigsten Kämpfern in den Reihen derjenigen ge¬ 
hörte. welche der Kinematographie jeden künstlerischen 
und literarischen Wert abspmdien wollen, und muss sich 
deshalb doppelt freuen, dass es gelungen ist, aus dem Saulus 
einen Paulus zu machen ; das Gewicht eines so bedeutend«*n 
Namens in der Wagschale der Wertschätzung unsre'- Kunst 
darf, namentlich im Hinblick auf jene Kreise der Ge¬ 
bildeten, die ihr gegenüber noch eine gewisse Zurückhaltung 
bewahren, nicht unterschätzt werden .... Die von der 
Projektions-Akt iengesellsehaft Union 
verfilmte Novelle Sudermann's enthält einen sta-k dra¬ 
matischen Kern, den die Hand ries tüchtigen Regisseurs 
Richard Oswald geschickt herausgesehäl« hat. Ein kurzes 
Vorspiel gibt die zum Verständnis der eigentlichen Hand¬ 
lung notwendige Vorgeschichte: Wir lernen die drei Kinder 
dos Müllers Felshammer, Martin. Fritz und Johann, kennen, 
sehen, wie der Aeiteste. der des Vaters Jähzorn geerbt 
hat. seinen zweiten Bruder durch einen unglücklichen 
Steinwurf so schwer verletzt, dass dieser die Sprache und 
den Verstand verliert und trotz der aufopferndsten Pflege 
des reuigen Attentäters stirbt. Wie ein düsterer Sehatten 
steht fortan sein Bild in der Seele dessen, der. wem auch 
ungewollt, den Tod verschuldete, und macht ihn zu einem 
ernsten, stillen, in sich gekehrten Menschen .... Die 
Zeit fliesst dahin. Martin und Johann bewirtschafte! nach 
des Vaters Ableben gemeinsam di«“ Mühle, bis «1er Jüngere 
seiner Soldatenpflicht genügen muss. Als er nach drei 
Jahren zurückkehrt, fimlet er eine junge hübsche Müllerin 
vor: Trude, «lie To«“hter eines Nachbarn, «lie er als Kind 
schon gekannt, und auf «lie er, das gera«le Gegenteil seines 
ernsten, verschlossenen Bruders, sogleich «änen tiefen Ein¬ 
druck macht. Es kommt nicht zu einem eigentlichen 
Treubruch gegenüber dem Gatten. «1er in seiner Freu«!«“ 
über die Heimkehr Johanns selbst ein herzliches Verwamlt- 
schaftsverh&ltnis zwischen den beiden wünscht und die 
Warnungen des alten Knechtes David missachtet; aber 
cs ist deich ein leises, naiv-kokettes Spielen mit der Gefahr, 
bis schliesslich der Schwager, um nicht eines Betrug«» 
ap seinem ahnungslosen Bruder schuldig zu werden, «las 
Haus verlässt und spurlos verschwindet Nach 
einiger Zeit erfährt Martin, «lass «ier Entflohene sich mit 
liederlichem Gesindel in schlechten Sehenk«m herumtreibt 
und zugrunde zu gehen droht. Er will ihm die rettende 
Hand reichen, sucht ihn auf. um ihn in die still«“ Mühle 
zurückzuführen und hat ihn schon gewonnen, — da treibt 
«ier Gedanke, er könne nicht stark genug sein, um «las 
Gefürchtete zu vermeiden, den Bruder «loch wi«*der von 
seiner Seite hinweg, hinaus ins Ungewisse. Bevor er für 

Der neueste EUto-Srtilaaer: 

Um Derlobung 

immer fortgeht, will er von Trude Abschied nehmen untl 
bittet- sie durch ein paar Zeilen, um Mitt<‘rnacht am St«“g 
hinter der Mühle mit ihm zusammenzutreffen — und sic 
kommt. Aber der alte David beobachtet sie; er 
ruft den Müller, der in erwachendem Jähzorn mit blitzen¬ 
dem Beil sich auf die beiden stürzen will. Der Knecht 
schlägt ihm mit dem Mahnruf: „Denke an Fritz!“ «lie Waffe 
aus «1er Hand. un«l als Johann jetzt, an seinem verfehlten 
lieben verzweifeln«!, allem «*in Ende machen und sich in 
d«*n Bach stürzen will, eilt Martin selbst ihm na<-h. um ihn 
zurih'kzuhalten. Doch «1er St«“g ist zu schmal, im Ring«‘ii 
stürzen beide in «lie Tiefe und finden den T«sl .... Man 
sieht, ein dramatisch bewegter Vorwurf, der hi«‘r vor allem 
durch «las ausgezeichnete Spiel «ler Hauptdarsteller: Alfred 
Abel und Robert von Vallx»rg als die Müllerssnlino. For- 
dinand Bonn als David und Leontine Kühnb«‘rg als Trude, 
zu starker Wirkung gelangt un*l Szenen von grosser Schön¬ 
heit und ergreifi“n«l« r innerer (Jewalt bringt. für die auch 
dem Bearbeiter des Stoffe» und Regisseur Oswalfl warme 
Anerkennung gebührt, nicht min-ler der Leitung «ler ..Union", 
welche wieder einmal die rechter: Kräfte zum rechten Werk 
zu \ «^reinen wusste. Diese Eroln-rung Sudermanns für «len 
Film ist. ein Erfolg, zu dem man sie beglückwünschen darf 

Im übrigen ist aus den gr«>ss-n Berliner Theatern wenig 
Neues zu vermeide!». Verschiedene von ihnen sahen sieh 
veranlasst, erfolgreiche Stücke der Vorwochen für den neuen 
Spielplan beizubehalten, so die Uniont heut er «len Scliihl- 
krautfilm „Ivan K o s c h u 1 a“. dei Mozartsaal den 
patriotischen Dreiakter der National-Film-Gesellschaft : 
..D eutsche Frauen, deutsche Treu e". wel¬ 
cher nun seine <50. Aufführung »rieben wird, das Marmorhaus 
den Sportroman «ler Mutoscop: . Veronika 860 : 10". 
Die Kammerlichtspiele tragen mit dem ebenfalls bereits 
besprochenen Lunafilm: ..Weihnachtsglocken 1014 
schon der Feststimmung Rechnung: dasselbe tun die 
Biophon-Theater mit der hübschen Komödie der Nor- 
«lischen: „Ein G o 1 «1 j u n g e“. während im Uines-Nollcn- 
dorf-Theater ein interessantes, in «ler Aufmachung erst¬ 
klassiges Detektivschauspiel: „D ie Geisterliga“ und 
mehrere andere Cinesfilms auf dem Programm stehen. 
Erwähnenswert ist f«irner ein in verschiedenen Lichtspiel¬ 
häusern, u. a. auch in den IT? zur Vorführung gelangter 
lustiger Zweiakter: „Liebe und Mode", für den 
Wilhelm F e i n d t das Monopol für ganz Deutsch¬ 
land besitzt. Er schiklert die Verlegenheiten, welche einem 
jungen Ehemann — Albert Paulig — durch ein in die Hände 
seiner eifersüchtigen kleinen Frau gefallenes und von ihr 
missverstandenes Tekjgramm entstehen; sie glaubt sich von 
ihm betrogen, während es sich in Wirklichkeit um das 
gerade Gegenteil, um eine liebevoll vorbereitete Ueber- 
raschung für sie handelt .... Die Schürzung «les komisch- 
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dramatischen Knotens ist ebenso amüsant wie seine end¬ 
liche glückliche Lösung .... Zu amlern- Ziel und mit 
anderen Mitteln, doch nicht minder kräftig, wirkt der im 
Verlag der National -Film -Gesellschaft er¬ 
scheinende dänische Seemannsroman ..Der lauernde 
Tod*', den gleichfalls schon mehrere hiesige Theater mit 
gutem Erfolg gegeben haben ln kurzen Wörter* der Kern 
«ler Handlung: Der Schiffsreeder Wilson hat seinem ster¬ 
benden Freunde Mareher auf die Bibel gelobt, sich seiner 
verwaisten Tochter Alice als treuer Vormuni' anzunehmen. 
Das Verhältnis zwischen den beiden gestaltet sich denn 
auch ganz befriedigend, bis die erwachende Liebe des Mäd¬ 
chens zu dem jungen Steuermann Brown, einem Ange¬ 
stellten ihres Pflegevaters, einen Misston hineinbringt. Der 
letztere verbietet ihr streng jeden Umgang mit dem Ge¬ 
liebten, treibt sie aber damit schliesslich nur dazu, ihm 
auf sein Schiff zu folgen, das eine neue weite Heise alltreten 
soll. Auf diesem haben sich kurz zuvor unliebsame Vor¬ 
gänge abgespielt: die Mannschaft hat »egen schlechter 
Kost gemeutert ; ihr Rädelsführer wurde e ngesperrt und 
zertrümmerte in seiner Wut einen Ballon mit Säure, welche 
sich durchsickernd auf dem 8chiffsb.xlen ansammelte und 
ein Leck hi einfrass. Ohne es zu wissen, fährt so der Steuer¬ 
mann. nachdem der Kapitän infolge böser Ahnungen da- 
Kommando niedergelegt hat. mit einen* seeuntüchtigen 
Fahrzeug aus. Als Wilson von der Flucht seines 
Mündels erfährt, wünscht er fast, dass dem Schiffe etwas 
zustossen möge; denn das Testament seines Freundes spricht 
ihm für den Fall des Todes der Tochter das grosse Ver¬ 
mögen zu, welches ihm infolge schwerer geschäftlicher Ver¬ 
legenheiten jetzt sehr willkommen wäte. Sen Wunsch er¬ 
füllt sich zwar: aber Alice und Brown werden im Augen¬ 
blicke der höchsten Gefahr gerettet, und st* siegt letzten 
Endes doch das Hecht. Eine spannende Handlung 
verbindet sich hier mit guten Schilderungen des Seemanns- 
lebens, die in der Schiffskatastrophe ihren dramatischen 
Höhepunkt finden. 

Endlich müssen noch zwei Neuheiten genannt werden, 
die in nächster Zeit in die (Öffentlichkeit treten werden. 

In dem ersten, vieraktigen Kriegsfilm der Nor¬ 
dischen: ..Die Schwerter heraus!“ ist eine 
wahre Begebenheit zu einer stark bewegten, packenden 
Handlung gestaltet. Der junge Ix-utnant Thalhurg wird, 
als er in tler Verkleidung eines Zivilisten vorübergehend 
im Hause seines Vaters weilt, von eindringenden feind¬ 
lichen Truppen erkannt und gefangen gesetzt. Es gelingt 
ihm zu entfliehen; als er jedoch, bereits glücklich wieder 
bei seinem Truppenteil angelangt, erfährt, dass nun der 
alte Vater für sein Entweichen mit dem Tode büssen soll, 
stellt er sich freiwillig dem gegnerischen Kommando und 
wird, der Spionage verdächtig, zum Erschlossen verurteilt. 
Doch eine frühere gute Tat soll jetzt ihre Frucht tragen. 
Thalburg hatte in seiner Verkleidung auf dem Wege einem 
feindlichen, von Wegelagerern überfallenen General das 
liehen gerettet: zum Dank gab ihm dieser, der die Maske 
zwar durchschaute, ihn abc- nicht verriet. seine Karte, 
die ihn gegen Gefahren von seiten der feindlichen Truppen 
schützen soll. Sie blieb in der Wohnung liegen; die Braut 
des Leutnants findet sie und wagt einen gefahrvollen Ritt 
zu dem General, der sofort mit ihr im Auto zurückeilt und 
eben im rechten Augenblick eintrifft, um die schon drohend 
erhobenen Gewehrläufe der Exekutivmannschaft von der 
Brust seines Retters abzulenken . . . Der Film bietet neben 
einer ungemein fesselnden Handlung vorzüglich gestellte, 
stark realistische Kriegsszenen, die von der in alle Sättel 
gerechten, mit grossen Mitteln arbeitenden Regiekunst der 
Nordischen erneut Zeugnis geben. 

Die Luna-Film-Gesellschaft lässt am 
15. .Januar unter dem Titel „Vampyre der Gross- 
stadt“ einen Detektiv-Dreiakter im freien Markt er¬ 
scheinen, der an Zugkraft sich mit jedem ihrer früheren 

Erzeugnisse mindestens messen kann. Die „Vampyre“ sind 
eine Verbrecherbande, welche die Tochter des Kommerzien¬ 
rats Sönland auf einem Spazierritte gefangennahm und 
nun von dem reichen Manne ein hohes Lösegeld erpressen 
will. Trotz scharfer l'eherwaehung seines Hauses gelingt 
es »lern geängstigten Vater, sich mit seinem Freunde, dem 
Detektiv Hinrichs, in Verbindung zu setzen. der nun den 
Kampf mit den Gaunern aufnimmt. Als Sönland maskiert, 
findet er sich an dem von ihnen bestimmten Rendezvous¬ 
platze ein und bringt den abgesandten Boten in seine Ge¬ 
walt. zwingt ihn auch, ihn zu dem Schlupfwinkel der 
Bande, in de i die Gefangene versteckt gehalten wird, zu 
führen, fällt aber dort selbst in die Hände der Komplizen 
und wäre verloren, wenn nicht seine Geistesgegenwart und 
sein getreuer Gehilfe ihn befreiten. So vermag er schliess¬ 
lich doch seine schwere Aufgabe zu lösen, die Verbrecher 
der strafenden Gerechtigkeit zu überliefern und die Tochter 
unversehrt in die Arme des überglücklichen Vaters zurück¬ 
zuführen . Die geschickt durchgeführte, spannende 
Handlung und die bekannte gute Luna-Aufmachung halten 
jeder Erwartung stand, die der vielversprechende Titel 
weckt. 

|BGSSg)8| ftus der Praxis |Bt^SS2)8| 
Apenrade. Hans Danielsen hat das von Herrn Chr 

Gunnersen betriebene Metropol-Kinothcater käuflich über¬ 
nommen. 

Oberursel. Im Vereinshause der Turngesellschaft ist 
das „Neue Lichtspieltheater“ eröffnet worden. 

Würzburg. Die Luitpold-Lichtspiele wurden ' wieder 
eröffnet. 

Carl Wilhelm, der erfolgreiche und bekannte Regisseur, 
wird das Kinopublikum auch im .fahre 1915 mit seinen 
lustigen Schwänken erfreuen. Wir alle kennen ja Garl 
Wilhelm und wissen ihn zu schätzen, hat er uns doch 
viele frohe Stunden bereitet. Die Films „Die Firma hei¬ 
ratet“, „Der Stolz der Firma ', „Fräulein LeutnaafeV und 
zuletzt „Fräulein Feldgrau“ sind ja noch in Erinnerung 
Der bekannte und beliebte Fachmann Fritz Holz, Berlin. 
Badstrasse, hat .den Generalvertrieb der Carl \yflbel|u- 
Films erworben und wir werden in der Lage sein, reqht 
bald interessante Einzelheiten über die Tätigkeit der Ge¬ 
sellschaft zu berichten. ( ' 

-m. Heldentod eines dänisch-deutschen Filmfachrtitfnrts. 
Der Däne Stellan Rye, welcher als Freiwilliger auf deut¬ 
scher Seite kämpfte und schon mit dem Eisernen 'Kreil/ 
ausgezeichnet war, ist, wie seinem Vater, dem Obersten 
Rye in Svendborg, mitgeteilt wurde, am 14. November 
bei Ypern in Belgien gefallen. Er stand im Dienste einer 
deutschen Filmfabrik in Berlin und hat sich in Dänemark 
als erfolgreicher Dramendichter bekannt gemacht. 
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Monopolfilm-Vertriebs-Ges. m. b. H. 

Hanewacker & Scheler 
Zentral-Büro: BERLIN SW. 48 

Friedrichstrasse 25/26 
gFilialen: Düsseldorf, Kauer Wil¬ 

helmstrasse 52. Frankfurt-Main, <- 
Kaiserstrasse 61 • . I 

Zur ge fl. Mitteilung! 

Wir gestatten uns. den verehrten Herren Theaterbesitzern 

ergebenst anzuzeigen, dass wir aus betriebstechnischen und 
praktischen Geschäftsgründen unser Zweigbüro in München 
zum 2. Januar 1915 in vergrössertem Maßstabe als 

neue Filiale in Frankfurt-Main 

Tel.: Harua, Nr. 2S49 Kaiserstrasse 61 Tel.-Adr.. SaxoMms 

eröffnen. Als in Fachkreisen allseitig geschätzte Filial- 
Leiterin fungiert dort Frl. Helene Nierich. Pünktlichste, 

schnellste und individuellste Bedienung unserer Kundschaft 
von Frankfurt-M. aus wird nach wie vor auch dort unser 

erster Geschäftsgrundsatz sein. 

Wir bitten speziell unsere bayrische Kundschaft, das 

uns in München so zahlreich erwiesene Vertrauen auch auf 

unsere Frankfurter Filiale übertragen zu wollen. 

Indem wir noch allen unsem Geschäftsfreunden und 

Bekannten ein frohes und erfolgreiches Fest wünschen, 
zeichnen wir mit ergebenster Hochachtung 

Berlin Monopolfilm - Vertriebs- Ges. 

Wtihnachitn ,9,4. Hanewacker &HScheler. 

Bitte beachten Sie unsere umstehenden Ankündigungen! 
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1 CsSg) 1 Neues vom Ausland | CsSS [ 
a. Der Zauber. Eine wohlgemeinte Ueberraschung war 

den Verwundeten in einem gaUzischen I-azarctt zugedaeht, 
eine kinematographische Vorstellung, von «1er Koila Roda 
folgendes berichtet: Ein«*s Morgens erschien im Reserve¬ 
spital zu Rzeszow in Galizien ein Herr und machte sieh 
erbötig, zur Unterhaltung unil Zerstreuung der Patienten 
eine Kinovorstellung zu veranstalten. Die weiase Rück¬ 
wand des grossen t\ranketisaales war wie geschaffen zum 
Projizieren der Bildor. Man verhüllte «lie Fenster, der 
Apparat begann zu spielen, «lie Vorstellung nahm ihren 
Anfang. Unglücklicherweise hatte man die Verwundeten 
auf die Art der Vorstellung nicht vorbereitet. Ein gut Teil 
«ler Soldaten entstammte fernen Gebirgsdörfcm. «lie vi>n 
einem Kino noch nie gehört hatten. Als die Bilder sich 
zu bewegen begannen, «la tönte ein Ruf des Entsetzens 
durch «len Saal. Die Reservisten aus den Bergen, die 
jungen Soklaten aus den fernen Provinzen waren s«> be¬ 
unruhigt, dass sie schleunigst den Saal verliessen und erst 
ein kurzer, erklärender Vortrag stimmte sie langsam um. 

Mailand. Die Filmfabrik Luca ('omerio sucht einen 
aussergerichtliehen Vergleich nach. Die Passiven betragen 
1 Million Lire. Deutsche Firmen sind beteiligt. 

-m. Die Kriegsoperationen selbst auf «lern Film. Eine 
auch technisch interessante Filtnneuhei« wird seit Mitte 
Dezember in den Kinos Brunkebergs- und Apolloteater zu 
Kopenhagen gezeigt: Zur Abwechslung mit den Ruinen, 
Schützengräben und Artillerieabteilungen usw.. die dem 
Stammpublikum schon gut bekannt sind, bekommt man 
jetzt «lie Kriegsvorgänge aus rein strategischem Gesichts¬ 
punkte zu sehen. Auf Veranlassung der Firma Pathe sind 
von Hauptmann Stalhand im schwedischen Generalstab 
l^andkarten ausgearbeitet worden, welche die Truppen¬ 
bewegungen der einzelnen Heere seit dem Kriegsausbruch 
angeben. Durch eine besondere technische Vorrichtung 
werden die Heere, durch verschiedene Farben 
unterschieden, über die Karte hin- und 
hergeführt , ganz in «ler Orrlnung, wie sie in Wirk¬ 
lichkeit marschieren. Jede Woche wird eine neue Karte 
gezeigt. Aut der ersten, vom westlichen Kriegsschauplatz, 
kann man z. B. «lie Angriffe beim Fall von I.üttich und bei 
der Einnahme dt» übrigen Belgien, den Aufmarsch nach 
Paris, den Rückzug von der Marne verfolgen. 

London. Der Gemeindenit beabsichtigt die Schliessung 
von sieben Kinos und zwei Tanzlokalen, «la die Aktien¬ 
besitzer feindlicher Nationalität sintl. 

Sk. Film-Börse für New York. Segensreiche Wirkung 
wird ein Feuer ausüben, das kürzlich in einem haupt¬ 
sächlich von Filmfabrik;»!ten benutzten Bureaugebäude in 
der West 45. Strasse in New York ausbrach, einen Schaden 
von über zwanzigtausend Dollar anrichtete un«l nur durch 
«lie Besonnenheit der Fahrstuhlführer ohne erhebliche Ver¬ 
luste an Menschenleben verlief. Dieses warnende Beispiel — 
das Feuer brach am hellen Tuge aus und nahm so schnell 
an Ausdehnung zu, dass es nur mit Mühe gelang, es auf 
«irei Etagen des Wolkenkratzers zu beschränken — hat ein. 
Syndikat veranlasst, Pläne für die Erbauung eines riesigen, 
durchaus feuersicheren Wolkenkratzers auszuarbeiten, in 
dem es eine Art Filmbörse einrichten will, deren Mitglieder 
gegen eine bestimmte Gebühr das Recht haben, ihre neuen 
Produktionen in eigens dafür eingerichteten Sälen vor¬ 
zuführen. Die Versicherung der Films wird von einer 
cooperativen Vereinigung, der die Börsenmitglieder bei¬ 
treten, getragen. Jede Etage wird genau nach den Vor¬ 
schriften der Feuerwehr gebaut, so dass ein etwa aus- 
brechendes Feuer mit Leichtigkeit auf einen Raum be¬ 
schränkt und in diesem sachgemäss bekämpft werden kann. 

-m. Zoll auf Kineniatographenfilms in Australien. Der 
am 5. Dezember 1914 in Australien in Kraft getretene 

Ilses Derlobung 
oon „Öko“ 

neue Zolltarif, welcher für fast alle Einfuhrwaren die Yor- 
zugssätze für Waren aus England noch mehr zu dessen 
Gunsten ändert, indem er die Abgaben für Waren aus 
anderen Ländern um 5—1U°0 erhöht, macht die bisher 
zollfreien Kineniatographenfilms zollpflichtig, und zwar tnit 
12';. Pfg (three-halfpcnce) pro Fass Länge bei Entfuhr 
aus Grossbritannien und 2 d. bei Einfuhr aus einem frem¬ 
den Land. 

| 1 Neue Films | | 
Julius t lsar. Hin Stimmungsbild nach der Düsseldorfer Erst¬ 

aufführung : 
Wenn je «ler Begriff „überwältigend" für einen künstlerischen 

Eindruck geprägt war. dann gilt er für dies»* gigantische FUm- 
werk! Hat inan es in fast ungläubigem Staunen, in entzücktem 
Stummwerden, in atemloser S|>anniing zum ersten Male an sieh 
vorüberrauscheu lassen, so ist man so restlos aus allen Angeln 
gehoben, dass die Maiistäbe fehlen, den Eindruck vergleichend zu 
schildern. Man muss den Film wieder und wieder sehen, wenn 
inan sich einmal in seinen Bannkreis begab! Nach dem ersten 
Male fühlt man nichts als einen Taumel von Schönheit und (irösse: 
deim in übermächtiger Lebenskraft rauscht vor uns das königliche 
Rom auf, ein mitreissender Strom zieht in majestätischen Wogen 
au uns vorbei, alles Klein«-, alles Alltägliche von uns streifend. 
Nur wenige Bilder schon vermitteln uns die Grösse des Ganzen: 
den jungen Cäsar. in der naiven Aehtzehujälirigkeit seiner Liebe 
zeigt Xovelli in herhschöner. knabenkeuscher Maske. Sorglos, 
kindlieh spielt er ihn. Nur im kühn an sieh reissenden Pranken¬ 
schlage er macht Servil» gegen alle Widerstände zu seiner 
Gattin —, da und dort in dem Ans|iannen seiner Panthermuskeln, 
in einem gefährlichen Lächeln, einein drohenden Blitz aus den 
raubtiersehönen Augen zeigt sich zukünftige Grosse und Herrschet 
natur. Die kleine Tem|ielszene der Vermählung, wieviel Kultur¬ 
geschichte in dem kleinen Akt! Der Altar, die < lewänder der 
Priester, ihre Bewegungen, die Handlung selbst, bis zum edel¬ 
schönen Opferpfau, dessen königliche Goldfedern über weise ein 
Marmor schwanken , das alles ist mehr Eindringen in römisches 
Leben, als ein ganzes Buch vermitteln kann. Das ganze erschüt¬ 
ternde Drama des Cäsarcnlebens Im Rahmen des alten Rom, dessen 
Tempel, dessen Riesensäle neu aufgebaut wurden, mit stiirinenden 
Missen, kämpfenden Heeren mit den Schiffen der römischen 
Flotte, mit dem ganzen Zauber des schdnheitstrunkeueu alten Rom. 

— Man hält den Atem an, wie Cäsar um Rubieon nach Se¬ 
kunden „Weltgeschichte" sein Ross in die Fluten lenkt, man jauchzt 
mit seinem Heere, man hangt tnit seinen Freunden, man wird 
durch eine geradezu meisterhafte Regie emporgewirbelt mit allem 
Denken und Fühlen, man erlebt Casars Tod. man kämpft 
mit Schluchzen über den so scheusslicli hingemeuchelten (iiganten, 
— mau lebt Geschichte. 

Was nun dieses Drama so weit über ,. Quo vadi» ?" und „Cleopa¬ 
tra“ hebt, ist die Person Cäsar», ist das eine Wahre, grosse 
Lebensschicksal, das den Film trägt. Cäsar hebt das Drama zur 
Höhe und wächst mit ihm: Wie prachtvoll meisselt sich der ge¬ 
waltige Cäsarschädel aus dem kindlichen Lockenkopf! 

Das macht den Film so gross und so unvergesslich, daas er uns 
nicht nur in königlich stolzen Linien Roms Umwelt, Roms Leben 
schildert, dass er nicht nur durch erhabene Schönheit wirkt, 
nein, dass ein gelebtes, überlebensgrusse« Menschcnschicksal vor 
uns aufersteht, dass wir von Leben und Erleben erschüttert werden, 
dass in uns nicht nur aller Schönheitsdurst gestillt, all«- Hunger 
unsrer Tage nach Grösst- gesättigt wird, sondern dass der Mensch 
in uns schrankenlos hingerissen ist. Hilda Blaschitz. 
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Am vergangenen Freitag haben wir aufgenommen: 

Die Zusammenkunft 

der drei Könige 
in Malmö 

18. Dezember 1914 

Voraussichtliche Länge: 100 bis 125 Meter 

Für diese politisch hochbedeutsame Film-Aktualität, die 
jedes Kino-Theater unbedingt im Programm haben muss, 
werden umgehende telegraphische und telephonische 

Bestellungen erbeten 

Der Versand erfolgt nach der Reihenfolge der einlaufenden 
Bestellungen. 



Iliissrldurf. 

HUBERT ist wieder der erste! 

Wirklich eine Sensation auf 

dem Markte der Aktualitäten: 

Die Besdiieioing und der 
Brand nun Sebaslonnl 

Authentische Original - Aufnahme! 

Der kolossale Brand der Fabrik der französ.Naphta-Gesellschaft. 

Bombardierung von Noworossijsk durch die türkische Flotte. 

Die beschädigten russischen und englischen Dampfer. 

Erscheinungstag: Freitag den 1. Januar! 

Erbitte jedoch sofortige Bestellungen, da das Negativ noch 

dem deutschen Erscheinungstage nach Amerika senden m 

und durch die Feiertage beim Drucken stark behindert I 

E. Hubert, Berlin SW. 48 
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Monopol - Film - Vertrieb 

Philantropische Lichtbilder-Gesellschait mJ. H. 
STRASSBURG I. ELS. 

Wollen Sie oroüe Einnahmen erzielen? 
Dann telegraphieren oder telephonieren Sie sofort 

an die Philantropische Lichtbilder - Gesellschaft, 
Strassburg 1. Eis., oder an unseren Vertreter für 

Mittel- und Süddeutschland: S. Hessekiel, Frank¬ 
furt a. M., Moselstrasse 31, Telephon: Hansa 515. 

Wir erwarben im Monopol fürRheinland-Westfalen u. ganz 
Süddeutschland den hervorragendsten, aktuellenKriegsfilm: 

»Feinde ringsum4 

1 Vorspiel und 2 Akte. Länge ca. 950 Meter. 

Ferner die 3 besten Bioscopfilms : Monopol für 

Hessen, Hessen-Nassau, Baden, Württemberg und 

die Reichslande. Länge jedes Films zirka 1000 Meter. 

Das Leuchtfeuer v. Lubaczow 
Hervorragendes Kriegsbild aus dem deutsch-russ. Feldzug. 

n. O du mein Oesterreich Kämpfe 
zwischen deutsch - österreichischen und russischen Truppen. 

ui. Der Desperado von Panama 
Noch nie gezeigte effektvollste Sensationen. 

__ Hervorragendes Reklame-Material. ===== 

Sichern Sie sich sofort das Erst-Auf führungsrecht. 

jiiiiij 



Hansafilm-Ügrlgih G m b H- 
BERLin sra. 48, friedrichstrasse 11, part., links 

Telegramm-Hdresse: Hansafilm femruj: ITloritzplatz, 3039. 

FDir erraarben soeben die monopolreihte der 

Henny PortenSgrie 1914-15 
für Berlin, Brandenburg, Hessen, Hessen- 

llassau, Baden, Rirfcenfeld, IPaldedi, Elsass- 

ooooo Lothringen und lüürttemberg. ooooo 

Der erste film der Serie: 

Die Flordlandsrose 
Drama in 3 Rhten erscheint am 25. Dezember! Drama in 3 Rbten 

Erstaufführungsrechte unserer zugkräftigen monopolsdilager: 

Der grosse Diamant fabribat Union-Ditaspope :: Drei fibte 

Das Geheimnis der Telefunken 
fabrib.it ITIesster Realistisches Detebtin-Drama Drei Hhte 

f- i« Ci« lit-iVic- Ein Filmlustspiel Don ent/ücb. Situation*- 
Lt rßCniS — 3lP IIUKS homih :: Fabribat ITIesster :: Drei Rhte 

sind für einzelne Städte nodi zu nergeben. 

Interessenten bitten mir, sich sofort mit uns in Derbindung zu setzen. 
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Km Vorschlag uns der Versammlung, Mittwoch und l)mmt'r»taK 
vor den Weihnachtsfeier! agen nicht zu apielen, wurde von vielen 
Mitgliedern gutgeheissen, jedoch musste cm jedrn Kollegen über¬ 
lassen bleiben, aieh danach zu rieliten. Von den Filmverleihen! 
wäre wohl zu ei warten. dass »ie jenen Theater) r'aitzern. welche 
an diesen dr«-i Tauen nicht spiele» woll« n. ent gegen komme» würden. 

Zweifellos würde dienen Jahr i in Heil» «•nab« > <1 nicht gespielt 

Herr Neuinann richtete noch eine Bitte um Auakunft in An¬ 
gelegenheiten mit den Berliner Kiektrizitäts-Werken an die Ver¬ 
sammlung und erhielt darauf aus den Erfahrunget. der Mitglin'cr 
eine befriedigende Antwort. 

Die Versammlung wurde hierauf von dem Voi sitzenden mit 
der Bitte um möglichst zahlreiches Erscheinen zur Fortsetzung 
der General-Versammlung auf nächsten Montag tun 2 I hr vertagt, 

gez. K I i x , gez. Xowakowski. 
I. Vorsitzender. II. Schr ftführer. 

| fq^DiCp^pi | Büttiersdiau | | 

Photographisch« r Vhrrisskaleniler HM* mit 128 künstlerischen 
photographisehen Aufnahmen r.uf Kunstdi uckp.ipier und einer 
grossen Anzahl von praktisch cr|>rohtcii Rezepten unil Vorschriften 
auf dem I lebiete der Photographie. Verlag von Wilhelm Knapp. 
Halle a. d. K. Format 28 cm hoch. 18 cm breit. Preis Mk. 2. . 

Das Eiseine Kreuz 

Boell, Leutnant im Feld-Art .-Regt. Xo. 13, früher Direktor 
dos Union Theaters in Barmen. 

Eherlo. Eugen Erwin, Feldwebel, ehedem Kontrolleur d. „Union- 
Theiter Lichtspiele" in Cöln. 

Kngrlinann. W„ Gefreiter. früher technischer Leiter der Union- 
Lichtspiele in Duisburg. 

Fälsche, Dir.. Leutnant d. R., Isäter der Ge*ellsehaft für 
wissenschaftliche Films und Diapositive in. b. H. 

Beyer, H., von der Kino-Kopier-Gesellschaft. 
Boerz. IIHiiiiith. Sohn th-s Begründers der Opt. Anstalt C. P. 

Gocrz A.-G. 
Hellmer. Karl, ehedem Operateur. 
Janzon, ehedem Lichtspielhausdirektor in Königsberg i. IV. 
KUbisch. Willy, früh. Inhaber des „Neuen Lichtspielhaus--, 

Detmold. 
Kern, Karl, O,>orateur. 
Korltzky, Itudolf, Direktor <lor ehern. Abteilung der Zentrale 

für wissenschaftliche und Schulkinematographie. 
Pommer, Erich, Generaldirektor der ..Deutschen Eclair-Ges.“. 
Ryc. Stellau, Unteroffizier, erhielt wegen hesondet er l-cistungen 

des Eiserne Kreuz. Herr Ryc ist ein bekannter Schriftsteller und 
Regisseur. 

Schneider. Johann, ehedem Operateur. 
von Siemens. Karl Friedrich, d.-r Vorsitzende dos Direktoriums 

der Siemens-Schur-kort-Werke, G. m. b. H. 
Zeeden, Haupt mann, Direkter der Rheinischen Filmgesellschaft. 

Huf dem Felde der Ehre gefallen 

Böge. Paul, Kinomatographenbesitzer, Itzehoe, Wehrmann im 
Bes.-Feld-Art.-Beat. Xo. 17. 

Daniel, Ewald, als Patrouillenführer des Bayr. I nf. - Hegt. Xo. 13 
in der Nähe von Dershach in Lothr. D. war ehemals Cabaret- 
kiinstler, er wandte sich dann der Filmbranche zu und war zuletzt 
als Film-Reisender in Rheinland-Westfalen tätig. 

Dettniann, Alfred, Vorführer. 
Ermstcr. Willi, Gesclräftsführer der „PAGU". 
Mucke. Alfred, Geschäftsführer der ..PAGU”. 
Orhel, Itudolf, l>ei den Kämpfen im Westen gefullen, ehedem 

Kassierer der deutschen Gaumont - Gesellschaft. 
Purbs, Otto, anr I. Dezember auf dem westlichen Kriegsschau¬ 

platz, eherlern Theaterbesitzer des Lichtspielhauses am Stettiner 
Ituhnhnf in Berlin. 

Ryc, Stdlan. am 14. November bei Ypern in Belgien gefallen. 
Thurow, Richard, »tarb den Heldentod, ehedem Operateur. 
Weber, Paul, an» 20. November nn Typhus auf dem östlichen 

Kriegsschauplatz, ehedem Operateur. 

Eiho-Film! 

JllBS 
Derlobung 

mies nähere in 

nädister 

Hummer! 

Geschäftliches | 

Heinrich Erncmann A.-B. in Dresden versendet soeben c io 
nenerschienene Projektionsliste, die in kleiner, aber abwechslungs- 
reieher Folge eine Anzahl vorzüglich bewährter Lichtbilder-Apparnte 
für alle nur denkbaren Zwecke schon von 25 Mk. an führt. Das 
Büchlein ist vornehm ausgestattet, auf Kunstdruckpapier her 
gestellt und mit zahlreichen erläuternden Abbildungen versehen, 
wo dass es für den Kauflustigen eine sichere HaiidluilH- bietet, das 
Gewünschte genau nach Wunsch heranszufinden. Es versäume 
als» niemand, der einen Projektionsap|>arat kaufen will, sieh vorher 
das Ernemann'sehe Heftehen kommen zu lassen. 

| | Briefkasten | | 

Juristische Anfragen werden Ton einer ersten Autorität tm Klnematoarmphro- 
Recht t«antwortet. Wir bitten den Sachverhalt mAsMchat genau SU schildern, 
etwaige Schriftstücke, Verfügungen von BehArden. Urteile. 1’olUclTerordnungcn 
usw. Im Orlgtoa) oder ln genauer A beehrt ft t-eUnfOgen. Die Antworten er¬ 

folgen ohne Verbindlichkeit. 

„Objektiv.“ Ihn- Anfrage lautet folgendcrmasrcn: „Photo¬ 
graphen behaupten, ein Objektiv, welches t uf „Unendlich" ein- 
g«-stellt ist. wie beim kinenurtographisehen Aufnahmeap|>arnt. müsse 
hei jeder Aufnahme trotzdem noch ixtra eingestellt werden. Bei 
einer Einstellung auf Unendlich käme z. B. mit einem Objekti\ 
von 7,5 cm Brennweite alles unscharf auf das Bild, was unter 7 1» m 
nahe sei. Ein Aufnahnie-0|>erateur behauptet, dass noch alles scharf 
auf dem Bilde sei, was noch über die Hälfte der Brennweite in Metern 
liinausgeht. hier also über 33, m. Die Photographen bestreiten 
dies, da sie diese Objektive scheints nicht kennen. Wer hat recht ?" 
Der betreffende Photograph hat Ihnen in einem Punkte richtig 
geraten. Sie müssen für jede Aufnahme besonders einstcllen und 
dürfen das Objektiv nicht stets auf „Unendlich" stehen lassen. 
Bei der Unendlichkeits-Einstellung reicht die Schärfe bis zu einer 
gewissen Entfernung heran. Aber wie weit der nächste noch schiuf 
wiedergegebene Punkt liegt.oh in7V£nder in 33 , m Abstand, ob noch 
näher oder noch weiter, das hängt lediglich davon ab. wie stark das Ob¬ 
jektiv abgeblendet wurde. Der betreffende Aufnnlime-Ouerateur 
kann Ihnen eine vollständig richtige Angabe gemacht haben, die 
sich dann allerdings nur auf sein Objektiv hezw. die Abblendung 
seines Objektives bezieht, und die unter keinen Umständen ver 
allgemeinen werden darf. Abblendung und Einstellung des Ob¬ 
jektives müssen Hand in Hand gehen. Man darf nicht das Ob¬ 
jektiv auf eine beliebige Entfernung oder auf „Unendlich" ein 
stellen und dann die Blende soweit schlieesen. bis im Bilde alh-s 
scharf erscheint. Ein solches Verfahren, ist durchaus unrationell: 
man sperrt dadurch unnötig viel Licht ah. Am einfachsten und 
sichersten gehen Sie bei folgender Kegel. Sie stellen das Objekti\ 
ein auf die doppelte Entfernung des nächsten Punkte«, der scharf 
werden soll. wenn dieser Punkt beispielsweise in 3 m Entfernung 
liegt, so ist das Objektiv auf 6 m einzustellen. Alsdann schliesseu 
Siedie Blende soweit, bis Vordergrund und Hintergrund gerade scharf 
werden, aber nicht weiter. Zeigt das Bild mit voller Oeffnung 
alle Teile scharf, so ist natürlich keine Abblendung erforderlich. 
Für die Blendeneinstellung kann man sich eine Tabelle machen 
oder noch bequemer eine Skala am Objektiv. Wie man dazu ver 
fährt, ist ausführlich behandelt in einem Aufsatze in den „Ver 
handlungen der deutschen physikalischen Gesellschaft , 12. Jahr 
gang. Xo. 20. Seiten 824 bis 828, und in Eder's Jahrbuch für Photo¬ 
graphie und Reproduktionstechnik 1811. Seiten 45 bis 50. 
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kostenlos und postfrei komn 

Anzüge in allen Formen 
Ueberzieher und Ulster . 
Hosen . 

Gärtnerplatz 1 i.i 

Lohnender umnsI! 

Schauspiel in 3 Akten. 9431 

Wegen Aufführungsrechte wende truin sich an die 

Germdnla - Film - Geseiiscbali. Berlin SW. et 
Markgrafenstrasse 59 Fernsprecher: Centrum 246. 

= Kino-Billetts = 
jeder Plate ohne Preisbezeichnung vorrätig, in Helten 
4 500 Stück, zweifach bis 500 numeriert, 

10 000 Stück Mit. 4.60 60000 Stück Mk. «§.— 
26000 .. „ 11.— 100000 „ SB.— 

in Rollen 4 500 Stück, Format 4x6 am, fortlaufend 
bla 10000 numeriert, 

10000 Stück Mk. 4.60 25000 Stück Mk. IBl— 
60000 Stück Mk. 1t.— . 

Uil Clrmonrimrk ' 111 Heft. 4 5O0 St., zweif. bis OOO oder 
Iflll rinilcuuruil. dreif. jede Sorte f. sich fortl. nuraer.. 

10 000 Stück Mk. t.— 50000 Stück Mk. 24.- 
25 000 „ .. 13.— 100000 .. ,. 46. 

Blockblllatta zw IOO Stück auf Pup« geheftet, 
in ollen Formaten. Abonnementshefte, Vorzugikarten u. 
He kJ amewurf karten in allen Ausführungen. 4238 

Hillettfabrik Mnii t ■. i. l Itibin 23. icseJimia. o. 
T«l.: Brand, Hamburg 23. Parnraf Gr. IV, Hr. §120. 

Alle Verkäufer von Postkarten. Witcbüchcrn und 
ähnlichen Artikeln in den Vergnügiingslokttlitttten. 
sowie Zeit ungs-Straasenhändler machen wir auf unseren 

grossen 20 Pfn.-Verkaufs-Artikel 

Soldaten-Büchern 
speziell für unsere Truppen im Felde 

zur Kurzweil bestimmt. 

Heft 1 und 2 sind versandbereit. Probeheft gegen 
Einsendung von 20 Pfg. in Marken zur \ erfiigung. 
Wirksamer Umschlag. 4» Setten Inhalt, gut«- Aus¬ 
stattung. <Jewicht 50 gr, also portofrei« Beförderung 
Ins Feld. 

Der Inhalt der ..Soldaten-Hüeher“ (Sehriftleitung: 
Emil Perlmann) bietet guten Lesestoff, durch Mannig 
faltigkeit ausgezeichnet. 

Wer sich für den Wiederverkauf interessiert 
(Lieferung erfolgt nur gegen bar), wende sich direkt 
an den 

Verlag: Ed. Linfz 
(Abt.: „Soldaten-Bücher“) 

Düsseldorf. 

Die Entfernung 
ist kein Hindernis 

zum Bezug von wenig getragenen Herr Schafskleidern 1 

Ich empfehle jedermann, sich ohne Verbindlichkeit 
meinen grossen illustrierten Katalog über 

Herrenkleider 
vom besten Publikum stammend 

Gehpelz«, Pelzjoppen und Krafttahrerpelze staunend billig. 

Jede, auch die kleinste Bestellung wird sorgfältigst 
lusgcfiilirt. — Für nicht gefallende Waren sende ich onstands- 
06 dos Geld zurück. 

L. Spielmonn, München in 
Versandhaue für wenig getragene Kavalierskieider. 
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Stellen-AngeboTe. 
.-Iitiger, möglichst militärfreit 

Operateur 
Cuxhavener Lichtspielhaus, Cuxhaven, Deichst i 

Gesucht per 1. Januar tüchtige, suverläsai 

Kassiererin 

»57h Seriöse Firma In 
der Schweiz 

die Vertretung 

Uorführer 
Stellen-Gesuche. 

Tüchtiger, gebildeter und umsichtiger 

' 1 Fachmann 

Uorführer 
Pianist oder 

Pianistin 

Geschäftsleiter 
in besserem Kinotheater. Mitte 30. v erheiratet, militärfrei u. von 
äusserst solidem Charakter. l'ebemehme evtl, bis nach Kriegs* 
beendigung auch die Vorführung. da lingj., geprüfter Vorführer. 
Beste Zeugnisse und Io. Referenzen stehen zu Diensten. Gefl. 
Zuschriften mit Dehaltaang. um. 9536 on den „Kinematograph“. 

Kino-Pianist 

(Verkaufs-Anzeigen. 

I* übernehme für Rheinland n. Westfalen 
gute Vertretung solider Firmen. Verkauf, Verleih. Hin in der 
Branche vollständig bewandert und in obig. Bezirke besten* ein 
geführt und langjähriger Fachmanni in \ erleihgeschäft tlefl. 
Angeb. mit. H. M. 9563 an den „Kinematograph“. 9563 

Licmspiel-Thealer 

Gcleaenheltskaul! 

Freie Vereingniq der liso- 
Vereinshaus u. Arbeitsnarhw.: Berlin NO.18, Dandsbergerstr. 85 
Telephon: Kgst. 6418. empfiehlt den Herren Direktoren 

Rezitatoren, Operateure, Kontrolleure, 
Musiker, Kassiererinnen, Kellner, Portiers 

Kettealot. St«llennach».i< wtrktifl. 1 4 i 

w\ mr"*.;"\ .WTN»»Nsj 

Leipziger Kinemategraphen Angestellte „„ 
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Hill 1.|f' 

■ beidit oerkäuflich 1 Riesenumsatz! 

Deutschlands neujahrsruunsch: 

ßott straf g England 
1000 Postkarten in feinstem Hutotypiedruck mark 12,50 

500 „ „ „ „ 6,75 

als eingesdir. Postpaket frei nach jedem deutschen Postort. 

.. nur gegen K<me bei Bestellung .... 

Budidruckerei Ed. bintz, Düsseldorf 
Postfach 71. 
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Film-Verkauf! 
Wegen Aufgabe des Film-Verleihgesehäfts verkauft' ich meine 

noch auf Lager in sehr guter Perforation uml Sei ieht befindlichen 
ca. 70-80 Tausend Mtr. Filmt, im ganzen oder geteilt, zu billigsten 
Preisen. Off. im Dortmund, Heinriehat r. 3. II 9535 

Kinoumiormer gesucht 

2 verschiedene Lichtbilder-Vorträge: 

Der Wem 1914u. Wie ne Feinde Krie; tähren 
mit je 130-13« ineist kolor. Bildern mit interessantem Vor¬ 
tragstext verleihen wir fiir 1-8 Tilge. Verlangen Sie Prospekt 
und Biltlcrlisten gratis. l'cberBOO der neuesten Kriegsbilder, 
Stück 75 Pfg. Deutsch« Kino-Reklame „Union", Berlin SW., 
Lindenstrassc 108. <»541 

Ein grosser Filmstock 
von über 1 Million Mtrn. mit über 200 000 Mtrn. Dramen, 
darunter 3-, 4- und Mehrakter, grosse Schlager, »t mi l>I«c nur 
Ih-i Abnahme des ganzen Lagers mit Reklamematerial und Zensur¬ 
karten pro Mtr. zu 5 Ptg. zu verkaufen. Bei Abnahme \<>n 
weniger, ul>er mindestens lOOOOO Mtrn. pro Mir 10 Pfg. Films 
sind in Schicht, und Perforation gut erhalten. Reflektanten, 
di«- ständig Käufer von zirka 1'Mino Mtrn. pro Wo«-he wären, sind 
vorhanden. Der Besuch solventer Käufer muh vorheriger 
Anzeige erwünscht. Film-Verleih-Institut Chr. Karg, Luzern, 
Mr-rgar tonst mase 1. 0543 

Neu! Neu! Soeben erschienen 
zwei weitere Serien DiaiHmltive (**/. x 8>/:). 

Der Weltkrieg, II. und III. Teil 

«S Original-Aufnatimm von «an grossen Kämpfen an« dem dztlichan und 
westlichen Kriegsschauplatz. 

Zusammen tür nur Bl. 10,— inkl. Vortrag and Kasten. 
Der Weltkrieg, I. Teil (Ktnl. und Ueciiin). *4 Bilder, kann zum Preise 
von M. S, - naohls-zugen werden. 

Form r ho;haktualla Serien: 
herrlichen Kunstbauten ii. Antwerpen, 

*4 Bilder «. S, - inkl. Vortnuf und Kasten. 
Aulnahmen untarar führenden Minnar: 6 Stock nach Wahl M. S,—. 
Unzar 42 cm-Getchutz und taim Wirkung. 2 Bilder zusammen M. I, 

Versand per Nachnahme. BS00 

Emil Fritz, Hamburg I, Speersort 28. 

Fachmann 

l>0 Kiuwolintt 
• mit KapiUi 
. i Ir trieb vrr 

Kriegs-Wochenberichte 
Leihgebühr per Woche Mk. 15-30 

Programme ind 

„Die Schrecken fler Fremflenleninn“ 
Kino-Haus 

ft. F. Döring, Hamburg 33 
Telephon Gruppe 1, 6105. 

H. Finkelstein’s 
Film-Verleih 

= BERLIN, Friedrichstrasse 250 = 
Fernsprecher: Kollendorf 341» 

empfiehlt seine bestem- 
SO Marl 

Sonntagsprogramme 

Kriegswochen 

ilsia Nielsen. Henny Porten u. andere zugkrlllige Schlager. 

Stets Eingang von Neuheiten. 9458 

lln. Kalklh-hthrcnn.. Unsen etc 
le. Fllm-KItt a Glas Mk. 1 — 
— Verlanitcu Sie llctsllstc:- 

C. BECKER, 

;. 1.50 bei grOaa. AlwclJu» 

T ransf ormatoren 
ir Projaktionzlampan la jeder gewünschten Ausführung. ti-n 
id Signal-Transformatoren fabriziert als Spezialität : 

E. Burklsn Chamnitz I. Sa., Platam-i 

S418 Betlnt Material 1 

— Alle Reparaturen -- 
an kincmiitogr. Apparaten jeden Systems, speciell Neuxahncn der 
Transportrollen, fidu-«< ich schnellstens aus Kinlieitspreis für Neu¬ 
zahnungen in jeder /ähnezahl pro 2 Rollet, 7,50 Mit. Feinmech. 
Werkstatt W. Mette. Essen (KuhrL Schützeiuitr. 13. Telephon 4034. 

Spar-Umlormer!. Kinos 

[ 
800 Theatern 

I. Lechteders 

w KASSABUGH -as 
Nur zu beziehen vom Verlag des „Kinematograph" 
in Diisseldori gegen Voreinsendung des Betrages 
von Mk. 8.50 frei nach jedem deutschen I’ostort. 
Buchdruckerei Ed. Untz, Diisseldori. \ erlag der 
Faelizeitg. ,.Di>r Kinematograph" u. „Der Artist“. 
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Der Kinematograph — Düsseldorf. No. 417. 

Unsere neuen Monopol - Films: 

Deutsche Frauen 
(Mutoskop-Film) Weihnachts-Kriegsfilm in 2 Akten (Mutoskop-Film) 

Die FiirsliD von Monle Cobello 
Modernes Gesellschafts-Drama in 4 Akten, in der Hauptrolle: Franceska Bert ini (Cines-Füm) 

Deutsche Helden 
(Luna-Film) Vaterländisches Schauspiel in 3 Akten (Luna-Film) 

Selbst gerichtet 
(Die gelbe Fratze). Sensations-Roman in 3 Akten, in der Hauptrolle Hedda Vernon 

haben wir billigst zu verleihen. 

Durch unseren steten Einkauf, den wir auch in den Sommermonaten nicht ein¬ 
gestellt haben, sowie durch den Besitz weiterer 20 Monopolfilms für obigen 
Bezirk, sind wir in die angenehme Lage versetzt, die Wünsche der Herren Theater¬ 
besitzer weitgehendst zu berücksichtigen. — Mit Hilfe unserer Filmerneuerungs¬ 
maschine erhält jeder unserer werten Kunden sauber zusammengestellte Programme. 

Globus Filra-Verleih-Inslitut m.b.H., Leipzig 
Telegr.-Adr.: Globusfilm. Tauchaerstrasse 9 Telephon 7184. 
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Am 15. Januar 1915 
erscheint im freien Verkehr 

das Detektiv-Drama in 3 Akten: 

Vampyre 
der Großstadt 

Glänzend beurteilt! Spannend! Fesselnd! 

Eigenartige Verwicklungen. 

Von den besten Luny-Humoresken, wie 

Luny in der Badewanne 290 Meter lang 

Luny hat seine Frau verloren 271 

Luny als Männerrechtler 267 
Luny renoviert seine Wohnung 156 

haben wir neue Kopien hersteilen lassen und bieten sie zum äusserst 
billigen Preise von 70 Pfg. pro Meter netto an. 

Luna-Film-Gesellschaft 

n -fl f- n n fr fr fr fß f~ fr ^ aVa-M 
_ . 

Für die Reduktion 
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NORDI! 
Novitäten auf der ganzen Linie erfolgreich! 

Zeitgemäßst- hocli- 
lirmnot. Schöpfung 

Jede Woche weitere Neuheiten 

Verlangen Sie Offerte Neukopierungeil 
unserer zugkräftigen — Buch, Stribolt, Psilander ctc. — 

Nordische Films Co. 
Berlin SW. 48, Friedrichstr. 225 tf/JBrruifc 
Telephon: LütJtow, 3143,3144 Telegr.: Nordfilm 

Düsseldorf, Graf Adolfstrasse 20 
J'co^ Telephon: 4446 Telegramme: Nordfilm 

München, Paul Heysestr. 9, Bayrische Film Vertriebs-Gesellschaft 
Telephon: 50473, 5047« Telegr.-Adr.: Bayemfilm 



Der Kineniatograph Düsseldorf. So. 41 

Grösstes bis jetzt dagewesenes 

Kolossal-Kriegs-Filmwerk 
Nach einer wahren Begebenheit. 

Kriegs-Schauspiel von seltener Realistik in 4 Abteilungen. 

Nordische Films Co. ^ 
Berlin SW. 48, Friedrichstr. 225 

-\MPks'. Telephon: LüUow, 3143,3144 Telegr.: Nordfilm g 

Düsseldorf, Graf Adolfstrasse 20 
Telephon: 4446 Telegramme: Nordfilm 

München, Paul Heysestr. 9, Bayrische Filmvertriebs-Gesellschaft 
Telephon: 5047a, 50476 Telegr.-Adr.: Bayernfilm 
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Hllen Theaterbesitzern, speziell der Derehrten 

Kundschaft nmnsche 

gin 

glückliches 

geroinnbringendes 

neujahr! 

| Rudi im neuen Jahre halte mein j 

: grosses Lager erstklassiger : 

j Schlager bestens empfohlen, j 

martin Dentler rum-centraie 
Braunschroeig niünchen 

Telephon: 1143 und 1144. oo Telephon: 253 07. oo 

Telegr.-Rdr.: Centraltheater. Telegr.-Rdr.: filrndentler. 
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Messter - Woche Nr. 13 
bringt unter anderem: 

Italien: Fürst Bülow in Rom! 

Smyrna: Kriegsmanifest der Israeliten 

und die Angriffskämpfe unserer 

tapferen Truppen; z. B.: 

Eine Patrouille schleicht sich hinter 

dem Schutze von Sandsäcken an 

die feindlichen Befestigungen her¬ 

an und zerstört Drahthindernisse. 

Vorgehen im Sturm u. Besetzung der 

vom Feinde verlassenen Schützen¬ 

gräben. 

Messter - Film G.m.b.H., Berlin S. 61 
Blücherstrasse 32 Telegr.-Adr.: Mesuterfilm, Berlin Telephon: Amt Morit»platz U8C-1488 
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UNION UNION 

Lache, 
Bajazzo! 

Komödie in 4 Akten, verfasst und inszeniert von RICHARD OSWALD 

RUDOLF SCHILD KRAUT 
ALFRED ABEL I JOHANNA TERWIN 
FERDINAND BONN i HANNI WEISSE 

Proj ektions Aktien - Gesellschaft UNION 
BERLIN SW., Zimmerstrasse 16/18 

Telephon: Zentrum 13901, 13903, 13903 Telegramm-Adresse: Pagu Berlin 

UNION UNION 
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Der Golem 
Der gewaltigste Film der Gegenwart 

In der Titelrolle: 

Raul Wegener 
Mit Rücksicht auf die ausserordentliche Eigen¬ 

art des Stoffes und die künstlerische Indivi¬ 

dualität eines Paul Wegener 

ohne Ausschnitte zensiert! 

100 000 Mark 

in der Hand sind nicht sicherer als der Erfolg 

dieses grandiosen Films. 

Deutsche Bioscop - Gesellschaft 
Berlin SW. 48, Friedrichstrasse 236. 

Telephon: Lfitzow 3224 u. 3072 Telegr.-Adr.: Bioscope. 
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Der grösste Schlager der Saison 
ist unsteitig unser neuer Film 

Der „Berliner Lokal-Anzeiger“ schreibt: 

„Auch die Kammerlichtspiele haben sich neben der Kriegsbericht¬ 

erstattung, durch die aufs neue die glänzende Leistungsfähigkeit 

unserer Filmoperateure bewiesen wird, wieder der dramatischen 

Produktion zugewendet, und mit dem „Schatz derer von Louzat“ 

eine gute Wahl getroffen. Eine spannende Handlung mit 

romantischem Hintergrund, die sich ein nicht zu unter¬ 

schätzender Vorzug ganz folgerichtig entwickelt, und 

zudem sogar des kriegerischen Einschlags nicht entbehrt, 

erhält den Zuschauer bis zum Schluss in Spannung. 

Die reichbewegte Handlung spielt in Schlössern und ^ 

Burgen und lässt Bilder von grosser landschaft¬ 

licher Pracht in die Erscheinung treten“. 

iO ,<v V° & 

9 e< 
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Die „B. Z. am Mittag“ äussert sich wie folgt: 

„Das neue Wochenprogramm der Kammerlichtspiele bringt 

das romantische Filmschauspiel „Der Schatz derer von Louzat". 

Prächtige Bilder und spannende Handlung haben sich hier zu 

wirklich Sehenswertem vereinigt“. 

Zu beziehen durch: 

für Königreich und Provinz Sachsen, Thüringen, Anhalt und Schlesien: 

die Firma Creutz & Werner, Chemnitz, Königstrasse 34, 

für das übrige Deutschland: 

die Firma Otto Schmidt, Berlin SW. 48, Friedrichstrasse 220. 

Nebenstehend eine Verkleinerung des wirkungsvollen Plakates. 
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Rus unserpr Detektip • Schlager • Serie ersdieint 

am 15. Januar 
im freien Derkehr das Detektio-Drama in3Rkten: 

Dampyre der ßrnßjtadt 

BLuna-film-ßesellsdiaft m. b. fl, Berlin SID. 48 
Ti*». friedridistrasse 224 um*». 



Her hinema(oera[>h IMixsHdort. No. 418. 

Z'x Z'x: z'zT Z^T Z^T o°-i 6b ~663- ~^zz ZzZ zS^ni, ^ 

Im neuen Jahre beginnen mir mit der niederen Fierausgabe unserer mit 

Reiht so beliebt gemordenpn Fiumoresben, die durdi ihren urkräftigen, nie 

nerletzenden Humor bei jedem Publikum des grössten Beifalls sidier sind. 

Es ersiheinen im freien Derkebr am: 

I 
1 
1 
i 
i 
§ 

1 
i 
i 

29. januar] 

buny’s ßeburtstag 

12. fßbruar | 

buny macht eine Radtour 

26. f ebruar I 

buny als rottender Engel 
Ulan merke sich diese Daten und bestelle rechtzeitig. 

fl 

1 
fl 

fl 

6 

6 

6 

fl 

6 
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i 

neue Kopien älterer Luny-Fiumo- 

resken roerden nach roie oor mit 70 Pfg. Ä 

Luna-film-ßesellschaft m. b. r., Berlin Sit). 48 
friedridutrasse 224 ^“i"* 

1 
i 

6 
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Bearbeitet nach dem 

Anton 

Das Monopol für Gross-Berlin, Brandenburg 

Deko-Filim 
Fernsprecher: Amt 

Centrum, Nr. 12401 BERLIN SW. 6S 

Deutsche Mutoskop- u. Biograph-Ges 
Telephon: Centrum 9334 



Der Kim-mato^rapli -- Düsseldorf. No. 41« 

gleichnamigen Roman 

von Perlall 

Königreich u. Provinz Sachsen u. Thüringen 

Deitz& Co. 
Friedrichstr. 207 Fernsprecher: Amt 

Centrum, Nr. 12401. 

t.b.H., Berlin W. 8, Friedrichstr. 187/88 
Telegramm-Adresse: Biograph. 

Wenden Sie geil, um! 
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Deko-Film Peitz & co. 
Berlin SW. 68, Friedrichstr. 207 

Fernsprecher: Zentrum 12401. 



Vertreter für Berlin : Jos. Raeuen, Berlin-Wilmersdorf, Nikolsburger-Platz 4. :: üeleph. Amt Uhland 186 

Fach-Zeitung für die 

No. 418. Te^KPrAnd/pVcih^"”r,*f''- Düsseldorf, 30. Dezember 1914. Erscheint jeden Mittwoch. 

Zur Jahreswende. 

Wenn sonnt ein .Jahr /.ur 
Neige ging, da tönten wohl 
allenthalben die Glocken hin¬ 
aus in die Wintemaeht. da 
gab's ein Händeschütteln und 
Beglückwünschen, ein Gläser¬ 
klingen und Prosit rufen - - hier 
und da wohl auch ein ernstes, 
sinnendes und tiefer fragendes 
Rückwärts- und V orwärts- 
schauen auf den unaufhaltsam 
hinflutenden Strom der Zeit 
Aber das letztere war — wir 
dürfen « uns schon ehrlich ein¬ 
gestehen ! — die Ausnahme: 
die meisten feierten ihren Sil¬ 
vesterabend nach Brauch und 
Herkommen, ohne sich allzu¬ 
viel dabei zu denken, und der 
Xeujahrstag blieb für sie ohne 
nachhaltige Bedeutung. . 
Diesmal ist es anders. Wohl 
keiner unter all den Millionen 
im deutschen Vaterlande, die 
den ersten Morgen des Jahres 
1M15 heraufdämmern sahen, 
wird ihn je vergessen ; mit ganz 
anderer Wucht und Gewalt als 
in friedlichen Tagen hat sich die 
dreifache Frage: Was war. was 
ist und was wird werden ? 
jedem aufgedrängt. Gott sei 
Dank, dass wir uns die Antwort 
darauf mit Stolz und Freude, 
mit siegesgewisser Zuversicht 
geben und auf einen ehren¬ 
vollen Frieden hoffen dürfen 
der uns die Früchte der bluti¬ 
gen Waffenarbeit in sicherer 
Ruhe pflücken lässt! 

Für uns von der Kino¬ 
branche war und ist die Ent¬ 
wicklung der weltgeschicht¬ 
lichen Ereignisse von ganz be- 

ZUM JAHRESWECHSEL! 

QUO VADIS? 
Wohin lieht der Wr«? 

Wohin geht dein Weg? so fragen wir uns bange. 
Wenn aus der Zeiten Schob das neue Jahr uns grübt. 
Hat es der Tod für uns benetzt die Wange, 
Hat es das Leben auf die Stirn geküht? 
Du neues Jahr! Kommst du aus lichten Sphären? 
Hat dich der Gott der Liebe her zu uns gesandt? 
Bringst du den Grub uns: Frieden sei auf Erden! 
Willst löschen du des Krieges Feuerbrand? 
Du bist die Hoffnung! Dir gilt unser Sehnen, 
Du neues )ahr! Reich’ uns die Segenshand, 
Still’ unsern Kummer trockne uns’re Tränen 
Und mache frei vom Völkerblut der Erde Land! 
Lab unser Vaterland doch jetzt erstehen 
Als starken Friedenshort hier auf der Welt, 
Und aus der blut’gen Saat lab Liebe aufergehen. 
An welcher Hab und Hader immerdar zerschellt. 
Dann wird dein Karne allezeit auf Erden 
Im Weltgeschichtenbuche leuchten hell und klar! 
Durch Nacht zum Licht! O lab es Wahrheit werden. 
Und werde du: Germanias gröbtes Jahr! 

IM<« Wutt«e. 

sondercr Bedeut ung: hängt 
doch ein Erwerbszweig wie der 
unsrige mehr als so mancher 
a idere von der Gunst oder 
1 ngunst der allgemeinen Ver¬ 
hältnisse ab. Und auch wir 
dürfen beim Rückblick auf die 
verflossenen fünf Kriegsmo- 
nate sagen, tlass es vorwärts 
gegangen ist. dass wir i’n 
Kampf ums Dasein uns be¬ 
hauptet und Sehritt für Sehritt 
den. wie es zuerst schien, ganz 
verlorenen Boden zurückge¬ 
wonnen. ja selbst neuen dazu 
erobert haben. Denn wenn 
auch manches Lichtspielhaus 
seine Worten sehliessen musste 
so hat «loch dafür manches 
neue sich aufgetan, und viele 
neue Gäste, die bisher die 
Stätten unsrerKunst gemieden, 
wurden durch die Aufnahmen 
von den Kriegsschauplätzen 
und die sonst igen auf den Ton 
der Zeit gestimmten Darbie¬ 
tungen ihnen zugeführt. . 
Wir dürfen fernei mit Recht 
sagen, dass nicht nur die Quan¬ 
tität. sondern auch die Quali¬ 
tät des während dieser sturm- 
bewegten Monate Geschaffenen 
trotz vieler und grosser Schwie¬ 
rigkeiten und Hindernisse sich 
wesentlich gehoben hat und so 
mancher unsrer Kriegsfilms 
nicht nur vom patriotischen, 
sondern ebenso vom künst¬ 
lerisch-fachmännischen Stand¬ 
punkte aus einen wirklichen 
Gewinn darstellt 

Vor allem aber tiarf man 
sich der Tatsache freuen, das- 
die deutsche Filmindu¬ 
strie die (tunst der Stunde und 
ihre nationale Aufgab»“ richtig 
erfasst und. nach anfänglichem 
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begreiflichen Zögern mit tatkräftiger, zielbewusster Arbeit 
eingesetzt hat. Die Ausschaltung eines gr >ssen Teils des 
ausländischen Wettbewerbs gab ihr dit unbestrittene 
Führendellung auf dem deutschen Markte, und sie hat sich 
redlich bestrebt, dem deutschen “Volke das zu bieten, was 
«•s jetzt braucht und verlangt. Sie wird auch — dessen sind 
wir gewiss — mit aller Energie. Umsicht und Anpassungs¬ 
fähigkeit in Zukunft ihre Vorherrschaft verteidigen, wenn 
nach dem Frieden die Fäden der internationalen Beziehungen 
sich nach allen Seiten wieder anspinnen. . . 

Alles in allem: wir dürfen wohl vertrauensvoll und 
hoffnungsfreudig das neue Jahr begrüssen. Schwere Opfer 
wurden und werden auch noch von uns gefordert, Opfer 
an Gut und Blut: denn viele aus unsem Reihen sind mit 

ins Feld hinausgezogen und so mancher von ihnen hat die 
Treue zum Vaterlande bereits mit dem Tode besiegelt. 
Verlorene Menschenleben sind unersetzlich — doch mögen 
alle, die einen solchen herben Verlust zu beklagen haben, 
in dem erhebenden Gedanken Trost finden, dass der teure 
Tote für eine grosse, heilige Sache starb und mit seinem 
Blute uns einen Frieden erkämpfen hilft, der all der unge¬ 
heuren Opfer wert sein soll. . Ehre dem Andenken dieser 
Gefallenen! Wir Lebenden aber wollen es an unserm Teil, 
jeder auf seinem Posten, ihnen gleichtun in zäher Kraft 
tind ungebeugtem Mute, wollen au.-haltcn und durchkämpfen 
bis zum glorreichen Ende des gewaltigen Völkerringens! — 
In diesem Sinne allen Freunden und Mitstreitern 

ein glückliches Neues Jahr! 

Ein Protest des schwedischen Filmzensors. 

Der Vorsteher des Filmzensurhureaus des schwedischen 
Staates, Herr Gustaf Berg, veröffentlicht in Stockholmer 
Zeitungen unter der Ueberschrift ..Ein Ausschlag deutschen 
Misstrauens“ einen Artikel, dem wir folgendes entnehmen: 

Dass der grosse Weltbrand einen so leicht entzünd¬ 
baren Stoff, wie den Film, nicht unberührt lassen würde, 
war zu erwarten. Besonders die bisher vorherrschenden 
französischen Erzeugnisse finden jetzt grosse- Gebiete ver¬ 
schlossen und ebenso leiden natürlich deutsche und öster¬ 
reichische Films entsprechenden Abbruch. In den Streit 
der deutschen Kinowelt gegen französischen Film haben 
wir in Schweden keinen Grund uns einzumischen. Hier 
ist Film von jeder beliebigen Nationalität willkommen, 
falls er gut ist; ebenso wie man hoffen darf, dass die 
junge schwedische Filmindustrie überall im Auslande, wo 
wir freundschaftliche Beziehungen haben, wohlwollende Auf¬ 
nahme finden wird. Deshalb muss ein entschiedener Ein¬ 
spruch erhoben werden gegen einen Aufsatz in „Bild und 
Film", worin ein gewisser Alfred Rosenthal in seinem Feld¬ 
zug gegen die französischen Filmeinflüsse weit über das 
Ziel hinausHchiesst. indem er in der französischen Inter¬ 
essensphäre auch selbständige schwedische 
Erzeugnisse unterbringt. Er behauptet, viele neutral 
aussehendc Marken seien eigentlich nur Pat he Vasallen; sie 
seien auf französischem Rohmaterial aufgenommen und 
kopiert, von Pathe's Hauptgeschäft in Paris in Umlauf 
gebracht, der Verdienst daraus fliesse in französische 
Taschen. Und auf ein altes Pathe-Rundschreiben gestützt, 
zählt er eine Menge maskierte „französische" Filmmarken 
auf. darunter die nach Stockholm oder Schweden verlegten 
Phönix-Film. Swedish-Film , Svenska 
und Swedish Biograph. 

Hierzu bemerkt der schwedische Filmzensor Die 
Marke „Svenska" ist schon seit langem nicht mehr 
im Markte. Swedish Biograph ist die Bezeichnung 
der aut den Weltmarkt ko timenden Fabrikate der Aktie- 
bolaget Svenska Biograftealern in Stockholm, an der auch 
nicht ein französischer Centime beteiligt ist Das Geschäft 
ist selbständig schwedisch und nicht als Zielscheibe deut¬ 
schen Boykotts geeignet, solange deutscher Film — 
auch wo er, sogar in der laufenden Sa;son, mit fran¬ 
zösischer Rohfilmsignatur auftritt! — in Schweden 
wohlwollende Aufnahme geniesst Das Negativ- wie Positiv- 
material der schwedischen Fabrik ist nur Kodak- 
film. woran auch die deutsche QualitätshersteHung ge¬ 
bunden ist, soweit sie nicht, trotz allem, den billigeren 
französischen Rohfilm vorzieht. Die einzige bedeutende 
schwedische Firma, welche Filmeinspieltng für den Welt¬ 
markt treibt, als von Pathe abhängig hinzustellen, wirkt 
in Schweden komisch, kann aber in Deutschland geglaubt 
werden und Schaden anrichten. -- Die Marke „P h ö n i x“, 
welche Rosenthal's Bannbulle ferner trifft, bezieht sieh 
nur auf die Erstlingswerke des Svenska Biografteatem. 
welche vor mehreren Jahren über Pathe Freres auf den 
Weltmarkt gebracht wurden. — Somit bleibt nur die Marke 
..Swedish F i 1 m“ übrig. Hier erreicht Rosenthal wirk¬ 
lich einen vollen Treffer. Er zielt auf den französischen 
..Feind“, trifft aber — einen I*andsmann! Die Marke 
gehört zu den von „Pathe freres filial" in Stockholm ge¬ 
machten schwedischen Aufnahmen (mit wenigen Ausnahmen 
schwedische Naturbilder); der Direktor dieser 
":liale aber, Herr S. Popert. wünscht kein Geheimnis 
«.„raus zu machen, dass er deutscher Staatsange¬ 
höriger ist. -m. 

Kein Windmühlenkampf. 

Die Kinematographie, die man anfänglich nur als einen 
photographisch-technischen Fortschritt aulfasste, hat sich 
zu einer Kulturerrungenschaft ausgewachsen. Dieser Hin¬ 
weis genügt vielleicht, um alle die Angriffe zu erklären, 
von denen ihre Existenz bedroht ist. Und auf Grund vieler 
ähnlicher Beispiele kann man den Schluss ziehen, dass in 
der Kinematographie doch ein guter Kern stecken muss. 

Jede Neuheit, auf welchem Gebiet sie auch erscheinen 
mag, hat ihre Kinderkrankheiten durchzumachen. Und 
sie dauern oft um so länger, je wertvoller die Sache am 
Ende ist. Es wäre freilich schon an der Zeit gewesen, 
dass die Kinematographie aus diesem Stadium heraus¬ 
gekommen wäre, allem Anschein nach will sich aber aus 
der Kinderkrankheit ein chronisches leiden entwickeln. 



Der Kinematogriqih — Düsseldorf. No. 418. 

Ein unbefangener Beobaehter muss nie!» in der Tu 
fragen, weshalb man die Institute, die der Berliner mit 
dem Sammelnamen ..Kientopp“ bezeichnete. mit so inqui¬ 
sitorischer Hartnäckigkeit verfolgt. Ks mag etwas von 
einer Art Autosuggestion in jenen stecken, die im Kine- 
matngraphen immer und immer wieder eine unter allen 
Umständen verdammenswerte Erscheinung sehen. Im 
wesentlichen gingen und gehen die Angriffe von einer Seite 
aus, die sich alle 1 Schaustellungen und Publikationen in 
Wort und Schrift gegenüber das Recht der Zensur an- 
niasst. obgleich sie nur zu einem verschwindenden Bruch¬ 
teil dazu qualifiziert ist. Ijeute die in jedem harmlose i 
Schwank ein Attentat auf die öffentliche Sittlichkeit, in 
jeder nicht ganz zahmen Schrift eine Volksverderberin 
erblicken, sind es in erster Linie, die auch das lebende 
Bild in Misskredit zu bringen suchen. 

Es kann und soll nicht bestritten werden, dass der 
Kincmatograph eine schwere Krisis duichgemacht hat. 

Wenn man das landläufige Programm an sich vorüber¬ 
ziehen lässt, so kann man auch beim besten Willen nichts 
Sittlichkeitsgefährdendes finden Die paar Liebesszenen. 
die da von professionsmässigen Schauspielern gestellt wer¬ 
den. sind so harmlos und operettenhaft. «lass selbst ein 
krankhaft schnüffelnder Mucker nicht» Anstössiges dran 
finden kann. Die humoristische Darstellung überwiegt ja 
doch bei weitem, und der produzierte Humor ist in der 
Tat gut und meist auch ohne ruppigen Beigeschmack. 
In vielen Dramen macht sich eine starke Rührseligkeit 
bemerkbar, die zwar harmlos ist. auf die Dauer aber läp¬ 
pisch wirkt. Eine wirkliche Kalamität sin«l die immer 
wiederkehrenden Gesichter in verschiedenen Stücken des¬ 
selben Programms. Der alte Herr mit dem Gesicht eines 
Vertreters «l«*r haute finance erscheint bald als Oberkellner, 
bald als Baronet. Schlossherr und verblödeter Ehegatte, 
und seine Partnerin gefällt sich als Gouverness. Proletarier¬ 
weib und Concierge. Das stört. So ein bisschen Illusion 
muss immer übrig bleiben. 

Die grossen rntemehmungen halten sich schon ziem- 
lich von «1er Dutzendware emanzipiert. Aber auch <li<« 
kleineren Theater geben sich ehrliche Mühe, qualitat iv 
Gutes zu bieten. 

Man muss ferner anerkennen, dass der Kincmatograph 
b«Tuten ist. mit seinem weiteren Ausbau ein I.«ehrmitte! 
allerersten Ranges zu bilden. W«*r heute schon diese pracht¬ 
vollen Tableaux aus dem 1-eben und Treiben aller V«">lker 
«ler Erde, die greifbar plastischen Landschaften aller Breiten, 
«lie unendlich mühsam aufgenommenen Szenen aus dem 
lieben der Kleintierwelt betrachtet, «ler wird «len Arran¬ 
geuren dieser Kunststücke die Hochachtung nicht ver¬ 
sagen können. Das sollte «Ue Schule mit ihrem schema¬ 
tischen Unterricht und das sollten ihre Aufsichtsorganc 
anerkennen, anstatt der .lugend den Besuch dieser Ver¬ 
führungen, die in einer Viertelstumle zehnmal mehr leisten 
als dei langatmigste Vortrag, zu untersagen. 

Man darf schliesslich auch den sozialen Wert der Kim- 
matographentheater nicht unterschätzen Sie sind «las 
Theater «les kleinen Mannes, «ler sich für drei bis fünf 
Groschen zwei Stunden und länger die angenehmste Unter¬ 
haltung verschaffen kann Er bekommt seine Dosis Humor 
und seine Portion Populärwissenschaft, «lie für ihn ebenso 
notwendig ist, wie für jeden anderen. Und diese Le- 
stungen sind im Publikum schon längst anerkannt, wenn 
sich auch Polizei und bevormundende Volksschulmeist«-r«-i 
noch nicht dazu entschliessen konnten. 

Um s«> unverständlicher muss es erscheinen, wenn in 
grösseren Stä«lten gegen «len Kin«lerbe«ueh dioer Institut« 
vorgegangen wird. 

All«?s in allem — man soll «len Fortschritten, «lie «li«- 
Neuzeit auf dem Gebiet des lebenden Bihles gemacht hat 
die Anerkennung nicht versagen. Dass noch Mäng«-I vor¬ 
handen sintl. ist unleugbar: sit- kommen anderswo oft noch 
viel unhüdlicher zum Ausdruck. Den Kinematograph«m 
uImt mit «ler obrigkeitlichen Pön zu belegen, ist verfehlt 
und kleinlich. L vom Wigelsberg. 

Neuheiten auf dem 

Die letzte Ernte des Jahres! AUzureiehlich fäl't sie 
nicht aus; «lenn «lie grnsen Berliner Lichtspielhäuser haben 
ihre Weihnachtsspielpläne zum Teil mit Films ausgestattet. 
die wir bereits in «len Vorführungsräumen der Fabriken 
b«.*sichtigt und in unsern jüngsten B«*richten ausführlich 
gewürdigt hatten. So zeigen «lie Union-Theater die „Ge- 
»chichte der stillen Mühle“ oder ..1 van 
K o s c h u 1 a“ un«l ,,S türm z e i c h e iv . die Kamtner- 
lichtspiele am Potsdamer Platz den Mutoskop - Zwei¬ 
akter : ,.D eutsche Frauen“, «laneben «len zweiten 
Teil de« M e s s t e r filmst ..Maxens Feldpost¬ 
briefe“, eine lustige Fortsetzung de« lustigen Anfangs, 
in welcher der wackere Berliner landwehrmann sich als 
unfehlbarer Tabaksre«piisit«*ur und als geschickter Assistent 
seines Regimentsarztes bei der Vermehrung der künftigen 
— französischen Wehrmacht erweist. Die Kammer¬ 
lichtspiele in «ler Tauentzienstrasse warten mit einem Detek¬ 
tivfilm der Standard - Filin-G«wellschaft : ,.D er ge¬ 
heimnisvolle Nachtschatte n“ auf. der in 
einer Fülle verblüffender Sensationen, im Rennsportmilieu 
spielend, so ziemlich das Menschenmögliche auf «liesein G««- 
bi«*te leistet; das Marmorhaus bietet den neuen F r i e «1 sehen 
Schlagi*r: ..Der D i a m a n t e n d i e b“, eine im winter¬ 
lichen St. Moritz sich abrollende interessante Hochstapler¬ 
geschichte. 

Berliner Filmmarkte. 

1 ui Cin«.*s - Xollendorf - Theater bringt M ichels 
Weihnächte n“ den zeitgemässen Einschlag : zugleich 
findet «lort der Dreiakter «1er Nordischen: Die 
Schule des Lebens“ seine Erstaufführung in Berlin 
Er schildert die Schicksal«- eines jungen Aristokraten 
«ler. wegen seines unverbesserlichen I.eicht sin ns von den 
entrüsteten Verwandten nach der neuen Welt geschickt 
dort in die Tiefen «les lycbcns hinabsteigen und als Arbeiter 
in einer Schlächterei «len Kampf ums Dasein aufnebmen muss 
da«lurch eine innere l>äuterung un«l Festigung seines von 
Natur guten Charakters erfährt und schliesslich, wieder 
emporgestiegen und durch die Liebe «ier Tochter seines 
Chefs zu einem neuen Glück geführt, auch vor «len Seinen 
rehabilitiert wir«l. . . . Dass Psilander in der Rolle «liese-. 
l.ebenssehülers eine ebenso interessante wie sympathische 
Figur hinzustellen weis«, bedarf wohl keiner Versicherung 

Im Mozartsaal dominieren einige Xeuheit<‘ii «ier N a - 
tional - Film - Gesellschaft, «lie sämtlich auf 
die patriotische Note gestimmt sind. Das Hauptstüek 
..Die kleine Heldin" gibt einem unsrer bekanntesten 
..Filmkinder“, «ler blondlockigen Lotte Müller, eine umfang¬ 
reiche Glanzrolle. Als Töchterlein <l«?s im Fehle stehenden 
Bürgermeisters eines deutschen Grenzstä<itch«-iis wir«l sie 
mit ihrer Mutter von «len eindringenden Franzosen als 
Geisel festgehaltcn, findet in ihrer nicht allzustrengen Haft 
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Deutsche Frauen 
eutsche Treue 

Eine Episode aus dem eisernen Jahre 1914. 

Schlachtengetümmel! 
Kämpfe an der Ostgrenze ! 

Monopol für: 

Bayern u. Pfalz: F. Praunsmändtl, München. 

Sachsen,Thüringen etc.: R. Kühn. Planen i.V. 
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Haeseki & Raul 
Telephon : Amt Moritzplatz. 1486S Friedrich 

Wir bringen als ersten 

Die gelbe 
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Das Geschenk des Inders 4 Akte 

Die Verräterin (Asta Nielsen) . 3 Akte 

Sünden der Väter (Asta Nielsen) 3 Akte 

u. a. m., werden in neuen Exemplaren zu kul. Preisen 

verliehen. Wenn Sie Ihrem Publikum einwand¬ 
freie und saubere Films zeigen wollen, so wenden 
Sie sich an uns, oder bestellen unsern Vertreter 

Film-Vertrieb H. Lölgen & Co 
- G. m. b. H. ■■ 



t)er kinematograpli DiiwtfMort. 

(idegenht'il, einen schlau angekctoi Spionageplan der 
Feinde zu erlauschen, clen sie nach glücklich bewerkstelligter 
Flucht an die Feldgrauen preisgiht. und leistet damit ihrem 
Vater lande einen wertvollen Dienst. . . Kbenso frisch un<l 
gewandt, wie die kleine Künstlerin in diesem Dreiakter 
ihre Aufgabe erfüllt, zeigt sie sich auch in «1er hübschen 
Humoreske: ..Ihr Unteroffizier" als Partnerin 
Teddys, «lern sie als läebesgabenspenderin eine unerwartete, 
aber nicht mdiebaame Ueberraachung bereit«*t. . D«-r amü¬ 
sante Schwank: ..Die Wirkungen eines Extra¬ 
blattes" schildert in drastischen Bildern die Verlegen¬ 
heiten eines kurzsichtigen Professors, dem in der Hitze «les 
(iefechts um «lie vii'llxgehrte Sondernummer s«-ine Brille 
abhanden gekommen ist. 

Die Lichtspiele Wittelsbach hring«*n «len ersten Film der 
neuen Kenn y - Porten - Serie: ..X o r «1 I a n «I s - 
rose". . . Hclgu. die hhmde Schönheit eines stillen n«»r- 
wegischen Städtchens, sieht sieh geswungen, zur Kettung 
ihres Geliebten aus schwerer Gefahr «lie Hilfe «*ines Mannes 
zu erflehen, den sie mit seinem heissen Werben um ihr«* 
Huld abgewiesen hat. Er rettet «len Gefährdeten, aber nur 
gegen «las Versprechen «les .Mädch«*ns. «lie S«*ine werden zu 
wollen, und als sie dann «li<- erzwungene Zusage nicht zu 
halten vermag, will er Ihm ein«‘r Ausfahrt aufs Mimt sich 
srubst mit ihr und «l«un Rivalen zusammen vernichten. Doch 
nur er selbst finflet «len Toil — die bei«len amierr «■ntrinnen 
«lern feuchten Grab«-. . . Der Film mit seiner packemlen 
Handlung und der anmutigiMi Gestalt der Hauptdarstellerin 
auf schönem landschaftlichen Hintergründe eröffnet viel- 
verheissend den Reigen dieser neuen Messt ersehen Schöpfun¬ 
gen. Endlich sin«l mich zwei Erzeugnisse «ler Deutschen 

Bi os kop-Gesellschaft zu erwähnen. «lie «lein- 
näehst ihre Runde «lun-h die Kinematographentheater 
machen werden. Beide spielen auf österreichischem Bo<lcn 
auf «lern östlichen Kriegsschauplätze. Im ..Leucht - 
feuer von Lubaczow" sehen wir. wie nach «lein 
vorabergehenden Abzug «ler habsburgischen Besatzung 
«li<4 Gutsherrschaft eines galizischen Städtchens unter «l«> 
Russenherrs«4liaft. in harte Bedrängnis gerät. Ein unauf¬ 
geklärter Vorfall v«4ranlasst «len feindlichen Kommandanten 
die ganze furehtharst«4 Strenge d«-r Kriegsgesetze anzuw« 
«len: alle Bewohner «les Schloss«**, oh schuldig od«*r ni«-l.i 
sollen standrechtlich erschossen werden. un«l schon siml di<- 
Gewehrläufe auf ihre Brust gerichtet «la stürmen di«4 
Truppen «ler Verbündeten, von <l«*r Tochter «les Hauses durch 
ein mit ihrem Verlobten verabredetes Feuersignal herln-i- 
gerufen. «len Hof un«l bringen Rettung im letzt«4n Augen¬ 
blick. . . ,,0 du mein Oesterreich!" schildert «li« 
tapfere Tat einer Bahnwärtersfrau, welche in einer kl«4inen 
aber wichtigen, von den Russen besetzten Blockstation 
Depeschen «les feiniUichcn Kommandos abzufangen tat «I 
den eigenen Vorposten zu überbringen weis*. Bei einem 
zweiten Versuche ertappt, soll sie gleich ihrem Vat« «- 
der sich weigert«-, «len Moskowitern Verräterdienste zu leisten 
«l«*n T«kI «turch die Kugel find«4»: doch «las rechtzeitig« 
Eintreffen «les östcrreichis<ih€Mi 1 .and stur ms mit ihrem Marie« 
an «ler Spitze verhindert die Vollstreckung d«4s Blut urteil- 
nur «lie Xaila* einer ehrenvollen Wunde wird die Heldin ;d- 
Erinn«4rung an diese sehioksalssehw«-re Stunde davontragen 
B«4i«le Films bi«‘teti eine Irewegte. von kräftigem |iatrioti- 
s»-hi4nt Schwung getragene 11 indlurig. frisch und lebendig 
ges|*ielt und mit guter Milieuschilderung, «lie auf warnt« 
Anteilnahme des Publikums aller Kreise r«-ebnen darf. 

3-Akter 

Die siegreichen Heere 
Deulsthluds und 

Oesierreicbs und die 
Heere unserer Feinde 

Länge ca. 1054 m 
Tel. -Wort: Heere 

2-Akter 

Mil der Armee des 
Denlsch. Kronprinzen 

vor Verdun 
Länge ea. 80) in 

Tel.-Wort: Verdun 

3-Akter 

Mil 
der Kamera in der 

Sthlachllronl 
Länge ca. HO) in 

Tel.-Wort: Schlacht 

Diese 6 QfOSSBD SClllflOßT passen für die jetzige grosse Zeit! 
Express-Films Co., G. m. b. H., Fretburg I. Br. 

Telephon 2170. Telegramm-Adresse Expressfilms Freiburgbreisgau. 

3-Akter 

Mil 
der Kamera im 

ewigen Eis 
Länge ra. 1077 m 

Tel.-Wort: Eis 

3-Akter 

Zum Erwachen des 
Islam! 

Indien, las Land der 
Hindo 

Länge ca. 850 m 
Tel.-Wort: Indien 

2-Akter 

im Kamp! gegen 
wilde Tiere 

Länge ca. 790 m 

TeL-Wort: Lame 
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1 B(äg£fr)81 Aus der Praxis | b^^sib | 

Wie lange norh ! 

Der aufmuntermie Artikel unsere» amerikanischen 
Mitarbeiters Dr. Baer ..W i e lange n oc h“ in Nr. 415 
unseres Blattes hat begreiflicher weise die tatkrättigen 
Kreis«* unserer Branche zur Stellungnahme gegen 
deutschfeindliche Films in Amerika angeregt. 

Zahlreiche uns zugegangene Schreiben bekunden 
dies und «las Interesse tiir den von edlem Patriotismus 
zeugenilen Baersehen Vorschlag. 

So schreibt ein Deutsch-Amerikaner aus Bremen: 

..Ich bin seit 10 Jahren in Amerika ansässig, auch 
inzwischen amerikanischer Bürger geworden. (Also vor¬ 
läufig Angehöriger eines neutralen Staates.) 

Die von Herrn Dr. Berth«>ld A. Baer angeregte Idee 
entspricht einem langgefühlten Bedürfnis, zum mindesten 
des gesamten Deutschtums in Amerika.“ 

Die Firma K Hubert gibt uns fotgonde inter- 
«•ssante Nachricht : 

...Mit grossem Interesse habe ich «len in Ihrer Nr. 415 
veröffentlichten Brief Ihres amerikanischen Korrespon¬ 
denten Dr. Berthold Baer gelesen, der über «len völligen 
Mangel von deutschen Kriegsaktualitäten am amerikani¬ 
schen Markte beredte Klage führt. 

Es freut mich. Ihnen mitteilen zu können, dass es 
mir mit Unterstützung einiger Herren gelungen ist, 
20 Kopien a 300 Meter ausgesuchte Szen«*r aus meiner 
..Kino-Kriegs-Schau" nach Amerika zu senden und ich 
hoffe «lass es diesen Films gelingen wird, zu dem ständig 
forts« hreitenden Umschwung in «1er öffentlichen Meinung 
in Amerika etwas beizutragen. 

Ich kann nicht umhin, Herrn B. Mendelsohn i. Firma 
.Mendelsohn & Mamroth. Berlin VV. 8. an dieser Stelle 
meinen Dank auszusprechen, der in völlig selbstloser 
Weise in b«*»ter patriotischer Absicht «lie finanziellen 
latsten dieser Filmsendung auf sich nahm. Ebenso bin 
ich Herrn Fritzsche aus «ler bekannten Exportfirma 
A. E. Hübsch & Co.. Berlin SW., zu Dank verpflichtet, 
«ler seine noch währen«! der ersten Wochen des Kri«*ges 
in New York gesammelt«*n Erfahrungen mir zut Ver- 
fügung stellte. 

Die Films werden noch vor «lern Weihnachtsfeste 
in New York eintreffen An Ihren Korrespondenten. 
Herrn I>r. Baer, habe ich sofort auf «lern Wege über «las 
neutrale Ausland telegraphiert, sich mit dem amerikani¬ 
schen Herrn, der die Films persönlich nach drüben bringt, 
in Verbindung zu setzen, «lainit die Veröffentlichung 
«ler Kriegsaufnahmen in die richtigen Kanäle geleitet 
werden kann.'“ 

Die Zentralstelle für Auslands¬ 
dienst gab uns freundlichst folgende interessante 
Nachricht: 

..Ihr gefälliges, an das Auswärtige Amt gerichtete 
Schreiben vom 14. d. Mts. ist der Bihlerzentrale zur 
Erledigung überwiesen worden. 

Wir danken verbindlichst für Ihre Anregung un«l 
machen darauf aufmerksam, das« in letzter Zeit sehr viel 
Bildmaterial nach den Vereinigten Staaten zur Versen¬ 
dung gelangt ist. Auch der Absatz von deutschen Kriegs- 
films ist lebhaft. In der Hauptsache möchten wir die 
Einführung dieser Krmgsfilms den Filmfabriken über¬ 
lassen, deren geschäftliche Unternehmungen wir nicht 
s« hä«Mgen wollen. Für sogenannte Vortragsfilms beziehen 
wir eine Anzahl Kopien zur Verbreitung ins neutrale 

Zurzeit sin«l übrigens verschiedene amerikanische 
Journalisten in Deutschland anwesend, die auch eine 
Reihe von Filmaufnahmen in «lie Wege geleitet haben. 
Die meisten «leutsehen Filmfabriken gewähren übrigens 
für «len Bezug von Kriegsfilms für «las neutrale Ausland 
«•inen Vorzugspreis, «ler 50 Pfg. für «len laufenden Meter 
beträgt. Dies'' Preiserniässigung «lürfte wesentlich dazu 
beitragen, «lass die Zahl der Kopien bedeutend ge¬ 
stiegen ist." 

Schweidnitz. Das Burgplan-Kinotheat«t hat seinen 
Besitzer gewechselt, und zwai ist tlasselbe von Artur 
Barndt käuflich erworben worden. 

Wolfenbüttel. Unter dem Namen ..Deutsches Licht¬ 
spielhaus" ist im gr«»ssen Saale des ..Deutschen Hauses“ 
ein neue» Lichtspieltheater eröffnet. 

Zubern i. El». Das Palast-Kino wurde wieder eröffnet. 

k Von Neugruppierungen «ler StreiUträftc auf den 
Kriegsschauplätzen haben wir in letzter Zeit oft gelesen: 
doch auch in unserer Branche sind Neugruppierung«*n «ler 
Kräfte an der Tagesonlnung So hat sich jetzt Carl 
Wilhelm . der nach seiner früheren erfolgreichen Tätig¬ 
keit bei der Union u. a. <). vor einigen Wochen zum ersten 
Male selbständig mit seinem lustigen ..Fräulein Feldgrau“ 
vor «lie Oeffentlichk«*it trat, mit dem in Fachkreisen wohl- 
bekannten Berliner Verleiher Fritz Holz zusammen¬ 
getan. um seinen weiteren Geisteskindem den Lebensw«*g 
zu ebnen. Wenn diese n«*ue Gruppe mit d«-m alten Geschick 
und Glück, «las beide Teile bisher auszeichnetc, zusammen¬ 
wirkt . darf man sich Ersprießliches versprechen. 

k Vlfred licopold. der bekannte Fachschriftsleller. 
Dramaturg un«l Regisseur, dessen jüngst«-« Werk ..Mudickes 
Fahrt zum Krü-gssehauplatz“ vor kurzem in «len Berliner 
Uniontheatern seine erfolgreiche Erstaufführung erlebt«-, 
bringt im neuen Jahre eine Filmserie h«*raus, «lie auch für «lie 
eingefuchstesten lx-ute vom Bau verschiedene l'eberraschun- 
g«*n bieten wir«l. Die nächsten Nummern «ler FachbUtter 
werden nähere Angaben «larüber bringen. 

k. Botschaft aus Amerika. Der Gattin «les gegen¬ 
wärtig seine luindsturmpflicht erfüllenden Herrn Oskar 
Einstein, des Vertreters «ler Imp-Victoria-Films, ist aus 
Amerika die erfreuliche Kunde zugegangen, «lass sich eine 
Anzahl guter Negative auf dem Wege nach Deutschlan«! 
Ix*finden. Die Theat er werden also in nächster Zeit mit einem 
Xeuangebot- von Bildern «ler unter obiger Firma vereinigten 
beliebten Marken rechnen können, was sie besontler» im 
Hinblick auf den vielbeklagten Mangel an guten kurzen Films 
sicher zu schätzen wissen. 

Wir bitten um Liebesgaben 
für «lie ini Felde stehenden Berufsgenossen! Alle Hier- 
gehliebeneu. die ihr l«eben nicht fürs Vaterland in die 
Schanze zu schlagen brauchen, haben die heilige Pflicht, 
ihre Anteilnahme an dem allgemeinen Ringen um des 
Vaterlandes Wohlergehen dadurch darzutun. dass sie mit 
vollen Händen Gaben spenden für diejenigen, die da draussen 
stehen. Es kann keiner so mittellos sein, dass er nicht 
noch im Hinblick auf seine Brüder im Schützengraben reich 
zu nennen sei: deshalb heraus mit dem letzten Pfennig, 
ohne Besinnen, ohne bängliches Schwanken, alles Ent¬ 
behrliche an die Front geschickt! Wir erfüllen damit nichts 
als unsere Pflicht und Schuldigkeit. Alle Zusendungen sind 
zu richten an unsere Redaktion oder an unseren Berliner 
Vertreter: Jos. Kaeven, Berlin-Wilmersdorf, Nikolsburger 
Platz 4. 



I 

iiamonii 
Ergrcifpiuk« 

3 Akte 

Die Rechte 
(iromartigcH 

Goldene 
Hochzeit 

Kriepsdrama 
2 Akte 

Im Ldbyriitb 
der Liebe 

Sittendrama 
3 Akte 

Monopolfitm ] 

Das verkaufte 
Wappen 
3 Akte 

Das zweite 
Gesiebt 

Sensations- 
schlager 

in 3 Akten 

Monopol - Schlager! 

Die schwarze Pierrene 
SenHationx-Ivtektiv-Selilager 

in 3 Akten. 

Der tote Gast 

Liebe uod Mode 
Ein feinpikanter köstlicher Zweiakter 
voll köstlichem Humor nnd er¬ 

schütternder Komik. 
In der Hauptrolle: Albert Paul lg. 

Mine 
Geschichte 
einer Frau 

Berliner 
Sittendrama 

3 Akte 

Verhängnisse 
Sensatio¬ 

nelles 1 »rin an 
aus der Ge- 

ai DtcAwfl 

llr letztes 
StelldicbeiR 

Drama 
feinster Art 

3 Akte 

Das Feser 
Asta Nielsen 

Drama Programme ln allen Preislagen. 

UflllinltTI VToinHt Filin-Verleita-Institut, BERLIN SW. 48, Friedrlchstr. 246 
WW llUvllll M l Telephon- Liitzow 6753 Telegramm-Adresse • Kinofeindt. 
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1 C^g) 1 Heues vom Ausland | (SS)] 

H ICH. XI MwilWIl 'I V • 1 I .■ i h - 
u ii <1 Vertrieb «Gesellschaft .1. H a urt 1 in. 
b. H. Die Gesellschaft beruht nunmehr auf dem mit 
Gem*ralversammlungsbcschluss vom 17. XI. 1914, in» § 1 
geänderten Gesellschaftsvertrage vom 25. II. 1914 samt 
Nachtrag vom 18. IV. 1914. Demzufolge besteht neben dem 
deutschen Firmawortlaut ein böhmischer: Pujcovna a 
prodejna filmu J. Handl spolecnost s. r. o., und ein pol¬ 
nischer: Wypozyczalnia i sprzedaz film Kinomatogru- 
ficznyeh SpeMka •). Handl /.. ogr. odp. 

Graz. Das l*andesgerirht hat die Eröffnung des kauf¬ 
männischen Konkurses über das Vermögen des Ignaz Neu¬ 
herz. unter der gleichnamigen Firma registrierten Kauf¬ 
mannes in Graz. Neutorgasse 57. derzeit in Budapest, 
<'senget y uteza 5 (Handel mit Klavieren, elektrischen Musik¬ 
werken und den dazugehörigen Gebrauchsgegenständen), 
verfügt. Konkurskmnmissai : l>andesgcriel tsr^ Adolf 
Michael in Graz, einstweiliger Masse verwalt er Dr. Her¬ 
mann Fuchs. Advokat in Graz. 

Budapest. Die Vorlage, wonach der Rekurs des Laules 
verhandes «ler ungarischen Kineinatographen gegen den 
Beschluss des Magistrats in Angelegenheit der nach den 
Kinos zu zahlenden IMatzgeldor abgewiesen werde, wurde auf 
Antrag des Stadtrepräsentanten Dr. Moritz Füredi an den 
Magistrat mit der Verfügung zurückgeleitet. dass kleineren 
Kiiiobesitzem die Gebühr erlassen werde. 

Luzern. .Jakob und Emil Burkhardt von Zursuch 
Aargau), in Luzern liabcn unter der Firma J. u. E. Burk¬ 

hardt in Luzern eine Kollektivgesellschaft eingegangen, 
welche mit dem 1. Juli 1914 begonnen hat. Zweck der 

Gesellschaft ist: Betrieb des Kinematographen Apollo, 
Hertensteinst rasse 33. 

-tu. Varlius (Dänemark). Das Sprechmaschinengeschäft 
A ii r h ii s G r a m m o p h o n f o r r e t n i n g . Nörre- 
gade 21, ging an eine A.-G. über. Vorsteher ist Uhrmacher 
Chr. Thomsen. Aarhus; Prokura hat der bisherige Inhaber 
Thorv. Nielse i 

Gerichtliches [ BC^ÜDeT] 
l.ustburkeUsstc ucr. 

Dies ist für uns ehe Kxistenzfragc und es kann nieht genug 
darauf hingewiesen werden, wie schädigend dies- Steuer auf unser 
Gewerbe wirkt. Der einzelne ist immer machtlos uml erreicht 
gar nichts, deshalb ist es unbedingt nötig, dass die Kollegen an 
den einzelnen Plätzen Zusammenhalten, sieh organisieren und dann 
geschlossen Vorgehen. Dass ein solches Zusammenhalten seinen 
Zweck nicht verfehlt, ist ganz klar, denn jedesmal, wenn eine 
Klage eingeleilet wird, ist doch noch stets zu unseren Gunsten 
entschieden worden. Ja, selbst das Oberverwaltungsgeriel.i hat 
doch gerade in der letzten Zeit mehrfach zu unseren Gunsten ent¬ 
schieden. Dass also das i.iistbarkcitsstcucrgcsctz lückenhaft ist 
und auch mit Krfolg dagegen zu klugen ist, haben in letzter Zeit 
unsere Kollegen in Wilhelmshaven bewiesen, wo durch ein l'rtei! 
des Obervcrwaltiingsgericktcs die Lustharkeitssteuer für ,.u n - 
gültig“ erklärt worden ist. Auch haben die Konigsbergcr 
Musiker ein gleiches l'rteil erwirkt, ferner ist es den Altonaer 
Kollegen gelungen, 3480 Mk. wieder zurück zu erhalten, diejenigen 
Kollegen, die sieh nicht daran la-teiligt haben, sind aber ihr GekJ 
los und e>rhalte-n, trotzdem die- Lustharke-itssteoerordnung für un¬ 
gültig erklärt, die Steuer, die sie bezahlt haben, n ioht zuriiek. 

Also Kolli-gen iio ganzen deutschen Kcichc halte-* zusammen, 
schliewet euch den bc*te*he-nde*n V'erhanele-n an und ge-iit gemeinsam 
ge*ge»n euren Feine! vor. De-r kleine Mitglnslstieitrag. de*n Ihr 
zahlt. kann euch doch sicherlich nieht duvon abhalten. ile-nn der 
Jahresbeitrag macht doch nicht sei viel aus wie Ihr nti einem Tage 
an Steuern zu zahlen habt. 

Kerner ist es Pflicht tler einzelnen Verbände, die-se l'rteile 
zu sammeln und dem Hecht sbe-istund zur \ crfügtiug zu stelle-n 
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Die Entfernung 

ist kein Hindernis 
tum Bezug von wenig getragenen Herrochaftskleidcrn ! 

Ich empfehle jedermann, sich ohne Verbind) ichkeit 
meinen grossen illustrierten Katalog über 

Herrenkleider 
vom besten Publikum stammend 

kostenlos und postfrei kommen zu lassen. 

Anzüge in allen Formen . Mit. 12.00 bla Mk. 45.00 
lieberzieher und Ulster . . „ 6.00 „ „ 40.00 
Hosen.. 3.00 „ „ 12.00 

Gohpolzo, Pelzjoppen and Kraftfahrer pelie staunend billig. 

Jede, auch die kleinste Bestellung wird sorgfältiger 
aiixgef iilirt. — Für nicht gefallende Waren sende ich anstands¬ 

los das Geld zurück. 

L. Spielmann, München Hl 
Versandhaus für wenig getragene Kavalierskieider. 

Der heilige Krieg 
Aufnahmen aal Indien, 8uez-Kanal, Ceylon, Port Said u*w. 

Kandy See Ceylon; Elefanten durchfurchen den Kanal 
River, Ceylon; Gangesfahrt ir.it badenden Pilgern; Aue 
fahrt Port Said. Brandung im Mittelmeer; Elefanten-Bad 
am Brunnen in Baroda; Markt Galcuttas; Heiliger ,,Zahn- 
Tempel*' in Kandy, in dem ein Zahn Buddas aufbewahrt 
wird; Ankunft und an Bord klettern der Lotsen vor 
Bombay; Marstall Jaipur; Bordspiele im Roten Meer; 
Kaschmir, Tor Delhi, um diese« Tor würde beün grossen 
Aufstand heftig gekämpft ; Höhle Nasser Ofen. Klippen¬ 
fahrt in der Brandung; Löwenkämpfe bei Hammerhus. 

Kino-Haus A. F. Döring, Hamburg 33 

== Kino-Billetts = 
jeder Platz ohne Preisbezeichnung vorrätig, in Heften 
4 500 Stück, zweifach bis 500 numeriert, 

10 000 Stück Mk. 4.50 60000 Stück Mk. M.— 
26000 „ 11.- 100000 ,. .. 

in Rollen k 500 Stück, Format 4x6 am, fortlaufend 
bis 10000 numeriert, 

10000 Stück Mk. «JO 25000 Stüok Mk. 1t.— 
60000 Stück Mk. lg.—. 

Ult Glrmomirnrk •in Heft. 4 500 st..zw«if. bis soo oder 
ITIII riiuittturuift. dreif. jede Sorte f. sich fort] numer, 

10 000 Stüok Mk. t.— 50000 Stück Mk. 24.— 
25 000 .. 12.— 100000 „ „ «8.— 

BlockMUatts zu IOO Stück auf Papp« geheftet. 
in allea thrmaten, Abonnementshefte, Vorzugskarten u. 
Ke kl amewurf karten in allen Auaführungen. 4239 

Bületflihrtt Urin, Uli laibin 23, taSMllrmsl. 12t 
Tob: trin«, Hamborg 23. Forarut Qr. IV, Nr. UM. 

Vereiiiaie E.ekiroaeior Werke 
URUH-0«r, Mainz« nitf. »1. tft 
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arm m_ — __ _jf_ m_ bitten mir den Stellungsuchenden stets sofort zurück zu senden. 
WWWW fto WMWMOW WM WM WMM MM Fast täglich laufen Klagen bei uns ein, dass auf Angebote weder 
g MM ^M g MM mJM MM MM MMM MM Antwort noch Rücksendung der Bilder erfolgte. Selbst Erinnerungen 

*~P M unsererseits bleiben unberücksichtigt. 

Wir sind daher gezwungen, den Stellensuchenden die Firma zu nennen, welche die Photographie des Betreffenden erhielt, wenn au) 
Erinnerung nicht umgehend Rücksendung erfolgt. ygf,/gff ^ 

Stellen-AngeboTe. 1 
Disponent 

Reklamedief u. Korrespondent 
™ sucht per sofort Anstellung = 

Freie Vereinigung der liaa-rtageslelllea a. Benflsge-ssea Dcalschlaads | | Reisesotirittsteiier Reklame - Organisator 

\ ereinahnus u. Arbeitsnaehw.: Berlin NO. 18, I.andsbergcrstr. 85 
Teleplion: Kgst. 6418, empfiehlt den Herren Direktoren 

Rezitatoren, Operateure, Kontrolleure, 

Musiker, Kassiererinnen, Kellner, Portiers 

Kino-Pianist 

in Filmfabrik od. gross. 
Theater Unternehmung 

Frei 1. Januar od. spätere Daten erstkl».- 

Künstler - Kapelle 

n. Westfalen 
Branche vollständig bewundert und in »big. Bezirke bestens e 
geführt und langjähriger Fachraanni m \ erieihgesch&ft. G< 
Angeb. unt. H. H. 9563 an den „Kinematograph“. 9J 



No. 418. Der Kinematopraph - Düsseldorf. 



Der Kinema'tocraph _ Düsseldorf. No. 418. 

Steuer-Reklamationen 
haben am ersten Erfolg, wenn Sie den Reinertrag Ihres Geschäfts nachweisen 

können. Wer glaubt Ihnen denn, dass Licht, Kraft, Filmmiete, Lokalmiete, 

unverhältnismässig hohe Beträge verschlingen? 

Zahlen beweisen! 
Fahren Sie das in unserm Verlag erschienene Kassenbuch für Kinos 

und Filmverleiher von Alb. Lechleder ein, so können Sie zu jeder 

Stunde nachweisen, dass Sie der Stadt im Laufe des Jahres für Elektrizität, 

Lustbarkeits- und Billettsteuer mehr zahlen als 

Ein Millionär! 
Unser Kassenbuch, mehrere Jahre ausreichend, ganz in Lainen ge¬ 

bunden, kostet nur Mk. 8.— . 

Druckerei Ed. Lintz, Düsseldorf 
Verlag des „KinematograDh“. 

Lohnender Nebenverdienst! 
Alle Verkäufer von Postkarten, Witabüehern und 

ähnlichen Artikeln in den Vergnügungslokalititen. 
-owie Zeit ungft-Straasenhändler machen wir auf unseren 

grossen 20 Pfg.-Verkaufs-Artikel 
aufmzrkzam 

Es handelt sich um eine Reihe von 

Soldaten-BOAern 
speziell für unsere Truppen im Felde 

zur Kurzweil bestimmt. 

Heft 1 und 2 sind versandbereit. Probeheft gegen 
Einsendung von 20 Pfg. in Marken zur Verfügung. 
Wirksamer Umschlag, 48 Seiten Inhalt, gute Aus¬ 
stattung. Gewicht SO gr, also portofreie Beförderung 
ins Feld. 

Der Inhalt der ..Soldaten-Bücher“ (Schriftleitung: 
Emil Perlmann) bietet guten Lesestoff, durch Mannig¬ 
faltigkeit ausgezeichnet. 

Wer »ich für den Wiederverkauf interessiert 
(Lieferung erfolgt nur gegen bar), wende sich direkt 

Verlag: Ed. Lintz 
(Abt.: ,,Soldaten-Bücher“) 

Düsseldorf. 

Zuverlässige Kontrolle, 
schnelle Abrechnung, 
Abschrift für den Billett- 

Verkäufer. 

Diese Vorteile bieten die vom 

Verlag des linematograph 
ln Düsseldorf zu beziehenden 

lag&HiifsMrt. 
Im Verein mit dem in Hunderten 

von Theatern in Ge Drau ch befind!. 

Kassenbuch für Kinos 
von Alb. Lechleder stellen sie die 

zuverlässigste Kassenführung dar. 

PREIS: i Block zu 65/65 Blatt, für 2 Monate 
" - —.75,6 Block», für 1 Jahr 

ausreichend, Mk. 4.—. 

Muster gratis und franko. 



M
o
n
o
p
o
l 

(.
 

K
ö
n
ig

re
ic

h
 
u
. 

P
ro

v
in

z
 S

ac
h
se

n
, 

T
h
ü
r.
 

S
ta

a
te

n
 
u

. 
A

n
h
a
lt

. 

Xo. 41 s. Der hineinatograph Düsseldorf._ 

Unsere neuen Monopol - Films: 

Deutsche Frauen 
(Mutoskop-Film) Weihnachts-Kriegsfilm in 2 Akten (Mutoskop-Film) 

Die Fürstin von Monte CaDello 
Modernes Gesellschafts-Drama in 4 Akten, in der Hauptrolle: Franceska Bertini (Cincs-FIlm) 

Deutsche Helden 
(Luna-Fllm) Vaterländisches Schauspiel in 3 Akten (Luna-Film) 

Selbst gerichtet 
(Die gelbe Fratze). Sensations-Roman in 3 Akten, in der Hauptrolle: Hedda Vernon 

haben wir billigst zu verleihen. 

Ferner empfehlen wir folgende Kriegsbilder 

Ein Wiedersehen in Feindesland 
3-Akter 

Das Vaterland ruft 
3-Akter 

Ich kenne keine Parteien mehr 

I Leihprogramme tadellos zusammengestellt von 50 Alk. an pro Woche. 

Durch unseren steten Einkauf, den wir auch in den Sommermonaten nicht ein¬ 
gestellt haben, sowie durch den Besitz weiterer 20 Monopolfilms für obigen 
Bezirk, sind wir in die angenehme Lage versetzt, die Wünsche der Herren Theater¬ 
besitzer weitgehendst zu berücksichtigen. — Mit Hilfe unserer Filmerneuerungs¬ 
maschine erhält jeder unserer werten Kunden sauber zusammengestellte Programme. 

Globus Ff Im-Verleih-In stitut m.b.u. Leipzig 
Telegr.-Adr.: Globusfilm. Tauchaerstrasse 9 Telephon 7184. 


